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Wah uͤberreiche dir hiermit 


zwar ein kleines Hand⸗ 


es ift, fo werden doch ale 
e Theile des Menſchen 
ordentlich von dem Oberſten bis zu dem 
Unterſten durchgegangen, und was zum 
Daupt, Hals, Bruſt und Schmeerbauch 
gehoͤret, ingleichen zu den obern und ung 
tern Gliedmaſen, und wie ſie in einan⸗ 
der hangen, nach der neueſten Beſchrei⸗ 
ung der beruͤhmteſten Autorum vorgeſtel⸗ 
Und weil dieſes das Fundament, 
** 2 wor⸗ 
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CAP. I 


Hon der Anatomie und Eintheilung 


des menſchlichen Eörpers úber- 
haupt. 
8. 1. 
je Anatomie ift eine künſtliche Zerlegung des 
menſchlichen Leibes, wodurch die Theile deſ⸗ 
O ſelben nach ihrem Weſen, Geſtalt, Lager, 
errichtung und Nutzen vorgeſtellet und bekannt 
gemacht werden. N. 0 

2) Der menſchliche Leib wird eingetheilet in 
den Stamm und die Gliedmaſen. 

3) Der Stamm, Truncus, theilet fich in den 
Kopf, Hals, Bruſt und Schmeerbauch. 

4) Der Kopf, oder das Haupt, ift der oberſte 
runde Theil des menſchlichen Coͤrpers, die Werk⸗ 
ſtatt der aͤuſerlichen und innerlichen Sinnen, fo vom 
Scheitel des Haupts an bis zum Hals gehet; ent⸗ 
haͤlt in ſich das Gehirn. 

5) Aeuſerlich find die Haare, oder das mit Haas 


ken beſetzte Theil, daran heift der alleroberſte vefa 


ſelben der Wirbel oder Scheitel, Vertex. 

Was hinterwaͤrts an demſelben bis an den Nala 
ken liegt, wird der Hintertheil des Hauptes, Occi- 
put, was aber vorwärts bis an die Seiten ſich ere 

P. Reils zugt. andbůͤchl. 4 ſtrek⸗ 
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ſtrecket, wird, fo weit es mit Haaren bedecket ift, das 
Vordertbeil des Haupts, Sinciput genennet, 

6) Das glatte Theil iſt das Geſicht, daran 
oben die Stirn, zu beyden Seiten der Stien find 
die Schlafe, ſo etwas eingebogen liegen, und weis 
ter herunter die Ohren. In der Mitte des Geſichts 
find die Waſe, die Augen, die Wangen, oder 
Backen, der Mund, an dem die Lippen, und end⸗ 
lich unten das Kinn. 

7) Was den Hals betrift, ſo zwiſchen dem Haupt 
und der Bruſt liegt, davon wird das Vordertheil die 
Keble, woran der Adamsapfel, der hintere Theil 
aber das Genit oder der Nacken genennet. 

8) Die Bruſt oder der Oberlelb erſtrecket ſich 
vom Sals bis zum Zwergfell, darinnen iſt das Herz 
mit feinem Herzfell, Lunge mit der Luftröhre, 
und was mit dem Rückſell oder Ribbenhaͤutlein 
bekleidet wird. à 

9) Das Hintertheil der Bruſt heift der Bük⸗ 
ken, das Vordercheil aber eigentlich die Sruft, an 
welchem die Brüſte; wo fich die Bruſt und der 
Unterleib ſcheidet, iſt ein Grüblein zu ſehen, fo das 
Herzgrüblein genennet wird. 

10) Der Schmeerbauch oder Unterleib gehet 
vom Zwergfell bis unten zum Schambein, und haͤlt 
in ſich den Magen mit den Gedärmen; die Leber, 
woran die Ballenblafe; das Mils, die Vieren, die 
Harnblaſe, und was mit dem Darmfell umfehloffen 
wird; ingleichen die Geburtsglieder. Mit in dem 
Unterleibe befindet fich äuſerlich der Nabel. 

0 1.) Dieſen Unterleib theilet man in drey Ge⸗ 

enden oder Regiones ein; . 
? 5 Die 


des menſchlichen Corpers überhaupt. 3 


Die Obere, die zwiſchen der Herzgrube und 
Nabel liegt, wird der Oberbauch, Regio Epi- 

gaftrica, deſſen Seitentheile, unter den Rib⸗ 

ben aber die weiche der Seite, Hypochon- 
dria genennet. 

b) Die Mittlere, die ſich zwey queer Finger un? 
ter dem Nabel endiget, wird genannt die Tas 
belrevier, Regio vmbilicalis, defen Sei⸗ 
tentheile aber die Hüften, Ilia. 

) Die Untere, oder was unter dem Nabel liegt, 
ift der Unterbauch, Regio Ey ogaſtrica, defa 
fen Vordertheile find die Schaam und Bes 
burtoglieder, die Hintertheile aber find die 
Hintecbacken, und über denenſelben die Lens 
den, Lumbi, deren Seitentheile neben der 
Schaam, Inguina, die Leiſten oder Slims 
men genennet werden. ` N 

12) Die Gliedmaſen, Artus fiue extremi» 


tates, werden eingetheilet in die obern und untern 


Gliedmaſen. 

15) Unter den obern Gliedmaſen werden die 
Arne und Hände verſtanden, was nemlich von der 
Schulter an, bis zu dem aͤuſerſten der Finger fich era 

tecet; als da ift: die Schulter, die Achfel, der 
Arm, der Ellbogen, die Hand an welcher die vor⸗ 
dere Hand, die mirtlere Hand, die hohle Hand, 
die erhabene der das auſerſte Theil der Hand, und 
die Finger, als der Daum, der Zeigefinger, der 
Mirtelfinger, der Goldfinger und der Ohrfinger 

1) Die Uncergliedmaſen find die Beine oder 
Fuſſe,dargn zu merken der Schenkel, das Ante, 
das Schienbein, die Wade, die Knöchel, der 

42 vorde⸗ 
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vordere Fus, der mittlere Sus, die Ferſe, die Suse | 
ſoble, die dehen. | 
15) Die weſentlichen Theile, Partes efen: | 
tiales, des Leibes werden am fuͤglichſten in die fuf 
fenden und feſten Theile eingetheilet. ! 
16) Die feſten Theile, Partes folidae, werden 
wieder eingetheilet in einfache und zuſammengeſetzte. 
17%) Die einfachen Theile, Partes ſimilares, 
find eigentlich einzig und allein die Faſerlein oder 
Zäferlein, Fibrae L Fibrillae, als aus welchen alle 
Theile des Leibes ganz wunderbar zuſammen geſetzt 
ſind, und davon ihren Urſprung, Structur und Fe⸗ 
ſtigkeit nehmenz “fie find gleich den ſubtilen Faͤden 
pon unterſchiedlicher Figur und Substanz. Einige 
find hart, als die Knochen und Knorpel, andere aber 
weich, als die Hautlein, Tunicae, Mäuslein, Mu” | 
ſeuli, Sennen, Nerui, Spannadern oder Bänder, | 
Ligamenta, Flechſen oder Haarwachſe, Lene 
nes, Drüsen, Geſäſe und Adern, als Puls⸗ und 
Blutadern, Waſſer⸗ und Mllchgefaſe. | 
18) Zufammengefeste Theile, Partes diffi 
milares, als die Haut und Eingeweide. Diek 
Theile alle theilen ſich in Partes nobiliores; die | 
zum Leben nothwendig gehören, und ignobiliores 
deren Verletzungen nicht toͤdtlich. | 
19) Slüßige Theile, Partes Auidae, find nichts 
anders, als die Säfte des Leibes, welche in denen fe⸗ 
ſten Theilen enthalten ſind, darunter die vornehm 
ſten das Blut, Sanguis, das Flieswaſſer, Lym’ 
pha, das Salzwaſſer, Serum, der Schweis, der 
Harn, der Nahrungsſaft, die Milch, der Saame 


der Nervenſaft, die Thränen, das Ohrenſhmte 


des menſchlichen Corpers überhaupt. 5 


der Notz, der Speichel, der Reber und Drüſenſaft, 
die Galle, das Gliedwaſſer c. 
20) Die Theile der Anatomie ſind: 
(1) Gſteologia, die Wiſſenſchaſt, die blos von 
denen Knochen handelt. è 
(ey Sareologia , dle mit fleifhigten Theilen zu 
thun hat; worzu ſonderlich gehoͤret: 
a) Dermatologia, die Wiſſenſchaſt von denen 
des menfchlichen Leibes. 


gemeinen Decken ) 
b) Splanchnologia, welche die Beſchaffenheit 


der Eingeweyde lehret. 

c) Angiologia, 
d) Neurologia, 
e) Myologia; | 
f) Adenologia, 


ovon den Adern handelt. 
welche die Nerven tractiret. 
ift die Erkenntnis der Muſculn. 
erklaͤret die Drüſen. 


CAP. II. 
De Ofteologia, 


Oder: 

Won der Wiſſenſchaft, die blos von 
denen Knochen und den harten Theilen, 
welche zum Grund und Beſeſſigung 
des Leibes dienen, handelt. 


§. 1. 
je Knochen oder Beine, Ofa, find harte, 
N meife und unempfindliche, meist loͤcherich⸗ 
te Theile des Leibes, die anfaͤnglich aus 
lauter Säferfein beſtehen, welche nachgehends zu 
einem Hautlein, endlich Enorpficht, hart und bei⸗ 
nicht werden, und denen bi Theilen zur Wa 
3 ha 
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ſtützung und Defenfiondi R 
pi 100 Perolm, jenen. Ihre umgeſpannte 
erioſtium, oder das Beinhäutlein, i 
ah aͤdriges unseren el 
s Aa 15 3 und innerlich bis auf 
7 eit fie aufer dem Zahnfleiſch I 

vor ragen, umgiebet und bekle 125 
: idet, als y 

28 ihr Wachsthum und . an 

11 ze aſteſt 10 0 fo eulſtehet eine Ca- 

Su i ung des Beins, Gewaͤchſe und 
Ind i icrani 

Erak em Hirnſchaͤdel wird es Pericranium ges 


| 


3) Die Beine haben ihre Blutgefäſe und Ner⸗ | 


Bla rag 1 Gänge aufnehmen, 
t s markigte Weſen ab 
> auch ihre Ligamenta oder Bänden Ten 
0 und Cartilagines Knorpel. 
Michten, (ken, Au Se wi 2 
icht „ ſen, un 
ee haͤuligen Bläsgen, * Bach e 
Fan Soße abge iy als wie das Fett diefe 
© nz abgefchieden wird, und wird i 
den meiſten Höhlen der Rå RS 
ften, Röhren, ode 
piedi enthalten. Die G oe de 
— + durch beſagte Gänge, fo hin und wieder in 
— ee zu dem innerſten der Beine 
20 0 — ie Pulsadern führen das markigte We⸗ 
dige deze d. Ban he 1 Em 
terven aber geben ihm die Et 
pfindung, ob fie gleich alle ob if Dees b 
dung tus iſt. Dieſes ſub⸗ 
lle Fett oder Oel, nachdem es in Nag 
men 


der Knochen und harten Theile. 7 


men der beinigten Zaͤſerlein liegt, bewahret die Beis 
ne, daß fie ſo leicht nicht brechen, oder allzu trocken 
werden. 

5) Der Knorpel, Cartilago, ift ein knochen⸗ 

haſtes, weiches, weiſes, ſchlipſeriges Weſen, ſo 
aus Fapın zuſammen, geſetzt, harter als ein Liga- 
ment, und weicher als ein Bein, laͤſt ſich in der 
Naſe, Ohren, Luſtröͤhren, doch meiſt in dem aͤu⸗ 
ſerſten der Beine antreffen, hat ſeine Puls⸗ und 
Blutadern, und dienet nicht nur die Beine zuſam⸗ 
men zu fügen und deren Bewegung leichter. und 
ſchlipſeriger zu machen, ſondern auch unterſchie⸗ 
dene Theile zu beſchſtzen. 

6) Ein Band oder Spannader, Ligamen- 

tum, wodurch ein Knochen an den andern befe⸗ 
fliget wird, iſt ein ſeſtes und ſtarkes Weſen, und 
gleichſam das Mittel zwichen den Nerven, und 
Knorpel, aus vielen Faͤſern beſtehend, dienet zur 
Befeſtigung der Theile und zur Bewegung der 
Gelenke. 

7) Bey jedem Knochen it zu conſideriren Dia- 

phys, ne Epiphylis. 

a) Diap. aylis iſt das Fundament und der vor⸗ 
nehme auch groͤſte Theil des Beins, V bey 
Kindern zu allererſt erhartet. 

b) Apophyſis, fiue Proceflus,it. Prominen- 
ria, Protuberantia, Eminentia, Tubercu- 
jum, Fuberofitas, iſt ein Jortſatz, oder ebe 
vorragung des Being, ſo ſelbigem gleichſam 
als ein eigener Theil anhanget oder heraus ſte⸗ 
het; dieſer bekommt nach Unterſchled auch un⸗ 

törſchſedene Namen Der auſerſte runde Theil 
A 4 heiſt; 
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heiſt: Condylus, Caput, ein Kopf oder 
Knorr, der ablaͤngigte Theil darunter, Cer- 
uix, Collum, der Hals; ein zugefpigter ſchma⸗ 
ler Fortſatz, Mucro, Roftrum, oder der 
Schnabel; ein erhabner breiter Fortſatz, 
Spina, eine Gräte. 5 

9 Epiphyfis, fiuc Appendix, der Anhang oder 
Anſas eines Beines ift ein kleiner vermittelſt 
eines Knorpels an das gröſſere angewachſe⸗ 
ner Theil, fo daß es nicht ein eigenes Theil deſ⸗ 
felben ift, ſondern von den Knochen kan abge⸗ 
ſondert werden, bey Kindern ganz knorplicht, 
werden aber nachgehends lockere Knochen, 
und wenn fie mit jenen fefte verwachſen, wera 
den Fortſaͤtze daraus. 


8) Finden ſich auch an denen Beinen viele Ca- 
uitates, oder allerhand kleine und grofe Zöhlen; 
einige heiſen Foramina, Löcher oder Durchgaͤnge 
der Adern und Nerven; Meatus; lange hohle Roͤh⸗ 
ren, in denen ein Mark enthalten; Foflae, Gras 
ben, Thaͤler; Sinus, Tiefen oder Höhlen, davon 
heiſen die groͤſſern Acetabula, Pfannen, in wels 
chen fich Knochen bewegen: Die kleinern, Fo- 
uene, Gruben, find neben denen erhabenen Stellen; 
Sulci, Furchen, worinnen die Adern liegen. 

9) Die Zuſammenfügung, oder Vereint⸗ 
gung der Beine, Connexio Oſſium, geſchiehet 
entweder, da Beine mit einer ungezwungenen frey⸗ 
willigen Bewegung zuſammen geſetzt find, welche 
Arthroſis, oder eigentlicher, Diarthroſis, h. e. Ar- 
ticulatio, genennet wird. Oder da Beine m 

ſam 
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ſam zuſammen gewachſen, und ohne Bewegung find, 
ſo Symphylis er Coneretio genennet wird. 
1. Diartbroſis, oder die Sufammenfügung 
der Beine, mit eee und offen? 
egung, iſt dreyerley; a 
Er 5 eine tiefe Einlenkung, da der 
erhabne Theil, oder der Kopf eines Knochen 
ich in der Höhle eines andern beweget oderda 
die Höhle des Beines tief, der Kopf aber, der in 
die Höhle gehöret, langlicht rund e.g. wie der 
Kopf des Schenkelbeins in der Pfannen. 3 
5) Arthrodia oder Artienlatio Laeuis , eine 
ſeichte Einlenkung oder Zuſammenfügung 
der Beins, da die Höhle flach, der Kopf aber, 
der ſich in dieſer Hoͤhle vereinigen Foll, in et⸗ 
was niedergedruckt; als der Kopf des Schul⸗ 
terbeins, mit der Höhle des Schulterblats; 
oder des Unterkinbackens mit dem Schlaſbein. 
c) Ginghymus, oder eine wechſelsweiſe Ein⸗ 
lenküng, da ein Bein das andere aufnimmt 
und wieder aufgenommen wird; als die Ella 
bogenoͤhre mit dem Schulter⸗oder Achſelbein. 
U. Synarthrofi wird entgegen geſetzt Synar- 
chroſis, die Suſammenfligung der Beine, welche 
entweder eine gar obfcure Bewegung haben, als die 
Ofa Carpi, Metacarpi, Tarf, Metarſi &c. 
Oder gar keine, davon dreyerley Arten zu be⸗ 
ken! 1 
kij Abtes die Tath, iſt eine zackige Zuſam⸗ 
menſügung, da a Beine gleich als 2 Sagen 
mit ihren Söhnen fich zuſammen vereinigen, 
ji tweder 
und ſind en 2 5 60 15 
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() Verae, wahre Nathen, als die Beine det 
Hirnſchale durch die Kranznath, Sutura Co- 
ronali, Pfeilnath, Sagittali, Winkelnath, 
Lambdoidea. Oder. 

(2) Spuriae f. Mendoſae, falſche Nathen, 
e.g. an Schlafbeinen. 

b) Haermonia, ift gleichſam eine Zufammens 
leimung oder Verbindung zweyer Beine, 
wie die Zuſammenfüͤgung der Beine des obern 
oder Kinbackens unter einander geſthicht durch 
eine bloſe Linie. 

£) Gomphofis , ift eine tiefe ʒuſammennage⸗ 
lung oder Einkeilung, da ein Bein in das 
andere, gleich einem Nagel in der Wand, ſo 
feite befeſtiget wird, als die Zähne in denen 

Hoͤhlen der Kinnbacken. 

III. Symphyfis, oder die duſammenwachſung 
der Beine ohne Bewegung. Geſchlehet enta 


weder unmittelbarer Weiſe, wie bey dem Ofe ` 


frontis, Maxilla inferiori, Ofibus innomina- 
tis, Vertebris. Oder mittelbarer Weile, Die⸗ 
ſe ſind dreyerley $ 

(a) Synchondroſis, vermittelft eines Knor⸗ 
pels, als da das Bruſtbein vermittelt denen 
Knorpeln ſich verbindet mit den Ribben, it. 
155 Schaambelne unter fich ſelbſt mit einans 

er de. 

( Syllarcofis, vermittelſt des Fleisches oder 
der Mufculn, als da das Zungenbeinlein vers 
mittelſt denen Mufculn ſich mit dem Bruſt⸗ 
bein beſeſtiget, item, das Schulterblat mit 
denen Ribben Wirbelbeinen. 

(00) Sy- 


der Nnochen und harten Theile: IX 


mittelſt eines Ligaments, 

838 — iy da die Knieſchelbe 

vermittelſt eines Ligaments an das wre 

kelbein befeftiget wird, it. die Gleichbein 5 

Und ſolchergeſtalt werden die Beine bey tym 
Menſchen in künſtlicher Ordnung zuſammen der 


p je bloſe Knochen eines enta 
©) Wenn aber die blofe s e 
den Cöͤrpers künſtlich zuſammen ate und 
in Ordnung geſetzt werden, wird es ein Scele! 
oder Beingerüſt genennet. 5 
Dleſes wird eingetheilet: 8 
) in den Kopf, 2) in den Stamm, 9 in die 
i en. 0 
u mal einem Sceleton eines erwachſenen Cira 
pers können 260. Beine gezählet werden, als; 


8. an der Hlenſchale, 
6. A een ei | 
Am erkinnba ten, ; 
7 x Em Unterkinnbacken, ei Kopf, 
32, Zähne fii | 
„Jungenbeine 
p am Anfang der Luſtroͤhre, 
24. Wirbetbeine, | 
24. Ribben, 
f Sacel; t 58 an nd 
* Heiligocin ? | 
. Schwanzbein, 
2 benannte Beine, J 


nn — 


2. Schul⸗ 
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2. Schulterblaͤtter, ] 

2. Schluͤſſelbeine, 

2. Schulterbeine, 

2. grofe Ellbogenroͤhren, 

2. kleine Ellbogenroͤhren, 72. an den 
16. Beinl, der vordern Hände, obern 


8. Beinlein der mittlern Hände, Gliedmaſen. 
30. Beinlein der Finger, j 


8. Gelenkbeinlein, 4 


— — 


— — 
2. Schenkelbeine, ] 
2. Knieſcheiben, 
2. grofe Schienbeinrähren, 
2, Heine Schienbeinroͤhren, 
14. Beinlein der mittlern Füße, 7 
0, Beinlein der mittlern Fuͤſe, lo 
i 


166, an denen 
untern, 


lledmaſen. 
26, an Zehen, 


8. Gelenkbeinlein, J 


Summa 260. 


12) Betreffend die Beinlein eines neugebohr⸗ 
nen oder minderjährigen Rindes, find felbige 
bis ins fiebende Jahr ihres Alters, ſowol wegen 
ihrer Anzahl als Subſtanz von denen Beinen 
eines erwachſenen Coͤrpers merklich unterſchieden, 
und werden bey denenſelben noch gar viele An⸗ 
waͤchſe, Epiphyfes, gefunden, deren auf die 124 
koͤnnen gezeiget und gar deutlich vor Augen geleget 
werden. Daß alſo die Zahl aller und jeder Beine 
des menſchlichen Leibes auf 384 fich erſtrecket, 


SECT. 


Seor.I. Von den Beinen ic 13 
SE OT. I. 


Von denen Beinen, ſo zum Kopf 
gehören. 


Der Kopf, fo zu oberſt und auf dem erſten 
: ee des Halſes ſtehet, begreift in 
ſich theils die Hirnſchale, theils die Kinne 
en. i 
en Was die Sirnſchale, Cranjum, betrift, fo 
aus acht Beinen beſtehet, davon iſt i 
(1) Das Stirnbein, Os Frontis, ſo bey Er⸗ 
wachſenen gemeiniglich ganz, bey Kindern aber 
ordentlich durch die Pfeilnath bis zur Nafe in 2 
Theile getheilet. Verbindet ſich oben durch die 
Kranznath mit denen Vorderhauptbeinen, un⸗ 
ten aber mit dem ſiebfoͤrmigen Bein, dem Keilbein, 
denen Thraͤnenbeinen, Jochbeinen, und dem Ober⸗ 
kinnbein. Hats Erhöhungen und 2 Höhlen, in 
welchen zwey Löcher, ſo zu den Naſenloͤchern 
gehen, und s Fortſoͤtze oder Apophyſes, deren 4 
die Augenhoͤhlen formiren helfen, der ste aber dea 
nen Naſenbelnen zur Unterſtützung dienet, und das 
her Nafalıs, der Naſenfortſatz heifet. — 
Das andere und dritte Bein ſind die Seiten⸗ 
beine oder Vorder hauptbeine, Offa Sincipitis, 
Bregmatis-fiue Parietalia, welche fid, durch die 
Kranznath mit dem Stirnbein, durch die Winkel 
nath mit dem hintern Hauptbeine, durch die 
Schlafnath mit dem Schlafbeine, und durch die 
Pſfeilnath unter fih zufammen vereinigen. In 
felbigen befinden fich etliche von denen Pulsadern 
eingedruckte Furchen, Sulci. age T 


b 
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Kindern iſt die obere vordere Spitze di 
Beine nicht knochicht, ſondern 5 ee 
macht mit der hautigten Spitze der beyden Stine 
beine das Blärtlein, oder die ſchlagende Quelle, 
Fontanella oder Fons pulſacilis. d 
Das vierte und fünfte Bein find die Schlaf⸗ 
haing Ofla Temporum, fo an denen Selten 
5 Haupts liegen, und ſich mit dem Stirnbein, 
z order; und Hinterhaußtpein, auch mit d 1 
keilfoͤrmigen Bein verbinden; die Schlafbeine 
haben unterſchiedene Löcher vor die Blutgefäfe 
zwey Hoͤhlen, in welche fich der Unterkinnbacken 
durch Einlenkung vereinigen und vier Fortſatze, als 
da ift der Jochformige, Zygomaticus; f. luga- 
mige ane Fee ice A em 
ge, Mammillaris, ſ. Maſtoidus 5 
1 AN Maſtoidus, und der Fel⸗ 
Das ſechſte ift das Sinterbauptbein, Os 
geeipitis, fò fich duc Die Wintelnath mit 85 
Vorderhauptbein und Schlafbein, unten aber mit 
dem Keilfoͤrmigen Bein und mit dem erſten Hals⸗ 
und Wirbelbein vereiniget. Hat unterſchiedene Hóha 
len und Löcher für die Blut- und Nerpengefäſe, und 
ein groſes Loch, wodurch das lange Mark gehet, 
Daran find. 2 Fortſäͤtze, welche Knopfe oder 
Knöpfigte Sortfäge (Proceſſus condyloidei) 
genennet werden und ſich in die beyden Hoͤhlen ge⸗ 
dachten Wirbelbeins zur Einlenkung fügen, das 
rinn denn der Kopf ruhen und ſich bewegen kan. 
2 2 auch in dieſes Bein dreh eckigte 
n, Offa tr ra rmi 
zn iquetra Wormiana genannt, 
Das 
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Das ſiebende iſt das keilförmige Bein, Os 
Cuneilorme í. Sphenoideum, fo zwiſchen dem 
Hinterhauptbein, Schlafbein und ſiebfoͤrmigen 
Bein lieget. Auswendig an demſelbigen befin⸗ 
den ſich die 6 flügelformigen Fortſätze, Proces- 
fus alares, inwendig aber der Thrkifche Sattel, 
Sella Turciea ſiue Equina, worunter eine Höhle 
Sinus Sphenoideus genannt; hat dreyzehn Apos 
phyfes, unter welchen die flügelfsrmigen orte 
fane die vornehmſten ſeyn; wie auch drey Gru⸗ 
ben, Foueae, einen in dem Sattel und zwey in 
‚Apophyfibus Pterygoideis, nebſt unterſchiedli⸗ 
chen Löchern zum Aus und Eingang der Blut⸗ 
und Nervengefaͤſe. 

Das achte ift das ſiebförmige Bein, Os Cri« 
broſum í Ethmoideum, liegt inwendig im mitta 
lern Grunde zwiſchen dem Stirnbein und Keilfor⸗ 
migen Bein, ift ſehr durchloͤchert, wegen der Ge⸗ 
ruchsnerven; und dieſer durchlcherte Theil heift 

die Siebplatte, lamina eribroſa, inwendig be⸗ 
findet fich an demſelben ein oberer Fortſatz, der 
Hahnenkamm, Criſta Galli, genannt, ein unte⸗ 
rer Fortſatz, ſo einen Theil der Scheidewand der 
Naſe ausmacht, und zwey Settenſtücke, fo. die 
obern ſchwammigten Beine, offa Ipongiola 
ſuperiora beifen; Darunter find unterſchiedliche 
Höhlen oder Sinuli. Dieſe acht Beine ſormiren 
die Hirnſchale, ſo das Gehirn beſchützet. - 

Aber alle dieje Beine find bey neugebohrnen Rina 
dern noch nicht allerdings vollkommen, und beſte⸗ 
hen die meiſten noch in unterſchiedlichen Stücken? 
wie denn auch gar keine Naͤthe, Suturae, noch 
bey ahnen zu finden, A Bey 
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Bey jedem Schlaf bein, und ſonderlich an dem 
felſenfoͤrmigen Theil, ſind zu bemerken die Gehoͤr⸗ 
knochen, Ollicula Auditus, deren ſechs gezaͤhlet 
werden, nemlich auf jeder Seite drey, als; 

s der Hammer, Malleus, 

2. der Ambos, meus, 

3. der Stegreif, Scapes. 
Das Beinlein aber, welches viele vor das vierte 
Gehoͤrbeinlein rechnen, ſo zwiſchen dem Ambos und 
Stegreif liegt, und das runde oder eirculformige 
Bein, Os Orbiculare, genennet wird, iſt nicht 
ein beſonder Beinlein, ſondern nur eine Epiphylis 
oder Anhang an dem langen Schenkel des Ambo⸗ 
fes. Dieſe befinden fich in dem Gehoͤrgang, Mea- 
tu auditorio, und dienen das Gehoͤr zu befördern. 

b). Von der Hirnſchale kommen wir auf die 
Kiefer oder Kinnbacken, deren 2 der obere und 
der untere. 

1. Der obere Kinnbacken, Maxilla fuperior, 
fo unter dem Vordertheil der Hirnſchale liegt, und 
feft und unbeweglich ift, beſtehet aus ſechs Paar 
Beinen und einem Ungepaarten, ſo zuſammen 13 
Beine ausmachen. 

Das erſte Paar ſind die Thränenbeine, Offa 
Lachrymalia £. Offa Vnguis, ſo den groſen Ans 
genwinkel formiren. 

Das 2 Paar find die Nraſenbeine, Ofa Nafi, 

Das dritte Paar die Jochbeine, Olla Iuga» 
tia ſ. Zygomatica, welche den kleinen Augenwin⸗ 
kel machen, faſt unter den Augen, nemlich auf der 
Seite, an untern Theilen der Schlaͤfe. 

Das vierte Paar find die eee 
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Oſſa Maxillaria, haben 5 Fortſätze oder Apophy⸗ 
fess nemlich 1) den Augenfortſatz, Apophyſis or- 
bitalis, 2) den Jochfoͤrmigen, lugalis, 3) den o⸗ 
bern Naſenfortſatz, Nafalis luperior, 4) den uns 
tern Naſenſortſatz, Nafalisinferior, 5) den Gau» 
menfortſatz, Palatina. 

Das fünfte Paar die untern ſchwammigten 
Beine, Offa Spongioſa inferiora, ſo gar klein und 
zerreiblich, unten in den Seitentheilen der Naſen⸗ 
hoͤhle an dem Kinnbackenbeine hangen, und in die 
vordern und hintern eingetheilet werden. 

Das ſechſte Paar die Baumenbeine, Offa Pas 
Jaci, fo an dem hintern und obern Theil des Mundes 
liegen, und von da in die Naſenhoͤle hinaufgehen. 

Das dreyzehende ift das ungepaarte Bein, o⸗ 
der das Pflugſchaarbein, Vomer, ſo die Theile 
der Naſenlöcher, wie eine Scheidewand, von eins 
ander theilet, wird aus der Mitte des Gaumens 
in die Höhe gerichtet. T 

‚Hier find noch zu betrachten diejenigen groſen 

runden Höhlen oder Augenleiſten, Orbitae, 
worinnen die Augen liegen, welche von ſechs 
zuſammenſtoſenden Beinen componitt, als r. 
dem Krambein, 2. Keilbein, 3. Siebfoͤrmigen 
Bein, 4 Jochbein, s. Kinnbackenbein, und 6. 
Thraͤnenbein. 

I Der untere Rinnbacken, Maxilla infe- 
rior, fo beweglich und nur ein Bein iſt, bey kleinen 
Kindern aber aus 2 Theilen beftehet, hat zu beyden 
Seiten 2, und alſo 4 in die Höhe ſteigende Jortſaͤcze, 
davon die zwey vorderſten die Cronformigen auch 

ſchnabelfoͤrmigen, Apophyſes Coronoideae, 

D, Zeile Angt. voandbuͤchl. D die 
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die gwen hinterſten aber fo mit dem Schlafbein durch 
Einlenkung verbunden, die Knoͤpfigte oder Warzen⸗ 


foͤrmige, Condyloideae genennet werden. Dieſe 
letztern ſind mit Kroſpeln überzogen; hat ſerner 


Löcher, fo zwey Canale ſormiren, für die Blut und 
Nervengefäſe. 


In ſedem Kinnbacken, ſowol obern als untern, 


befinden fich va bis 16 Höhlen, Alueoli, worin⸗ 
nen die Zähne figen. 
Die Zähne, Dentes, deren 28 bis 30, hoͤchſteus 


32 gezaͤhlet werden, ſind harte Beine, inwendig et⸗ 
was hohl, und mit einem markigten Weſen angefül⸗ 


let. Werden abgetheilet in die vier vordern und zer⸗ 
ſchneidenden Zähne, Incifores, welche oben breit 
und ſcharf, und nur eine Wurzel haben; Zwey Aus 
gen- oder Hundszähne, Oculares .. Caninos, 
die oben ſpitzig und eine ſtarke Wurzel haben, und 
10 Backzähne, Molares, deren Obertheil vierek⸗ 
kigt, und 3 bis 4 Wurzeln haben. Von welchen die 
beyden letzten, fo oft erſt im zoſten, ja wol soften 
und goften Jahre herftie brechen, pflegen die Weiss 
heitszähne, Dentes fäpientiae, genennet zu wer⸗ 
den. In den Wurzeln der Zaͤhne befinden ſich klei⸗ 
ne Löchergen für die Blut⸗ und Nervengefäfe, 

Die Kinnback en nebſt den Zaͤhnen dienen zu Zer⸗ 
ſchneidung und Zermalmung der Speiſen, wie auch 
zur Sprache, das Zahnfleisch, Gingiua, dienet ſon⸗ 
derlich mit zu ihrer Beſeſtigung. 

Das Zungenbein, Os Hyoides ſ. Ypſiloides, 
I. Bicorne, ift die Stütze und der Grund, woran 
die Zunge befeſtiget ift, beſtehet bey Kindern aus z, 
beyErwachſenen aber aus) Beinlein /in eins zuſam⸗ 
men vereiniget. Hier⸗ 
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Hierzu kommen noch die vier Cartilagines La- 
ryngis, welche bey alten Leuten meiſt zu Beinen 
werden, nemlich Thryoides 1. Scrutiformis, 
Cricoides; I. Annularis, und 2 Arytenoides fi- 
ue Guttales, dahero fie auch einigermaſen mit zu 

N nen zu rechnen. 

1 üb die Löcher in den Beinen der 
Hirnſchale, Foramina Oſſium Cranii, dieſe wer⸗ 
den abgetheilet in innerliche und auſerliche. 

Die innerlichen find in der Höhle des Hirnſcha⸗ 
dels wohl zu ſehen; die aͤuſerlichen aber auswendig 

ffer zu erkennen. 

— Don den innerlichen groſen werden gezaͤh⸗ 
let eilf Paar, welche die Nerven, Puls, und Blut⸗ 
adern durchlaſſen — ein 1 N 

Loch des Hinterhaupts, foramen occipitale 
n das lange Mark, medulla ob- 
longata, und die Nackenblutader vena vertebra- 
liss heraus, hingegen des Willifii Räckennerven, 
Neruus ſpinalis Willi, und die Nackenpulsa⸗ 
der, arteria vertebralis hinein gehet. 

Eigentlich aber gehen durch das erſte Paar Lö⸗ 
cher, in dem ſiebformigen Bein, einige Faͤden vom 
erſten Nervenpgar, Geruch snerven (par olfadto- 
rium) genannt. NB. Dieſes Löcherpaar beſtehet 
nicht in zweyen, ſondern in vielen nicht weit von ein⸗ 
ander ſtehenden Löchern, und ſind darunter die fora- 
mina cribroſa zu verſtehen. i 

Durch das andere Paar im Keilbein, forami- 
Ba Optica, gehet das zweyte Nervenpaar, nemlich 
N a eg ‚ nebft einer 

ulsader i ugeni e. 

in die Augen 82 uch 
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Durch das dritte Paar im Keilbein, das ung lei⸗ 
che oder zerriſſene, filſurae ſphoenoidales, ger 
nannt, gehet das dritte Nervenpaar, Oeulorum 
motorium, das vierte Nervenpaar, par patheti- 
cum, der erſte Aſt des fünften Nervenpaars,ramus 
ophthalmicus, nebſt einigen Puls⸗und Blutadern. 

Durch das vierte Paar, im Keilbein, die unden 
Löcher, foramina rotunda‘ genannt, gehet der 
zweyte Aſt des fünften Nervenpaars, welcher ner- 
uus maxillaris füperior heiſt. 

Durch das fünfte Paar, im Keilbein, die längs 
licht runden Löcher, foramina-oualia, genannt, 
gehet der dritte Aſt des fünften Nervenpaars, tela 
cher maxillaris inferior heiſt. 

Durch das ſechſte Paar, im Keilbein, förami- 
na ſpinoſa, genannt, gehet ein kleiner Aſt von der 
aͤuſern Schlaſpulsader zur harten Hirnhaut. 

Durch das fiebende Paar, (welches nur Eins 
fehnitte oder ineiſurae ſeyn) zwiſchen dem Sattel 
des Keilbeins und dem felfigten Fortſatz des 
Schlafbeins, gehen weder Blut noch Nerpengefaͤ⸗ 
fe, ſondern es wird nur von dem harten Hirnhaͤut⸗ 
lein bedeckt. 

Durch das achte Paar, im Schlafbein, forami- 
na carotica, genannt, gehet die innere Schlaſpuls⸗ 
ader, arteria carotis interna. 

Durch das neunte Paar im Schlaſbein, der 
innere Gehörgang, meatus auditorius inter- 
nus, genannt, gehet das ſiebende Nervenpgar, nems 
lich die Gehoͤrnerven, par acuſticum £ audito- 
num. 

Durch das zehende Paar, foramina * 

ode 
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oder disrupta genannt, zwiſchen dem Schlafe hg: 
Hinterhauptbein , gebet das achte Nervenp e 
das herumſchweiſende Paar, par vagum», heil 8 
wie auch der Rückennerve, ne dran un 
die Seſtenhöͤhlen des harten Hienhäutleins, ſinus 
rale: rae matris, R 3 
durch be eilfte Paar indem Hinterhauptbein, 
foramina lingualia oder condyloidea anterio- 
ra genannt, gehet das munio kr on welches 
r linguale oder gultatort 5 
eee ſind innerlich een u 
einige kleine Löcher zu merken, deren eines en 9 i 
des Gehörnervens zu der harten Hirnhaut purug 
laßt; das andere laßt die Blutgefaͤſe in den Laby⸗ 
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In dem Stirnbein find zwey eigene gleich 1 17 
der Augenlelſe, fupra orbitalia, genannt, WET e 
des Willini Augennerven durch laffen, in 2 
Stelle oͤſters nur eine ſuperficielle Inciſur it un 
vier gemeine * den en oder ſehr dinnen 
i ugenleiſe. i j 
Ne hen gegen jeden inwendigen 
Augenwinkel eines, foramina infra orbitalia 904 
nannt, wodurch ein At von dem Sefihtnwnen, 
IN Be heiſt, ſich zur Naſe und zun 
8 egiebt. N 
. en Wands oder Seitendeine mema 
foramen parietale genannt, vor dem Sur oa N 
der Blutader aus der Haut des Hlonſchädels, 3 
der Pfellhöle des harten Hienhäutlelns. 
In jedem Schlaf bein in drey gemeine / 
3 


deren 
das 


42 Sxor. I. Von den Beinen, 


das erſte das foramen jugale, das Jochbeinloch 
iſt, vor dem Durchgange des Schlafmaͤusleins, 
Mufeuli Crotaphidis, das andere iſt weit, in wel⸗ 
chem die Höhle der Halsblutader, das dritteift der 
Ductus Euſtachii, zwiſchen dem Felſen⸗ und Keil⸗ 
förmigen Bein, ſo von dem Munde bis zum inner⸗ 
ar oi gehet. ee A 
tey eigene, der Gehoͤrgang, 2) Aquae du- 
&tusFallopü, zwiſchen Sn 1257 . 
migen Fortſatz, fo den harten Theil des Gehörner⸗ 
Dens durchlaͤſt, 3) hinter dem zitzenförmigen Forts 
fab vor dem Eingang der Blutader in die Seiten⸗ 


hoͤhle, foramen maftoideum poſticum genannt, | 
In dem Hinte batıprpein ziwey, hinter denen 


Proceſſibus Condyloideis, (Foramina Condy- 
Joidea poſtica,) vor dem Durchgang der Wirbels 
beinblutadern zu den Seltenhoͤhlen des harten Hirn⸗ 
haͤutleins; welche Löcher aber in vielen Hirnfchalen 
nicht zugegen find, 

In dem Keilförmigen Beine ſind auſer denen 
ſchon innerlich beſchriebenen, und aufer den Oeſ⸗ 


nungen der Höhlen in die Maſe einige gemeine mit 


den Gaumenbeigen, welche Defnungen der Naſe 
zu dem Munde ſind. 

N dem Sıebförmigen Beine findet man 1) 
gemeine mit dem Stirnbeine in der innern Seſte 
der Augenleiſen, welche oben ſchon gemeldet, 2) die 
Ka. wen der Sinuum Ethmoidalium in die 

aſe. 

Ferner bemerket man die Löcher des obern 
Kinnbackenbeines, 1) hinter den vordern Zer⸗ 
ſchneidezaͤhnen, das vordere Gaumenloch genannt, 

$ welches 


und griffelförs | 
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í er der Augenlei⸗ 
ts durchlaſt, 2) das unter der Augen 
ae been = a P 
i er den letzten Backzaͤhnen, 
Sedea Noen derRinnbackenhöhlen geben, 
9 unfehnitt aufder duſerlichen Teer eue 
225 der Augendrüͤſe, ſo mit 5 Selema G 
i dem Durchgang de 
Gemeinſchaft hat, vor den Hia 
ugen und der Naſe, 5) der Naſenga } 
155 Offe Vnguis gemein i Da 1 
der Nafe, und 7) das bi f 
der Be 4 den Gaumenbeinen gemein it ind 
Are At vom zweyten Aſtdes fünften Nervenpaar 
pie obern Kinnbacken, Gaumen und Zäpftein 
we ine; 1) das gemeine, oder das 
ochbeine ) 1) das g le 
33 das eigene, welches bald nd 
doppelt if; vor dem Durchgang des N 
der Blutgefaͤſe. . 
an dem Gaumenbeine, auſer den — an 
benen gemeinen, iſt noch ein eigenes, a en — 
den fligelförmigen Fericteen verbunden wir 
den Durchgang der Nerven zu den Gaun ** 
In dem Linterkinnbacken find zwey, Aue be 
S e ede e 
Subſtanz des Kinnbackens, zu feine W ente 
rung, und zwey aͤuſerliche vor dem Aust 0 
Ben SBefärt, zu dem Zahnfleifche Ei c 
m ben Been er ede 
Rin in den Beinen des Haupts o e 
kalte fie die Gefäſe zur Ernährung der Beine 
Hlenſchädels durch. 
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Secr. I. 

Zim mittlern Stamm zaͤhlet man 53 Beine, 

darzu gehoͤren 

1) Der Bückgrad, Spina Dorfi, oder Spina 
Vertebralis, fo vom erſten Halswirbelbein oder 
vom groſen Loch des Hinterhauptbeins bis zum 
Schwanzbein ſich erſtrecket, wodurch das Ruͤcken⸗ 
mark gebet, beſtehet aus 24 Würbelbemnen; da⸗ 
pon 7 zum Hals, 12 zum Rücken, und 5 zum 
Lenden gezaͤhlet werden. 

Ein jedes Win belbein, Vertebra, hat einen Cor⸗ 
per, 7 Fortſatze, ein groſes Loch, und 4 Halbloͤcher 
oder Einſchnitte. Von den Fortſatzen wird der hina 
lere der graͤtenfoͤrmige Apophylis Ipinolas die a 
langen ſeitwaͤrtigen (da nemlich an jeder Seite des 
Wirbelbeins einer heraus ſtehet) werden die Quer⸗ 
foptſätze, Transuerlales, und die 4 niedrigen feitz 
waͤrtigen, davon 2 an der obern, und 2 an der untern 
Flaͤche ſtehen die fehefen Fortſätze obliguæ genenet. 

Bey Erwachſenen beſtehet jedes Wirbelbein nur 
aus einem Stück, bey Kindern aber aus 3 Sthk⸗ 
ken, wie denn bey dieſen auch die graͤtenſormigen 
Fortſaͤtze noch nicht vorhanden. 

Von den fieben Halswirbelbeinen wird das era 
fte der Träger, Atlas, genennet, welchem der graͤ⸗ 
tenfoͤrmige Fortſatz ſehlet. Das andere der Um⸗ 
wender, oder die Axe, Epiftrophus oder Axis» ſo 
über die 7 Fortſatze, noch den zahnfoͤrmigen Forts 
fab; den Dentitormem oder Dentoideam, hat. 
Die ubrigen haben keine beſondere Namen. 

2) Das heilige Bein, Os Sacrum, folgt gleich 
nach dem wahren Wirbelbein, beſtehet aus s 85 

6 Bei⸗ 
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6 Beinen bey Kindern, ſo aber bey Erwachſenen 
2 eins iſt; T kommen einigermaſen denen Wira 
belbeinen gleich; daher fie auch wegen ihrer oder 
mehrfachen Abtheilung die falhen Wirbelbeine, 
Vertebrae ſpuriae, genennet werden. j 

3) Das Schwanzbem oder Gugkugsbein, 
Os Coxygis, C Coccygis, Cauda f. Cuceulus, 
ſo bey Kindern aus 3 bis 4 knorplichten Beinen 
beſtehet, bey Erwachſenen aber gemeiniglich nur 
ein Bein ausmachen, nach der Art der falſchen 
Wirbelbeine, welche mit ſehr biegſamen Knorpel 
ſuſammen verbunden ſeyn. 

4) Das Bruſtbein, Sternum, iſt ein ſchwam⸗ 
migtes, und gleichſam halbknorplichtes Bein, fo 
fich mit dem Schlüffelbein und den wahren Rib⸗ 
ben verbindet, bey welchen unten am Ende anzu⸗ 
merken: Der ſchwerdförmige Knorpel, Car- 
tilago Enſiſormis. 

9 Die Ribben; Coftae, deren 2 nemlich auf 
jeder Seite 12, verbinden fich hinten allefamt 
mit den Bruſtwirbelbeinen, vorn zum Theil, nema 
lich die 7 oberſten, mit dem Brustbein, als welche die 
wahren Verael. Legitimae, die J unterſten aber 
die falſchen, Spuriae genennet werden, weil fie eis 
gentlich keine Connexion mit dem Bruſtbein haben. 

6) Die undenamten Beine, Offa innomina- 
ta, fo auf den Seiten des heiligen Beins liegen, Das 
von kan jedes bis in das 7 Jahr in z beſondere 
Beine zeriheilet werden. j 

Das 1) iſt das Darmbein, Os Uium, 

2) ift das Huͤfibein, Os Ichium, 
3) iſt das Schaambein, Os Pubis. 
B 5 Von 
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Von derſelben Zeit aber wachſen dieſe Beine immer 
mehr und mehr in eines zuſammen, ſo daß bey ei⸗ 
nem vollkommenen Alter keine Spuren einer ge⸗ 
weſenen Theilung vorhanden; die Bereinigung 
und Zuſammenwachſung dieſer 3 Beine geſchieht 
faſt in der Mitte der Pfanne, Acetabulum, wel? 
che den Kopf des Schenkelbeins zur Artleulation 
aufnimmt. Und eben von dieſen 2 ungenannten 
Beinen und dem heiligen Bein wird die groſe 
Höhle oder das Becken, Peluis, formiret, 
SEO. III. 
R" denen obern Gliedmaſen zaͤhlet man 72 Bei⸗ 
ne, darzu wird gerechnet 

1) Das Schliffelbein, Clauicula, liegt oben 
über der Bruſt, auf jedweder Seiten, eines ver⸗ 
gleichet ſich mit einem lateiniſchen S verbindet ſich 
mit dem Bruſtbein und Schulterblat, und beſeſti⸗ 
get dieſes mit jenem, ift ein ſchwammigfes, porbſes 
und zerbrechliches Bein. 

2) Das Schulterblat, Scapula, ſo ſich auf 
jeder Seite von der erſten bis zur sten Ribbe ev 
ſtrecket, und gleichfam ein Schild Darauf lleget, 
ift fait dreyeckigter Geſtalt, daran 4 Fortſätze ry 
Acromium, die Schulterhoͤhle. 2) Proceſſus 
Coracoideus, ſiue Anchoroideus, der Raben⸗ 
ſchnabel oder Ankerſörmige. 3) Breuis fiue 
Ceruix, der kurze Pula oder Hals. 4) Spina, 
der gråtenfórmige Fortſatz. In der Mitten ift es 
Dinn, bey den Fortfägen aber dicker. Die Flächen 
Find unterſchiedlich, nemlich die inwendige iſt hohl, 
die auswendige erhaben und ungleich; hat 2 Ecken 
oder Winkel, einen obern, Angulus W der 

em 
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dem Hals gegen uber ſtehet, und einem untern, An- 
gulus inferior; wie auch 3 Einſchnute, als da ift, 
der grofe, gwifchen dem grätenfbrmigen Fortfak und 
dem Hals; der kleine, zwiſchen dem obern Rand 
und Rabenſchnabel, und der mittelmaͤſige Eins 
ſchnittzwiſchen, dem Rabenſchnabel und der Pfanne. 
3) Das Schulter bein oder Oberarmbein, Os 
Humeri ſiue Brachii, ift ein hartes, hohles und 
mit Marf angefülltes Bein, hat am obern Ende 
einen runden Kopf, welcher halb, und ſcheef ab 
waͤrts nach der innern Gegend zu, mit glattem 
Klorpel Uberwachſen ict, und ſich in die Hoͤhle des 
Schulterblats einſchlieſet, darunter ein Hals, Col- 
Jum; und an der Seite des Kopfs eine lange Gura 
che; dann in der Mitte des Coͤrperg oder Beins 
„ eine rauhe Erhoͤhung zur Beſeſtigung der Muſeuln; 
und am untern Ende 2 Knöpfe, Condyli, und 3 
Hoͤhlen, womit es ſich mit dem Elbogen verbindet. 
) Der Ellbogen, Cubitus, beſtehet aus zwey 
Röhren. . 
a) Die grofe Ellbogenröhre, Vina ſ. Cubi- 
tus Aridte fie dictus; ift oben dicker als un? 
ten, daran oben zwey ſchnabelfoͤrmige Fortſoͤtze, 

£ Roftra, deren einer Corona, die Crone, und 

die andere Ancon f Olecranon, der Hocker, 
genenet wird; zwiſchen dieſen beyden Fortſaͤtzen 

ift eine Hohlichkeit, welche die groſe halbmon⸗ 
denföͤrmige oder ſigmafbrmige,Cauicas hgmoi- 
dea, heifet; Verbindet fid mit dem, Schulter⸗ 
bein und mit der kleinen Elbogenröhre. Unten 
aber ebenfalls mit der kleinen Sübogenröhre durch 
einen Kamm und vordern Handbein, vermittelſt 
einer 
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einer Hoͤhle und einem kleinen Griffelfoͤrmigen 
Fortſatz, fo das Gelenk unterwaͤrts beſeſtiget. 
b) Die kleine Ellbogenroͤhre, oder das Spin⸗ 
delbein, Radius, liegt auswendig neben der gro⸗ 
fen Ellbogenrohre; und diefe machen mit eins 
ander ein eigenes Glied aus. An dem obern 
Ende iſt dag Haͤuptlein mit der flachen Hohle, vor 
die Einlenkung des kopffoͤrmigen Knopfs am 


Schulterbein; der Raman Criſta, dieſes Haupt⸗ 


leins, welche in die kleine halbemondfoͤrmige Höh⸗ 
le des Schulterbeins eingelenkt wird; der Hals, 
und zuletzt das Hüͤgligen, vor die Einpflanzung 
des ſogenannten zweyköpfigten Mäusleins. Beh 
dem Unterende iſt zu betrachten das Haͤuptgen, 
welches dicker und eckigter, als das obere, in 
deſſen Ende iſt eine grofe Grube oder Höhle, ca- 
uitas glenoidea vor die Emlenkung mit der 
Vorderhand; in der innern Seite eine halbe⸗ 
mondfoͤrmige Höhle, cauitas lemilunaris, vor 
die Umdrehung des Kamms am untern Theil 
der groſen Elbogenröhre. Auf der auſerli⸗ 
chen Seite ein kurzer dicker Fortſatz, zur aller⸗ 
waͤrtigen Befeſtigung des Gelenks; auf der 
hintern Seite einige flache Einſchnitte, in wel⸗ 
cher die Spannadern der ausdehnenden Maͤus⸗ 
lein der Hand und Finger, vornemlich aber 
des Daumens liegen. 

5) Die Handwurzel, oder Beinlein der Vors 
derhand, Olla Carpi, deren fih in jeder Hand g 
befinden, von ungleicher Geſtalt, ſo in 2 Reyhen 
zuſammen gefügt und eingelenkt ſeyn, und gemeini⸗ 
glich durch die Zahl von einander unterſchieden 

werden, 
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werden, daran zu bemerken, der erhabene Theil, f 
der Rücken, Dorlum, und der entgegengeſetzte 
hohle Theil, ſo die Hohligkeit der Handwurzel, Ca- 
Uitas carpi: heiſt; Die Einlenkung der Beine der 
Vorderhand ift dreyerley, 1) unter einander, 2) 
mut dem Ellbogen, und ) mit der mitttern Hand. 
6c) Die Heinlein der mierlern Hand, Olla 
Meracarpi, ſo zwiſchen der Vorderhand und Des 
nen Fingern liegen, ſind in jeder Hand 4, oder wenn 
man das erſte Gelenk des Daumens darzu rech⸗ 
net, hat ſie s Beine nebeneinander liegen, ſo gleich⸗ 
sann länglichtrund, iuwendis hohl, und mit Mark 
angefüllet. Die Gröffe übertriſt die Beine der 
Finger; der erhabene Theil macht den Rücken, der 
hohle die flache Hand aus. An der Gröſse find fié 
von einander unterfchieden, und ift dasjenige, wel⸗ 
ches den kleinen Finger unterſtützet, das kleineſte; 
die folgenden gegen den Daumen zu werden nach 
und nach Länger... Das Ende, fo mit der vordern 
Hand verbunden, iſt ungleicher Geſtalt: Dieſes 
aber, fo die Finger beruͤhret, hat ſehr grofe Haͤut⸗ 
gen, welche mit der flachen Hoͤhle der Finger einge⸗ 
lenket werden. ` kiss 
7) Die Beinlein der Finger, Offa digitorum, 
ſind an der Zahl zoin jeglicher Hand 15. Jeder 
Finger hat 3 Beinlein, und beſtehet aus 3 Gelen⸗ 
ken; ohne die Gleichbeine in denen Daumen (und 
kleinen Fingern.) f 
8) Gleichbeine, f Offa Sefamoidea, werden 
hoͤchſtens in denen obern Gliedmaſen, und zwar 
meſſtentheils männlichen Alters oder bey alten 
Leuten über s nicht gefunden: Als 4 an denen 
8 beyden 
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beyden Daumen, 4 bey denen Gelenken der mitta 
lern Haͤnde und der 2 kleinen Finger, bey denen 
abfuͤhrenden Maͤuslein derſelben, öfters wird eines 
auf der aͤuſerlichen Seite des Beines der mittlern 
Hand, welches den Zeigefinger unterhält, in der 
Spannader des zufuͤhrenden Maͤusleins des Beir 
gefingers gefunden; öfters aber iſt den Daumen 
der Hand das andere nicht zugegen. Derowe⸗ 
gen werden ſelten mehr denn 8 gefunden, 
Sger. IV. 
3¹ denen untern Gliedmaſen oder Fúfen zaͤhlet 


man 68 Beine, als welche den ganzen Córa | 


per unterſtützen. Dazu zaͤhlet man 


1) Das Schenkelbetn, Os Femoris, fo zwi⸗ 
ſchen dem unbenannten Bein und Schienbein liegt, 
iſt das groͤſte Bein des Coͤrpers, beſtehet aus eis 


ner langen, doch etwas krummen Roͤhre, worin⸗ 


nen das Mark; hat oben einen laͤnglicht runden 


mit Knorpel bewachſenen Kopf, Caput, fo fich in 
die Pfanne der unbenamten Beine einverleibet, 
darmnen die Grube vor das runde Band, womit 
es an die Pfanne beſeſtiget wird; einen Hals, 
Collum, von leicht zerbrechlicher Subſtanz, und 
2 Fortſaͤtze; die Umwender, Trochanteres, des 
ren an jedem Bein zwey, Maior et Minor, fo zu 


den Einpflanzungen der Maͤuslein der Hüfte die⸗ 


nen: Welche aber bey kleinen Kindern nur Epi⸗ 
phyfes oder Anhänge find, 

Am untern Ende find 2 Knöpfe oder Knoͤrre, 
Condyli,swifthen weichen eine Mond» oder ſchrau⸗ 
benförmige Aushoͤhlung, zur Einlenkung des groſen 
Schienbeins; an jedem Knorren ift auferhalb des 

Gelenks 
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Gelenks ein Hügel, zur Einpflanzung der Muſculnz 
und in dem Hügel des äuſern Knorrens ift oͤſters 
eine Grube vor ein groſes Gelenkbein, dergleichen 
auch eines bisweilen in den Hügel des innern 
Knorrens vor ein kleines Gelenkbein, vornemlich 
bey alten Leuten. 

2) Die Aniefeheibe, Patella, Rotula, oder 
auch Mola, liegt oben auf, zwiſchen dem Schenkel 


und Schienbein, iſt ſchwammigter und zerbrechli⸗ 


cher Subſtanz, bey den Kindern ift fie ganzknorp⸗ 
licht, dienet zut Beſeſtigung des Schenkel⸗ und 
Schienbeins, vermittelſt der Spannadern und 
Baͤnder. 
wA Das Schienbein beſtehet aus 2 Röhren, 
als da iſt: e 
a) De grofe Schienbeinröhre, Tibia, ſiegt 


inwärts zwiſchen dem Schenkelbein und dem une 


tern Fus, hat oben im Kopf 2 flache Höhlen und 
zwiſchen denenſelben eine ſchraubenfoͤrmige Erhoͤ⸗ 
hung, für die Einlenkung des Schenkels, denn an 
der auswendigen Seite des Kopfes unten und ein 
wenig hinterwärts, einen Hügel, für die Einlen⸗ 
kung der kleinen Schienbeinröͤhre; unten aber 
macht es durch feinen Fortſatz den innern Ande 
chel, Malleolum internum, vor die Befeſtigung 
des Gelenks mit Fuſe. 

4) Die kleine Röhre oder Wadenbein, Ra- 
dius, Fibula, Perone, liegt auswärts an der Seite 
der groſen Rohre; deffen oberer Sheil hat an der ins 
nern Seite eine flache Aushölung oder kleine Grube 
zur Einlenkung des Hügels am aͤuſerlſchen Knorren 
der grofen Schienbelnröͤhte, und endiget fich on 
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in eine hohe ſtumpfe Spitze. Unten macht es durch 
feinen Fortſatz den äuſerlichen Knöchel, Malleo. 
lum externum, zur Befeſtigung des Gelenks mit 
dem vordern Fuſe. 


4) Die Fus wurzel oder Beinlein des Vorder⸗ 
fuſes, Oſſa Tark; deren in jedem Fus fieben, da⸗ 
von heiſt das 1) das Zprungbein, Talus Aftrar 
galus, 2) Calx, die Ferſe, 3)OsNauiculare,Scar 
phoides, das Schif bein, 4) Os Cubiforme f. 
Cuboides; das Würfelförmige, F. 6. 7) Olla 
Cuneiſormia, die Reilförmigen Beine. 


$) Die Beinlein des miclern ufe Oſſa Me- 
tatarfi, fo laͤnglichte hohle Beinlein find, liegen ne 
ben einander zwiſchen dem Vorderfus und Zehen, 


in jeglichem Sufe fünfe. | 


6) Die Beinlein zu den Zehen, Oſſa Digitor | 
rum, deren 26 gezaͤhlet werden, nemlich in jedem 
Fus 13, find meift wie in den Handen beſchaffen, wie 
wol kleiner, und bey Exwachſenen meiſtenthells din⸗ 
ger. Jegliche Zehe hat drey Beinlein, ausgenom | 
men die groſe Zehe, ſo nur zwey Beinlein hat. | 


An den Spitzen, ſowol der Finger als der Ze 


hen, find obenauf die Tagel, daran der weile Flet | 
ken bey der Haut, Lunula. | 


Sie beſchirmen die Finger, wovon weiter unten 
ein mehrers, v. Cap. feq. $. 5. Pag. 36. | 


gow | 
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) Gleichbeine, Offa Seſamoidea, in den untern 
Gliedmaſen, werden gleichfalls ſelten Über 8 wie in 
den obern gezählet; als 4 an denen groſen Fuszehen, 
nemlich an einer jeden 2, geineiniglich aber nur eines. 
Defters eines in jedem aͤuſerlichen Knoten des Hüſt⸗ 
Being ; eines in jedem Würſelfoͤrmigen Beine des 
Vorderſuſes, in der Spannader des hintern Wa⸗ 
denmaäusleins, biswellen auch eines in den innerli⸗ 
chen Knoten des Hüftbeins, aber ehr ſelten. Alle 
hängen an den Spannadern der Maͤuslein, ausge⸗ 
nommen diejenigen, welche in den Knoten, des Huͤſt⸗ 
being gefunden werden, denn diefe wachſen an die 
Aufuͤnge der Maͤuslein. Wenn nur ein Gleichbein 
vorhanden, ſo tegt ſolches in der Mitte, und die 
Flechſegeht darüber hin, wenn aber zwey Gleichbei⸗ 
ne in einem Gelenk ſeyn, fo find fie an einander durch 
ein kurzes Baͤndlein verbunden, und laſſen durch die 
darzwiſchen gemachte Furche die Flechſe gehen. Ih⸗ 
te Geſtalt ift unterſchieden und ungleich; bey jins 
gern find fie knorplicht, derowegen findet man fie 
leſchter bey Alten. Sie dienen denen Maͤuslein 
ſtatteiner Winde, und vermehren derſelben Stärke. 


Die Sortfänge erleichtern die Gelenke und verhu⸗ 
ten die Auslenkungen; die Söhlen machen die Ges 
beine bey ihrer genugſamen Groͤſſe leicht; die Gelen⸗ 
ke machen, daß man ſich beugen und wenden kan. 


Die Verwachſung eines gebrochenen Beines 
wird, ob fie gleich anfangs weich, mit der Zeit hart, 
und dahero Callus genennet. 


D, Bells Anat. Sandbůͤchl. C CAP. 


BR © EOJ 
CAP. III. 
De Sarcologia, 
Oder: 
Von der Wiſſenſchaft der fleiſchig⸗ 
ten Theile; 
Worzu erſtlich geböret: 


Dermatologia fine Doctrina 
de Tegumentis, 


h. e. 
Die Lehre von den gemeinen Decken 
i des menſchlichen Leibes. 


D gemeinen Decken des Leibes, welche 
2 


den menschlichen Leib bekleiden, find. ) das 
Oberhäutlein, 2) die Haut, 3) das Felt⸗ 

fell, und 4) das Fleiſchſell. 5 
1) Das Gberhäutlein, Cuticula fiue Epi- 
dermis, welches aͤuſerlich die Haut bedecket, ift ein 
dinnes, durchſichtiges, unempfindliches Häutlein, 


hat viele kleine Schuppen und Löcher, umgiebt den 


ganzen Leib, verbindet fich feft mit der Haut, daß 
es auch febr ſchwer von selbiger ſich ſepariren hält; 
bey Zergliederungen der Coͤrper kan man es nicht 
wol anders, als mit ſiedendem Waſſer von der 
Haut abldfen: Doch ſehen wir auch, daß es ſonſt 
bey lebendigen Perſonen durch Feuer und Velica- 
toria von der Haut losgehet; entſtehet von Aus⸗ 
breitung der Ausführungsgänge, und det! nervöſen 
Waͤrzgen der Haut, welche viele kleine Schuppen 
und Blaͤsgen, ſo unter einander zuſammen haͤngen, 

machen. 
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machen. Und dienet ſowol zur Schönheit, als auch 
Beſchützung der darunter liegenden empfindlichen 
Haut,. Inſonderheit aber darzu daß die Feuchtig⸗ 
keiten des Leides nicht ſo ſehr evaporiren, noch auch 
die Auferlichen Dinge den Leib zu fehrafficren kön⸗ 
gen, weil es ganz aufer aller Empfindung iſt. Gleich 
unter diefem Sberhautlein liegt ein febr dünnes 


| Häutfein mit unzählich viel kleinen Loͤchlein, das 


Netzfoͤrmige, Corpus reticular. Malpighü ge⸗ 
Hann, 

2) Die Haute, Cutis, welche gleich unter dem 
Haͤutgennetz und Oberhaͤutlein liegt, iſt ein dicker le⸗ 
derner Uebetzug des ganzen Lelbes, beſtehet aus tena 
diabſen und nervöfen Fäſern, auch vielen ſubalen 
Blutgeſäſen, hat döcher Poros,in welchen meifteng 
Haare ſtecken, und durch welche der Schweis und 
Dampf aus dem Leibe faͤhret, und Narben, Sulcos, 


o ſie mitder Curicula gemein hat; fie bedeckt und 


beſchützt die darunter liegenden Theile, und hilft die 
Unteinigkeiten durch den Schweis aus dem Leibe 
ſchaffen, und befördert, vermittelſt denen Nerven, 
die Empfindung und das Fühlen. 

3) Bey der Haut hat man zu merken die Haa⸗ 
te und Vrägel, welche aus den Feuchtigkeiten der 
Haut ihren Urſprung nebmen. 

4) Die Haare, Pili, Capilli, fo faft an allen 
Orten, am Haupt aber am meiſten und laͤngſten ges 
funden werden, find hohle Röhren von unterſchied⸗ 
licher Forde, Geſtalt und Länge, werden von einer 
Überfäfigen Feuchtigkeit gezeuget, und wachſen 
theils ſchon im Mutterleibe, theils erft mit zuneh⸗ 
menden Sabte, durch die Haut aus einer Wurzel, 

C2 Bul- 
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Bulba. Die Haupthaare dienen, das Haupt zu 
erwaͤrmen und zu zieren. Der ubrigen Haare ihr 
Nutz iſt nicht fo augenſcheinlich, ausgenommen der 
Augenbraunen und Augenlieder, fo theils zur Zie⸗ 
rath, theils zur Beſchuͤtzung dienen. 
Die Erägel, Vngues, welche fih an dem Auf 
viten der- Hände und Füſſe finden laſſen, haben mit 
den Haaren gleiches Wachschum, und ſind gleiche 
fam hoͤrnigte und roͤhrigte Theile, bestehen aus haͤu⸗ 
tigten verlängerten Waͤrzgen, (ſo verhaͤrtet und in 
gleicher Ordnung fef verbunden) beſchuͤtzen das Aus 


ſerſte der Finger, machen eine geſchickte Angreiſung, 


und ſind ſehr bequem zum Jucken und Kratzen. An 
den Fuͤſen befeftigen fie das Gehen, und beugen dem 
schmerzhaften Antos vor. Mit einem Wort: Die 


Maͤgel find gleichſam Vormquern, damit dem de⸗ 
bensfaft und Nerven unſers Leibes, fo ſich daſelbſt 


endigen, kein Schade fo leichtzugefüget werde. 

6) Das Fett mit feinem Haͤutlein, pinguedo, 
Adeps, it ein weiſes, ö lichtes, unempfindliches 
Weſen, fo vom Geblüt abgeſchjeden wird, und mit 
umzaͤhlich viel Cellulen oder Blaͤsgen, ſo unter ein⸗ 
ander Gemeinſchaft haben, begabt ift; liegt faſt 
über den gonzen Leib zwiſchen den Muſsculn und an⸗ 
dern Orten, macht die Theile (chlüpferig, füllet die 
Hohlen aus, maͤſiget die Kälte, und naͤhret zu Zeiten 
den Coͤrper, wird Panniculus Adipoſus genannt, 

7) Das Fleiſchfell, Panniculus Carnofuss 
liegt unter der Haut, nur an etlichen Theilen, abſon⸗ 
derlich am Geſichte, als wodurch die Haut bewegt, 
und runzlicht gemacht werden kan. 

8) Und alſo wird der ganze menſchliche Chur 

j von 
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von dieſen 4 gemeinen Decken, als nemlich von dem 
Doerhäutlein und der Haut, von dem Fettfell und 
Fleiſchfell beſchützeterwaͤrmet bekleidet und bedeckt. 
Nach der Beſchreibung der gemeinen Decken 
folgen die enthaltenen Theile des Unterleibes oder 
die eigenen Decken. 
CAP, IV. 


De Splanchnologia, 
und zwar 


De Abdomine. 


Won dem Unterleibe, als dem erſten 
Theil des Stammes. 

er Unterleib oder Schmeerbauch, Abdo- 

men genannt, iſt derjenige Theil des Reio 


AZ bes, welcher ſich von den Ribben und 


Zwerchfell bis zu den Anfang des dicken Beines er⸗ 


ſtreckel. Daran find zu betrachten; 

a) Der Nabel, Vmbilicus, ſo mitten im Unter⸗ 
teibe, und eine von der abgefallenen Nabelschnur 
überbliebene Narbe iſt. Dazu gehören die Nabel ⸗ 
gefäfe,Vafa Vinbilicalia, welche aus zweyPuls⸗ 
adern, einer Blutader und Harnſchnur beſtehen. 

Der weiſe Strich, Linea alba, welcher der 
Länge nach oben vom Unterleib bis unten an den⸗ 
ſelben ſich erſtrecket, und folchen in zwey gleiche 
Theile abtheilet; er wird von denen Sehnen der 
Muſculn des Schmeerbauchs gemacht, indem ſie 
fi) dafelbt von beyden Selten her endigen und 


vereinigen. 
C3 Die 
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Die Theile, welche die im Unterleibe liegenden Ein⸗ 
geweide, Partes Continentes, umſchlieſen, ſind 
c) Die allgemeinen Bedeckungen, Integumen- 
ta communia, ſo im vorhergehenden Capitel 
ſchon abgehandelt worden, ſind 4. 
a) Die darunter liegenden s Paar Mulculi Abs 
dominis, als welche den ganzen Umkreis des Un⸗ 


terleibes einnehmen, find in der Myologie zu fin⸗ 
den, Cap. X. §. 21. 


e) Das umgefpannte Darmfell, perſtonaeum, 
fo ein dınnes, glattes, doppeltes Haͤutlein it, und 
mit Blutnerven und Waſſergefaͤſen verſehen, 
womit nicht nur die ganze innere Höhle des 
Schmeerbauchs überzogen, daher es alle Einge⸗ 
weide und Gedaͤrme in ſich faßt; ſondern auch 


die Gedaͤrme und Eingeweide ſelbſt 1 | 
DIE | 


An diefen find ſonderlich zu bemerken: 
Fortſaͤtze, Proceflus Peritonaei, deren 2 find, 
welche bey den Männern zu beyden Seiten mit 
den Hoden⸗ und Saamengefaͤſen, die fie gleich“ 


fam einwickeln, in den Hodenſack herab ſtelgen: 
Bey Weibsperſonen fallen fie die runden Muts | 


terbaͤnder, ligamenta vteri rotunda, ein, und 

gehen mit ihnen gleichen Wegs. 

Die im Uinterleibe enthaltenen vornehmſten 
Theile, oder Partes contentae, finds Das Netz, 
der Magen, die Gedaͤrme, das Gekroͤs, die Mila 
adern, der Sammelkaſten, die Milchbruſtader, die 
Waſſergefaͤſe, die Kröͤsdrüſe, das Milz, die Leber, 
die Gallenblaſe, die Nieren, die Harnblaſe, die Ges 
burtsglieder. í 


J. Das Netz, Omentum Reticulum, iſt ein 
doppel⸗ 
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ettes Haͤutlein, gleich einem Beutel 
* Be 12 oben auf denen Sana 
in den phie des Schmerrbauchs gleich unter ern 
Darmfell, und gehet gemeiniglich bis am * tanei , 
zuweilen auch unter demselben: oben ift deffen H 
feres Haͤutlein am Magen und Milz, das ipate 
oder untere am Grimmdarm verwachſen; TA 
Puls- und Blutadern, wie auch, Nerven und Zap A 
fevgefáfe: Es erwaͤrmet die Darme, befördert I je 
Bewegung, giebt But ihre Säfte, und naͤh⸗ 
i den Eörper, f , 
1 Deen Ventriculus, liegt oben nach 
der linken Seiten zu, zwiſchen der Leber und mii, 
gleich unter Dern Zwergfell, ift ein bäutiger. hohe 
ler Theil, in Geſtalt einer Sackpfeife, welcher 
Speis und Trank von der Speisroͤhr in ſich 
ine Theile find; 1 
RN an linke Magenmund, Car dia ge 
nannt, fiue Orificium finifteum ende 
durch Speis und Trank in den Magen gebra N 
wird, It am Schlund unter dem Zwergfell ange 
wachſen, und wegen vieler Nerven ſehr sand X 
2) Der Grund des Magens, Fundus per 
culis iſt deſſen untere groſe Krümme oder uud e 
anderer Theil, worauf Speis und Trank. aus har 
Schlund herab fllt und liegen bleibt, allo nar 
nur viele Falten zu ſehen feyn, fondern auch ae 
in groſer Menge fih zeigen, aus welchen 190 e 
mentum Ventrieuli fue Liquor Ga Rene 
quillet, welcher zu Vadeuung der en un 
t Erweckung des Appetitus dienet, 
$ 3) Ba daes ate e Pylorus, oder 
4 


ie 


46 CAP. IV. Von dem Unterleibe, 


Pfoͤrtner, wodurch das, was in dem Grunde des 
Magens verdauet worden, nach den Gedarmen ge⸗ 
bracht wird, hat eine beſondere Fallthür, Valuula, 
daran die Daͤrme ihren Anfang nehmen, und ein 
bequemes Lager, damit das verdauete deſto leichter 
feinen Ausgang nehmen kan. 
Der Magen hat auch hberdiß 
á) fine Pulsadern, Arterias Gaſtricas, die von 
dem Stamm der grofen Pulsgdex abgehen, 
und das Blut hin zu dem Magen führen. 
b) Blutadern, VenasGaftrigas; die von dem Ma⸗ 
gen das Blut wieder gurú zur Pfortader 


führen, alwo 1) die kurzen Gefaͤſe, fo zu den 


Milzaͤſten gehen, 2) eine Cranzader, ſo den 
Magen umgiebt, 


Nerven, weiche (ehr gros, f vornemlich bey | 


dem linken Mundloch von dem umſchweilſen⸗ 
den Paar hingehen. 

Y Wai 
rungsſafts gehen. 


6) Druſen, ſo von den Magenpulsadern den Mas 


genſaft abfondern, und unter der Tunica 


Villofa befindlich, deffen Subſtanz iſt häutig, | 


und wird von 4 Tunicis zuſammen geſetzt: 


1) Membranacea, 2) Mufeulola, 3) 


Neruea. 4) Villoſa, oder vielmehr Papil- 


loſa, und alſo hat der Magen den Nutzen, 


daß er Speiſe und Trank aufnimmt, in ſich 
behalte, verdaue, und durch den Pfoͤrtner zu 
den Gedaͤrmen beweget, und dann neuen 
Hunger erweckt. 


efäfe, ſo von dem Behaͤltnis des Nah⸗ | 


III. Die Bedärme, Inteſtina, welche das ver? 


dauete 
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dauete von dem Magen aufnehmen, find ohngefehr 
emal Länger, als der ganze Coͤrper, und allenthal⸗ 
ben mit vielen Wendungen an dem Gektoͤs befe⸗ 
friget, erſtrecken fich von, dem Magen an bis auf den 
Hintern, und beſtehen. eben, wie der Schlund und 
Magen weit fie eine einige Röhre oder Canal aus⸗ 
machen) aus einerley Haͤuten, haben gleich dem 
Magen ihre Puls⸗Blut⸗ und Waſſeradern, auch 
Nerven und Dlſen. 

Werden eingetheilet in dinne und dicke. 

A. Die dinnen Gedärme, Inteftina tenuia, 
welche melſtens unten liegen, find; 

1) Der Swölffingerdarm, Duodenum, ift 
bey zwoͤlf quer Finger lang, wendet ſich von dem 
Magen ge immet nach der linken Nieren zu; in 
dieſen Darm ergeuſt fih die Galle, per dutum 
choledochum , und der Gekrösdrüſenſaft per 
ductum Pancreaticum. 

2) Der leere Darm, leiunum,er bekommt ſol⸗ 
chen Namen, weil er meiſtentheils leer von denen 
Speiſen gefunden wird, nimmt die ganze Gegend 
über dem Nabel, regionem epigaltricam, ein, 
bat viele halbeireulrunde Falten, Valuulae con- 
niuentes l. Rugae genannt, welche das Ende ſei⸗ 
ner Länge, die 15 Spannen austrägt, beſtuimmen. 

3) Der Rrumdarm, Neon, ift unter allen der 
längſte, ohngeſehr 20 Spannen lang, liegt unter 
dem Nabel, in regione hypogaſtrich beym Olle 
Iii, und gehet zwichen dem inteftino caecouco. 
10 in die dicken Gedaͤrme hinein, woſelbſt eine ver⸗ 
wundernswürdige Falle, Valuula Coli Bau- 


Ini. 
€s B. Die 
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B. Die dicken Gedärme, Inteſtina eraſſa⸗ 
haben eine weite Hoͤhle, und ſind. 

1) Der blinde Darm, Caecum, iſt nur 4 Fin⸗ 
ger breit, daran haͤnget der wurmfoͤrmige Fortſatz, 
Proceflus fiue Appendix Vermiformis, dienet 
die Excrementa zu ſaſſen, daß ſie nicht auf einmal 


mit Ungeſtüm in das Colon fallen, und Schmerzen 
verurſachen. 


2) Der Grimmdarm, Colon, iſt bey s Span⸗ 
nen lang, liegt an der rechten Seite, ſteigt von dem 
blinden Darm gerade in die Hoͤhe nach der Leber 
und Galle zu, und lenket ſich nachgehends unter dem 
Magen nach der Milz, bey welcher er ſich in et⸗ 


was beuget, und gerade hinunterwaͤrts gehet; hat 
grofe Falten, und am Ende eine merkliche Krümme 
gegen das Os facrum zu, welche darzu dienet, daß 


die Excrementa langſam durchgehen müſſen, das 
mit der Menſch nicht noͤthig habe, fich allzu oft des 
Stuhlgangs zu bedienen. 

3) Der Maſtdarm, Rectum, iſt nur eine Hand 
breit lang, und gehet von dem Grimmdarmgerade 
bis zum Ausgang des Aftern, und hat z Maͤuslein, 
ein Ringfoͤrmiges, welches den Ausgang vers 
ſchleuſt, und 2 von einander ziehende, welche den⸗ 
ſelben oͤfnen. V. Myolog. 

Iſt alfo der Nutzen: 1) der duͤnnen Gedaͤrme, 
daß fie die verdaueten Speifen in den Nahrungs⸗ 
faft verwandeln, ſolchen von aller Unreinigkeit abe 
ſondern und dieſe endlich in die dicken Daͤrme ſort⸗ 
treiben mögen, 2) Der dicken Gedaͤrme den Unflath 
zuſammen, und zu rechter Zeit von ſich zu geben. 

IV. Das Gekröſe, Melenterium, ift eine dicke, 

runde, 
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runde, breite, doppelte, fette Haut, mitten unter den 


deren Umkreis ohngefehr 4 Ellen lang: 
EL an den z obern Lendelwirbel⸗ 
beinen, und endiget ſich an denen Gedaͤrmen durch 
genaue Verbindung mit denſelben. Derſenige 
Theil, woran die dinnen Gedaͤrme haͤngen, heißes 
Meläracum, das dinne Gekdg,der andere Theil, 
woran abſonderlich der Grimmdarm befeftiget iſt, 
wird Mefocolon, das dicke Gekrös, genennet, au 
beyden Enden ſind viele Falten, Plicae in Geſtalt 
eines Kragens, an welchem, als an einem doppel⸗ 
ten fetten Häuflein, das ſich ausdehnen laͤſt, damit 
die Gedaͤrme Finnen nachgeben, viele Drhifen und 
Nerven, auch Puls Blut und Waſſeradern. 
Die Blutgefäſe, welche mit den Daͤrmen ge⸗ 
mein ſeyn, auch alhier viel e ſormiren, wer⸗ 
Vafa Melaraica genannt. 
AR eiche hat den Nutzen, die Gedaͤrme zu 
befeſtigen, und in ihrem Lager zu erhalten, die Blut⸗ 
und Michgefäte der Gedaͤrme zu unterhalten, und 
endlich den n ee zu den Sam⸗ 
ſten kürzer zu machen. x 
DL been, Vafa Lactea, welche in 
dem Gekroͤshaͤutlein in groſer Menge anyutteffen, 
find dine, meife, membrandfe Geſaͤſe / oder Br 
ren, durch welche der Milch⸗ und Nahrungsſaſt, 
Chylus, aus den Gedaͤrmen, woſelbſt ſie eniſprin⸗ 
gen, den Drüſen und den Sammelkaſten zugefüh⸗ 
tet wird. Diejenigen, welche von den dinnen 
Cármen nach denen Drüſen zugehen, beifen 
Vafa Ladtea primi generis; die andern, fo gr P 


ſe c bis zu dem Sams 
fer ſeyn und von denen Drhſen bis y tes 
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melkaſten laufen, Vala Iactea ſecundi generis! 
Beyderley Arten find mit vielen Valvulen verfes 
hen, welche den Zurücklauf des Nahrungsſaſts 
verhindern. 

Der Flabrungsfaft, Chylus, ift eine mülchich⸗ 
te Feuchtigkeit, die aus den Speiſen in Magen 
und Gedarmen verfertget wird. 

Vl. Der Sammelkaſten, Ciſterna Laden, 
fiue Recepraculum Chyli, iſt eine erweiterte 
Hoͤhle, der zuſanmmenſtoſenden Milchadern bey der 
linken Nieren in welche die Vafa lactea ihren Saft, 
und viele Vafa Lymphatica ihr Flieswaſſer als 
in ein gemein Behältnis eintragen. 

Dieſe Beyderley Säfte fliefen- nachmals vers 
mengt in die daran ſtoſende Milchbruſtader. 

VII. Die Wilchbruftader, Dudtus Thora- 
cicus, iſt eine ſubtile lange Röhre, die aus dem 
Sammelkaſten, der Lange der Bruſt nach auf der 
Unken Seite des Ruͤckgrades, zwiſchen der grofen 
Puls- und ungepaarten Blutader, mit vielen Fal⸗ 
len, I. Valvuln, bisweilen zerthellet, gerade in die 

Höhe bis oben zu der linken Schluͤſſelbeinblutader 
ſich erſtrecket, woſelbſt bey der Defnung eine bes 
fondereValuula ſemilunaris zu ſehen, hat den Rus 
ben, ſowol das Waſſer aus den Waſſergefaͤſen, als 
inſonderheit den Milch⸗ und Nahrungsſaft aus dem 
Sammelkaſten hinauf in die linken Schluͤſſelblut⸗ 
Adern zu führen, woſelbſt es mit dem Geblüt vers 
menget, und durch Hülfe der groſen Hohlader zu 
dem Herzen abgeleſtet wird. 

VIII. Die Waſſergefäſe, Vafa Lymphatica 
find ſubtile, Dinne, durchſichtige Gefäſe, mit feye 

vielen 
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pielen mondfoͤrmigen und doppelten Fallchürlein 
verſehen, ſo ordentlicher Weiſe eine Feuchtigkeit, 
Lympha genannt, in ſich führen, welche ſowol zu 
Verdünnung des Chyli, als auch des Geblüts dies 
net. Ihren Anfang nehmen fie in den meiſten Thei⸗ 
len des Cörpers, und endigen ſich nicht allein in 
dem Sammelkaſten, ſondern auch in unterſchiedll⸗ 
chen groſen Blutadern, ja in dem Milchbruſtader⸗ 
gang ſelbſt. In den Gedaͤrmen, vornemlich in 
dingen, führen 'ſie auch unter der Dauung Chy- 
Jum mit fich, und alsdenn werden fie Milſchgeſaſe 
genennet, Der Hauptnutz aber iſt, daß fie die 
überflüßige Lympham oder ABaffer von der Nah⸗ 
rung, entweder nach dem Herzen zu der Malfa 
des Gebluͤts, oder zu den Milchgaͤngen von den 
Thelen des Leibes zurück führen. hie 
IX. Die Gekrösdrüſe, Pancreas, ift eine der 
groͤſten Drüſen,, liegt unter dem Magen, zwischen 
dem Milz⸗ und Zwoͤlffiggerdarm; an der Farbe 
grau, dabey etwas röthlicht, gleichet einer Hundes 
zunge , iſt 8 bis 9 quer Finger lang, und 2 quer Finger 
breit, und einen Finger dick, beſtehet aus ſehr viel 
kleinen Druͤſenroͤhren und Adern, welche zuſam⸗ 
men in einer beſondern Haut eingewickelt ſeyn. 

a) Diefe Drüfen ſondern einen ſaͤuerlichen Saft 
aus dem Gebluͤte ab. 

) Die Möhren tragen denſelben aus denen 

Dirlkſen in einen groſen Gang. 

c) Solcher Gekroͤsdruͤſengang, Ductus Pan- 
creatius, gehet der Länge nach mitten durch 
die Drüfe, und Kat den Gon um Zwölf⸗ 

in u. Daran zu bemerken: \ 
ſingerdarm ji N Ya 
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Der Ort, wo der ductus pancreaticus und 
cholidochus öfter zuſammen ftofen, und ei 
nen kurzen gemeinen Gang formiren, in wel⸗ 
chem fich der Gekroͤsdrieſenſaft mit der Galle 
vereiniget. 

e) Die Oefnung, wodurch beyde Saͤſte in den 
Zwölffingerdarm flieſen. 

In der Gekkrösdrüſe wird gedachter Saft, Succus 
Pancreaticus, fo ein klares wäſſeriges Aßefen, 
aus dem Gebluͤte abgeſondert, durch obigen Du- 
ctum oder Canal in den Zwölffingerdarm gebracht, 
um die Speifen damit zu befferer Verdauung und 
Verfertigung des Chyli anzufeuchten. 

X. Das Mils, Lien, Splen; ift ein ſehr duns 
kelrothes weiches Eingeweide an der linken Seite 
im Oberſchmeerbauch, zwiſchen dem Magen und 


falſchen Ribben, von Geſtalt einer Zunge 6 Zoll 
lang, 3 Zoll breit, und ein Zoll dick, auſen erhaben 
und inwendig eingebogen, wird gemeiniglich nur 
einzeln, zuweilen auch doppelt und dreyfach gefun⸗ 


den. 
uia, ferner an der Kroͤsdrüſe, an dem Netz, an der 
linken Nieren, und an dem Zwergſell angeheſtet, hat 
ihre Puls- und Blutadern, beſtehet aus allerley ſub⸗ 
tilen Adern und Nerven, wird Auferlich nur mit eis 
nem einfachen Häutlein umkleidet. Es verdinnet 
das Blut, und bereitet es zu, daß die Galle in der 
Leber daraus füͤglicher Finnen abgeſondert werden. 
XI. Die Leber, Hepar, ſo zur Abſonderung der 
Galle gewidmet, ift das gröfte Eingeweide im Uns 
terleibe, von roͤthlicher Farbe, gleich unter dem 
Zwergfell auf der rechten Seite an den kurzen 
Nibben, 


Sie ift an dem Magen durch die Vala bre- | 
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Nibben, und bedeckt zum Theil den Magen, ift in 
zwey Lobos getheilet, an der auswendigen Seite er⸗ 
haben, und an der inwendigen ausgehoͤhlet, woſelbſt 
die Gallenblaſe ihren Sitz hat. Der erhabene 
Theil der innerlichen Seite, alwo die Vena Portae 
in die Leber gehet, hat davon ihren Namen, und heiſt 
Porta, die Pforte, fe iſt an vielen daran liegenden 
Theilen beſeſtiget, ſonderlich 1) durch ein breites 
| Band, Ligamentum fulpenforium, am Zwerg⸗ 
fell; 2) durch ein rundes Band, Ligamentum 
vmbilicale, mit dem Nabel; 3) durch die Gefäfe, 
vornemlich der groſen Hohl⸗ und Pfortader. 
| Ahr Weſen beſtehet aus lauter kleinen Adern, 
weſches auswendig mit einer dinnen Haut überzo⸗ 
en iſt. 
bi Darzu gehören: 

a) Pulsadern, die aber nur klein find, 

5) viele Aeſte von der groſen Hohlader, 

das ganze Obertheil oder Pfortader, 

ö welche hier ſehr haͤufig 
eyn, un 

) Nerven, wie auch unterſchiedene Gallengaͤn⸗ 

ge, Vafa biliaria, als: 

1) Ductus Hepatico Cyſticus, der Gang, 
welcher den Gallenſaft aus der Leber in die Gallen⸗ 
blaſe leitet. 

2) Ductus hepaticus, welcher die Galle aus 

| der Reber nach dem Zwoͤlffingerdarm zuführet. 
3) Ductus Cyſticus, der die Galle aus der 
Gallenblase abführet, und 

4) Ductus Cholodochus, durch welchen die 
| Salle ſowol aus der Leber, als Gallenblaſe zuſam⸗ 
| men fliet, XII. 
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XII. Die Gallenblaſe, Veſicula Fellis, if 
eine ablaͤnglichrunde Blaſe, in Geſtalt einer Biv 
in dem innern eingebogenen hohlen Theil der Reber; 
derſelben wunder und zugemachter Cheil, ſo hin⸗ 
abwärts haͤnget, heiſet fundus, der Grund; der 
zugeſpitzte Cbell, ſo offen enge und in die Hoͤhe 
ſteiget, wird ollum der Hals genannt, Sie ver⸗ 
bindet fich mit der Leber, theils durch die gemeine 
Haut, fo von Peritonaeo herſtammet, theils durch 
die oben berührte Blutgefüle und Gallengange, und 
beſtehet aus einer fachen Haut, als ) Tunica 
communis ſo ſie mit der eber gemein hat, 2) Var 
feulola, 3) Muſeuloſa, 4) Neruea. 

In der Gallenblaße, wird die flüßige, waͤſſerige 
Galle, die fie von der geber bekommt, geſammlet, und 
weil derſelben zarte Waſſergeſaſe die Woſſerigkeit 
an fich ziehen, dichter, ſtärker und kraͤftiger gemacht, 
welches deren Dicke, ſehr gelbe Farbe, und heftige 
Geſchmack zur Gnuͤge anzeigt, damit fie die Speiſen 
deſto mehr durchdungen, ſelbige eher und beffer aufs 
fen und ſolchergeſtalt die Dauuung befördern moͤge. 

Es ift aber die Halle, Bilis,ein gelber, bitterer, 
flüßiger Saft, der in der Leber ausgearbeitet, nach“ 
mals aus derſelben und der Gallenblaſe, durch den 
Gallengang in das lnteſtinum Duodenum zu, 
beſſerer Ausarbeitung der Nahrung und Befoͤrde⸗ 
rung des Modus Periſtaltiei, eingetragen, wird. 

XI. Die Frieren, Renes, find 2 röthliche Thei? 
le zu beyden Seiten, in denen Lenden, die rechte iſt 
unter der Leber, die linke aber unter der Mily ſind 


nicht ungleich einer Bohne, deren ausgekehrtek 
Theil einwärts, der runde aber aus warts 2 | 
el 
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beſtehen aus vielen kleinen zuſammen gewickelten 
Adern, ſo den Urin abfondern, wie auch viel kleinen 
Röhren, die den abgeſonderten Harn nach den Bes 
cken der Nieren ableiten, die fid endlich in löche⸗ 
tige Warzen, Papillae, endigen ; auswendig find 
fie mit einem doppelten Haͤutlein umgeben, und bey 
erwachſenen Leuten ganz glatt erhaben, bey Kindern 
aber durch viele Narben unterfchieden. 

Sie verbinden ſich mit vielen Theilen des Lei⸗ 
bes, als da ſind: 

1) Die Frebennieren, Renes Succenturiati, 
oder Caplulae atrabiliariae, dieſes find 2 gelbe 
hohle Drüſen zu beyden Seiten uber den Nieren, 
bey Kindern gröffer, als wie bey Erwachſenen, in 
derer Hoͤhle ein brauner dicker Saft enthalten ift, 
der von dem Blute abgeſondert wird, worzu ſolcher 
ſowol, als die ganze Drlſſe dienet, ift uns zur Zeit 
noch unbekannt, vornemlich weil man keinen du- 
Qum exeretorium an denenfelben wahrnehmen 
kan, woraus man fonften ein und anderes ſchlüſ⸗ 
fen konte. 

2) Die Nierenadern, an der eingebogenen Sei⸗ 
te der Nieren. 

3) Die Harngänge, Vretheres, find zwey gea 
bogene oder gekrümmte Häutige Röhren oder Gans 
ge, einer Schreibfeder dick, die ju beyden Seiten aus 
den Nieren in die Blaſe zwifchen ihren Haͤuten fehe 
chief hinein gehen. 

Das Becken, Peluis, ift eine haͤutige Höhle der 
Nieten, darinnen der Urin aufgeſammſet wird, der 
nachmals durch die Harngaͤnge in dle Blaſe flieſet, 
haben alſo die Nieren den Nutzen, vermittelt denen 

. Neils Anat. Sandbůchl. Puls⸗ 
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MPulsadern derſelben, fo Emulgentes, oder Rena’ 
les genennet werden, das Geblür von der ſalzigten 
Feuchtigkeit zu reinigen, den Urin oder das aus dem 
Geblüͤt in die Nieren abgeſonderte Serum in das 
Becken abzuſchneiden, und von dar durch die Harn⸗ 
gaͤnge zur Blaſe zu ſchicken, in der Blaſe aber wird 
er geſammlet, und durch die Harnroͤhre ausgeführet. 

XIV. Die Harnblafe, Veſica vrinaria, ift ein 
abfänglicher, hohler, haͤutiger Sack oder Beutel, in 
Geſtalt einer Birn, deren oberer Theil heiſtßunqus, 
der untere aber Collum, woran Sphincter, der 
Zuſchnürer, liegt ganz unten im Unterleibe, iſt beym 
maͤnnlichen Geſchlecht auf dem Maſtdarm, beym 
weiblichen auf der Gebaͤhrmutter, und angewachſen, 
oben an dem Nabel durch die Haruſchnur, 2) un⸗ 
ten an dem Schaam bein durch das Darmfell, und 
3) anden Geburtsgliedern durch die Harnröhre. 


go 


Sie beſtehet gleichden Gedaͤrmen aus 4 Hauten | 
und hat 3 Locher, als 2 an der Seite vor die Harna | 
f 


gaͤnge, und r wnten vor die Harnroͤhre. 

Die Harnröhre, Vrethra, ift ein häutigter Ca⸗ 
nal, bey Weibern ganz kurz, vey Männern aber viel 
Länger, weil er durch die ganze maͤnnliche Ruthe fid 
erſtrecket, wodurch in beyden der Urin, bey Maͤnnern 
aber Venusſpiel auch der Saame ausgelaſſen wird. 

NB. Anbey iſt noch uͤbrig, das ganze Werk der 
Cyylification und Circulation in elwas zu betrad 
ten; dieſes aber geſchiehet alſo: f 
1) Werden die Speiſen in dem Munde von den 

Zähnen zerſchnitten und zermalmet. 

2) Mit Speichel und Trank vermiſchet. 


3) Durch die Speisröhre in den Magen geführet⸗ 
an | 
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) In dem Grunde des Magens, durch Beyhülſe 
des Magenfafts, Liquoris Gaſtriciſ. Fermen- 
ti Ventriculi, verdauet, und 

5) das Verdauete durch das rechte Mundloch des 
Magens oder den Pförtner zu dem Zwoͤlffinger⸗ 
darm gebracht, in ſelbigem wird es per duckum 
Choledochum et Pranereaticum 

6) mit dem Gallen: und Kroͤsdrüſenſaft von neuem 
vermiſcht und angefeuchtet, dargus wird denn 
als aus einer MR. eines Alcali et Acidi per 
‚efferyelcentiam © 

7) der Nahtungsfaft verfertiget, welches vore 
nemtii 

80 in den kleinen Gedaͤrmen geſchicht, und die hera 
nach durch die Bewegung, I. Motum Periftalti- 
cum, die Excrementa abfondern und zum Auga 
wurf befördern. Den Milch- und Nahrungs⸗ 
Saft aber fangen 

9) die Mllchadern, Vata Lactea, gleichſam in fich, 
und leiten ihn 

20) aus den Daͤrmen in den Sammelkaſten, von 
ſelbigem er durch die Milchbruſtader, L per Dus 
Gum Thoracicum; hinauf i 

33) in die linke Schtüffelblutader geführet wird, in 
welcher er ſich 

x2) mit dem Gebluͤte vermenget, und durch⸗Hülſe 
der groſen Hohlader 

13) zu dem Herzen abgeleitet wird, und zwar erſt 
in deſſen rechtes Ohrlaͤpplein, dann in die rechte 
Herzkammer, 

14) durch die Runge zum linken Ohrlaͤpplein und aus 
demſelben zur linken Herzkammer, von dieſer 

D 2 1 durch 
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15) durch die groſe Pulsader und deſſen Zweigen, 

16) endlich zu allen Theilen des Leibes, Sin die 
Verrichtungen aller ubrigen Theile folglich Dea 
pendiren. 


Von denen Geburtsgliedern beyder⸗ 
112 PAD en. 

umlInterleib, und zur Fortpfla 
Alchen Seh ch ag ee 
lichen als weiblichen Geburtsglleder. 

a) Die männlichen Geburtsglieder, Genis 
talia Viröòrum, find folgende: 

1. Die Saamenzubereltende Gefäſe, Vala 
Semen praeparantia. 

a) Die Saamengeſäſe, Vafa Spermatica, 
gehen aus dem Leibe zu den Hoden, wodurch das 
Be; zu⸗ 15 18 wora beſtehen 

1) aus den Sagmenpulsadern, fo. 

Seiten aus der Aorta abſtammen, In ya 

2) aus den Saamenblutadern; dieſe haben 


zweherley Urſprung, die rechte aus der Hohlader, ! 


die linke meiſtentheils aus der ausſaugenden, ſie ha⸗ 
ben keine Fallthürlein, und machen das Corpus 


Pampiniforme (. Pyramitale, h. e. das wein⸗ 


rebenfoͤrmige Theil aus; 

3) aus Nerven, 

4) aus Waſſergefaͤſen. 

b) Die Soden, Telticun, find 2 länglichtrun⸗ 
de Coͤrper, ſo auch Didymi oder Zwillinge genen? 
net werden, weil ihrer insgemein e an der Zahl 
find, denn es werden felten 3 oder nur einer gefun⸗ 
den, fie liegen in dem Fortſatze des Dormfells ein? 

gewik⸗ 
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gewickelt, und hangen unter dem maͤnnlichen Glied 
in einem Beutel, der Hodenſack Scrotum, ges 
nannt. Solcher wird durch die Nath in die rechte 
und linke Seite getheilet, und durch eine Scheide⸗ 
wand, Septum Scroti, in 2 Höhlen unterſchie⸗ 
den, daß fie einander nicht berühren können; Der 

Hoden nun beſtehet aus ſehr kleinen Adern, darin⸗ 

nen der Saame verfertiget wird. Er wird von 3 

Häutlein umkleidet, das! ift das fleifehiehte, heiſt 

Tunica rubra, l. Mufculus Cremafter, oder das 

aufhebende Hodenmäuslein, das 2 Tunica Vagi- 

nalis; das Scheidehaͤutlein, oder das eigentliche 

Behaͤltnis der Hoden, fo von dem Fortſatz des 

Darmfells entfpringet, das 3 Tunica albuginea» 

das weiſe Häutlein,fo ſtark iſt mit der Subſtanz des 

Hodens anhaͤnget, DIE Saamengefaͤſe aufnimmt, 

und aus denſelben in ihre Höhle diejenigen langen 

und zarten Gefaͤſe herausſchicket welche das Weſen 
des Hodens ausmachen und den Sgamen zubereiten. 

II. Die ſaamenabführenden Gefaͤſe, Vafa Se- 
men deferentia, find: 

a) Das OGberhöͤdlein, oder die Beyſteher, Para- 
ſtatac, Epididymides, fo als ein gekrümmtes 
Weſen oben auf den Hoden lieget, und mit den⸗ 
ſelben gleiches Weſen ift, hat ihre eigene Blut⸗ 
und Nervengefaͤſe. 

) Zufübrende Gefäſe, Nala Deferentia, tragen 
den Saamen in die Blaͤslein, und ſind nichts 
anders als ein Fortſatz von dem, Oberhoͤdlein, 
als welches aus etlichen Canaͤlen beſtehet, ſo ſich 
in dieſen einzigen verändern und der endlich in 


den Saamendläͤßlein fein Ende erreiche. . 
D 3 + Die 
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Die Saamenbläslein, Veliculae Seminales, 
find des Saamens Behältnis, und liegen hina 
ten am Halſe der Harnblaſe, woſelbſt ihr Ausa 
gang in die Harnröhre auf beyden Seiten des 
Capitis Galli, Gallinacei, (welches unten in 
der Harnröhre, nahe am Hals der Harnblase 
eine kleine länglichte Erhöhung iſt ) beſtehen aus 
miembranoſen und muſculöͤſen Faͤſern, und has 
ben gleichfals ihre Blut“ und Nerwengefafe. 
Sie faſſen den von den Hoden durch die abführ 
renden Gefaͤſe hingebrachten Saamen in ſich, 
und befördern ſolchen im Venusſpiel durch die 
auswerfenden Gefäße zum Ausgang. 

A) Der Saame, Semen, ift ein welſer, zaͤher, doch 
flüchtiger Liquor, der zur Fortpflanzung menſch⸗ 
lichen Geſchlechts aus dem ſubtlleſten Geblüͤt in 
itztgedachten Organis bereitet, und in denen Ve- 
ſiculis Seminalibus aufbehalten wird, und vol⸗ 
ler lebendigen Thiergen iſt, wie Leuwenhöck 
will, woran doch viele ſehr zweifeln; Indeſſen ift 
nicht zu zweifeln, daß die Nerven auch viel von iha 
rer flüßigen Materie dem Saamen zuführen, und 
ihn durch Die Lebensgeiſter beſeelen. 

III. Die Saamenauswerfenden Gefafe Vala 
Semen excernentia, ſind: 

a) Die Vorſteher, Proſtatae, beſtehen aus lau⸗ 
ter lockeren Drüſen, in Geſtalt eines Herzens, mit 
Blut⸗ und Nervengefäfen verſehen, und mit einer 
Membran bekleidet, liegen unter dem Hals der 
Harublaſe, und dienen eine Feuchtigkeit abzuſon⸗ 
dern, welche dle Harnröhre ſchlüpferig macht, damit 
der Saame deſto geſchwinder und beraten 

eibe 
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i chtbarkeit 
i Empfängnis und beſſerer Fru 
nes: werden, und Damit ſich auch bag 
ften nichts in der Harnroͤhre anhaͤnge, und etwa 


e Kuthe, Penis, wird Aufetlich 


in, Fleiſchſell beklei⸗ 
i berhäutlein, Haut und Fleiſchſel bet 
de, N Dae ſchwammigte Theile, Cor In 
ta (mongiofa,bie eine Scheldewand theilet, 2) die 
Eichel Glans, DANU die BorhautPraeputiura ge? 
böxet, 3) das aufrichtende paar Mäuslein, Er Sn 
res 250 die erweiterude Muſculn der Harnröhre, 
i 8. 4 
DS Die zarnröbre, wodurch ſowol der Urin 
> en 
e ausgelaſſen wird. EA 
eee Geburtsglieder, Genitalia 
Molierüm ‚find zweyerley, aͤuſerliche 505 1 75 
e 1 q 
„ Aeuſerliche, welche von au 
ne A ohne Zerſchneidung, nur wenn man 


n einander ziehet, fnd; 925 
fe 10 Die weibliche Schaam, Vulua, Puden 


t Venusberg, ſo wegen des 
dum, daran oben der Ve 9, ſo n 
unterliegenden Fettes erhaben, und mit Hagren 


verſehen iſt, fo ſtatt eines Küſſens dienet, damit die 


harten Beine den Beyſchlaf nicht hindern, une 
ſolchen deſto angenehmer machen indg n. an a 
Mitte hinunterwärts iſt der Bitz oder Spa en 
füra,worandie beyden Lefzen, Labia TEEN ‚Mrd 
untern Theil iſtdas Zaͤumgen, oder die ar 
ſchen der Schagm und Hintern, fene > en 
5 a ee br deten Sticken der 
bern Theil der Schagam, ift in vielen ; 
maͤnnlichen gleich doch nur zi 25 kleines Bang I 


16 (Ap. IV. Von dem Unterleibe, 
daran iſt zu bemerken: 1) die Eichel, welche aber 
nicht durchlöchert iſt, 2) die Vorhaut, ſo die Eichel 
bedeckt, welche mit nervoͤſen Waͤrzgen berſehen in 
daher ihre gröffefte Empfindung entitehet, 3) die 
Schenkel, deren zwey, 4) die hoͤhlichten Cörper, 
nebſt der mitelſten Scheidewand, s) die 2 Aufricht⸗ 
Eeh um $) die Bu und Nervengeſaͤſe, deren 
eu „ ngenehmes Kuͤtzeln zu erweck 
die Venusluſt bey den Selbe ar 
3) We die Waſſerleſzen, find. 2 haus 
tigte,vöthlihteuud hoͤhlichte Theile, welche den Hah⸗ 
nenkaͤmmen, ſo unter der Kehle hangen, gleich, 
und mit der innern Seiten der Leſzen verbunden, 
woran ſehr viele nervoͤe Wäͤrzgen, wie auch kleine 
Drüſen, welche ein talckgleſches Weſen abſcheiden. 
Dienen Thells zur Wolluſt, theils aber und vors 
nemih den Ausfluß des Urins alſo zu lenken, daß 
die Beine nicht naß werden, am meisten aber zur 
Erweſterung des Orificii Vaginae in der Geburt. 

4) Hymen, das Jungfernbäuclein, iſt eine 
Haut, ſo bald rund, bald mondſoͤrmig, bald auf 
eine andere Art beſchaffen. Bey Jungſern macht 
eß die Scheide enger, und bey kleinen Madgen iſt es 
allezeit zugegen. In dem erſten Beyſchlaß wird es 
zerpiſſen, und giebt Blut von fich, wenn es anders 
noch vorhanden, und nicht durch Unvorſichtigkeit 
oder auf andere Axt vor der Zeit zerriſſen worden. 

) Die myrtenformigen Carcunculn entſtehen 
von Zerreiſung dieſes Haͤutleins, und werden bald a 
bald 3 bald a in eben denſelben Ort wahrgenommen. 

Das Wiundloch der Harnroͤhre, Orificium 
Vreterae, iſt gleich an der weiblichen Ruthefuͤben 

dem 
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dem Mundloch der Mutterſcheide, zwiſchen den 
Waſſerleſpen, die Harnroͤhre ſelbſt iſt an der Laͤn⸗ 
ge ohngefehr 2 quer Finger breit, die Weite aber 
ift gröſer, als wie bey Männern, daher ſie auch den 
Urin weilt geſchwinder laffen konnen. ? 

B. Die innerlichen Theile, ſo zur Zeugung dies 
nen, find; j . a e 

1. Die Mutterſcheide, Vagina Vteri, ift eine 
haͤutigte, weite und lange Röhre, fo von dem 
Mundloch der Mutterſcheide, zrwiſchen den Maſt⸗ 
darm und der Blaſen, bis zu der Gebährmutter aus⸗ 
gedehnet iſt, deren Lange 6 bis 7 Zoll, die Weite fat 
als ein dinner Darm, innerlich finden fich: viele 
Runzeln, gleſchtpie im leeren Darm. Das vrumd⸗ 
loch ift allezeit enger, als der andere Theil, im Bez 
nusfpief pflegt es ziemlich aufzuſchwelen. Sie 
Diener das männliche Glied und den Saamen eins 
zulgſſen, das monatliche Gebtüt aber, die Frucht 
und Nachgeburt auszulaſſen, und einen Durch⸗ 
gang zu berſtatten. 

II. Die Löcher, Lacunae , gleichwie fie bey der 
Harnröhre zu ſehen, alſo werden fie auch in der gan⸗ 
zen Scheide und in dem Hals der Gebaͤhrmutter 
gefunden, von der Gröſſe, daß man dfters kaum 
eine Borſte kan durchſtecken. Sie haben mit denen 
darunter liegenden Drüſen Gemeinſchaft, fo eine 
zaͤhe Feuchtigkeit zu Schlipferigmachung der Schei⸗ 
de, und Anreitzung der Venusluſt excexniren. 

III. Die Gebährmutter, Vterus if bey 
Meibsperfonen ein hohler fleiſchichter Theil, im 
untern Schmeerbauch zwiſchen der Blaſe und dem 
Maſidarm, und das ordentliche Behältnis der 

: D 5 Frucht, 
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Frucht, ſie iſt ablaͤnglich und eigentlich nicht groͤſſet 
als ein Ey, und ihre Höhle nur einer Bohnen gros; 
Bey Schwangern aber wird fie ſehr ausgedehnet, 
bis fie in letzten Monaten gleich einer groſen run? 
den Kugel wird, fo faft den ganzen untern Schmeer⸗ 
bauch ausfüllet. Sie beſtehet aus 3 Häuten, Tu- 
nica communi, muſculoſa, et neruoſa. Sie 
wird eingetheilet in den Grund, Fundum Vteri, 


und in den Hals, Ceruicem Veeri, verbindet fich, | 


vermittelſt der Harnblaſe und Schaambein, hins 
ten mit dem Maſtdarm und heiligen Bein. Der 


Grund, Fundus Vteri, liegt oben ganz frey, da⸗ 
mit er ungehindert fih ausdehnen möge. Def 
fen Seſtentheile werden durch Bänder, welche 
zweyfach find, befeftiget, als: 


1) Breite, fo haͤutigt, und Fledermaus flügel 


genennet werden, find mit dem Darmfell inerle, 
binden auf beyden Seiten die Gebaͤhrmutter an das 
Darmbein an, und beſtehen aus einer doppelten 
Haut, zwiſchen welchen eine hohligte liegt, (fo 
durch ein Blaſeröhrgen leichtlich kan entdecket were 
den) faſt als wie im Gekroͤſe. 

2) Runde, fo von dem hintern Theil der Ge⸗ 
baͤhrmutter entſtehen, ſie gehen durch die Oefnung 
oder annulos des Unterbauchsmaͤuslein, und ens 
digen ſich in dem Fett bey den Weichen. Sie be⸗ 
ſtehen aus einer doppelten Haut und Verwicke⸗ 
iung der Geſaͤſe. 

Die Gebaͤhrmutter ſelbſt aber beſtehet aus einer 
Verwickelung flelſchigter Faͤßlein, nebſt darzwi⸗ 
ſchen liegenden häufigen Gefaͤſen, empfängt ihre 

. Puls⸗ 
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Pulsadern von denen Saamen⸗ und Sme 
bauchpulsadern, die fich planen nad ie ae 
baͤhrmutter gleichſam winden, ihre Blutadern a 
ſen zuruͤck zu den ausſaugenden und Unterſchmee f 
baucheblutadern, hat auch Nerven und Waſſer 
gefuͤſe. 

IV. An der Seite der Gebäͤhrmutter befinden 
ſich zwey Gänge, f man die Wurtertrompeten, 
Tubas Fallopianas, nennet, find hohle Ban: 
Bänge, ohngefehr 6:7 bis 8 quer Meme e K 

ich bis zu den Eyerſtöcken erſtrecken, an 10 i 

92 gegen den Eyerſtock zu, viele faltigte Blätter, 
Fimbriae, zu ſehen find, welche zur Zeit des Bey⸗ 
ſchlafs den Saamen durchlaſſen, und das ange⸗ 
ſchwaͤngerte Eygen aus dem Eyerſtock aufnehmen, 
Und es in die Gebaͤhrmutter un 1 
Die Eyperſtöcke, Ouaria,, Teres Vung: 
bes zu 8 Seiten kleine, als Erbſen 5 
einer Haul eingewickelte Blaͤsgen, Fa ie 
Frucht gezeuget wird, verbinden, ſich mit 1 — A 
ba Fallopiana, und mit den Seiten des Be hi 
durch das breite Band der Gebaͤhrmutter ana 

mit dem Grunde der Gebäbrnntiet, Vermeil 
des rundlichten Bandes, und vermittelt der aw 
mengefäfe mit andern Theilen. Der run 5 
Bläsgen find nach Unterfchied des Aue und 
Teimpergments bald wenig, bald vag fief al: 
einer dem Eyweis gleichenden Feuchtig 3 A 15 
fület; bisweilen werden ihrer 19. 12 un 4 

\ einem Eyerſtock geyäblet ; bis wellen kam au 
eines und das andere angemerket werden. 

VI. Hat 
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IV. Hat alſo die Gebaͤhrmutter den Nutzen, den 
Saamen des Mannes durch die Mutterſchelbe in 
ſich zu nehmen, und den Saamengeiſt von ſelbi⸗ 
gen durch die Muttertrompete nach dem Eyerſtock 
abzuſchicken. Ferner das von dem Saamengeiſt 
angeſchwaͤngerte Eylein aus dem Eyerſtock durch 
die Muttertrompeſe in ſich zu faffen, die Frucht 9 
Mongte lang aufzubehalten, und zu ernaͤhren, und 
endlich, wenn fie vollkommen, mit ihrer zuſam⸗ 


men ziehenden muſeuloͤſen Kraft auszutreiben, und 
an das Tageslicht zu befördern, 

C. Nach der Schwaͤngerung werden neue Thei⸗ 
lebey Weibern vorgebracht, welche fo lange da ver⸗ 
bleiben, als die Schwangerſchaſt währer, als da 
find; 1) Embryo, oder die Frucht ſelbſt, 2) die 
Haͤute der Frucht, 3) der Mutterkuchen, 4) die 


Nabelſchnur, und 5) die Feuchtigkeit, worinnen 
die Frucht ſchwimmet. 

1) Die Säulen, welche die Frucht umſchlieſen 
in der Gebaͤhrmutter find: i 

1) Das aͤuſere Chorion, oder das Aderbdutz 
lein genannt, iſt eine dicke, ftarke, harte, ſchwam⸗ 
inigte, mit febr häufigen Blutgefaͤſen angeftilte, 
mit der Gebahrmutter nur an dem Ort, wo der 
Mutterkuchen fibt, feft anhangende Haut. 

2) Die innere oder zweyte Haut wird Amnich 
oder Schaaf hautlein genennet, iſt dinne und 
zart, daß man durchſehen kan, in ſelbigen befindet 
fich ein klebrſchter Saft oder Feuchtigkeit, worin⸗ 
nen die Frucht, ſo lange ſie ihre Herberge in der 
Gebaͤhrmutter haben muß, gleichfaim frey und un? 
gehindert ſchwimmet. 

Dieſe 
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ie Feuchtigkeit wird von dem Blut der Muta 
Be ne Diefer Haut befindlichen Drüſen, ab⸗ 
geſondert, und ift ein ſehr dienliches und nahrhaf⸗ 
tes Weſen vor die Frucht. * 

Zu diefen zweyen Haͤutlein ſetzen einige darzu 
das dritte, Alandoidea, oder Harnhaͤutlein, iſt 
aber nur bey einigen Thieren, nicht aber bey Mena 

n, zu finden. 
cap das Haͤutlein, fo manchmal Kinder 
auf dem Kopf mit zur Welt bringen, iſt ein Theil 
ano, 
0 Nabelſchnur, Funiculus Vmbilica- 
Us, ift wie ein Strick zuſammen gedrehet, Fingers 
dick, und . Spannen lang, beftehet aus zwey 
Pulsadern, die aus denen Arteriis Iliacis des Kins 
des tammen, und einer Blutader, welche durch 
den Nabel in die Leber gehet; und aus der Harn⸗ 
ſchnur, Vrachus, ſo an der Blaſe befeſtiget ift, und 
ſolche als ein Band in die Höhe hält, g 

c) Der Murterkuchen, Placenta Vteri, 

ift ein rundes, aus Adern und Drüfen zuſammen⸗ 
geſetztes Weſen, deſſen erhabener Theil inwen⸗ 
dig an die Gebaͤhrmutter mit vielen Adern anges 
wachſen, der ausgehöhlte aber an der Nabelſchnur 
und Haͤutlein befeſtiget ift; hat den Nutzen, den 
zur Frucht dienlichen Nahrungsſaft von de⸗ 
gen Pulsadern der Gebährmutter abzuſondern 
und aufzunehmen, als wie die Daͤrme den Chy- 
zum, und. Denfelben hernach durch die Nabel⸗ 
Hlutader zu der Frucht zu ſchicken; wie inglei⸗ 
chen auch das Geblüt, dieſes wird erſtlich in der 
Mutter vor die Frucht zubereitet; . 
° W 
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durch die Nabelſchnur in der Nabelblutader der 


Leber, und aus derſelben dem Herzen zugeführet, 


das von der Nahrung überbliebene Blut kommt 
durch die Nabelpulsader wieder zurück. 

) Und alſo nimmt die Frucht in Mutterleibe 
ihre Nahrung zu ſich, theils anfangs durch die blo⸗ 
fe Nabelſchnür, theils von der gelatinoͤſen Feud 
ligkeit in Amnio durch den Mund, und dieſes fon” 
derlich in den letzten Monaten, denn in den erſten 
Monaten, umgiebet ſehr viel von derſelben Feuch⸗ 
tigkeit die Frucht; in den letzten aber wird ſehr 


wenig gefunden, welche auf keine andere Weiſe als 
von der Frucht ſcheinet verzehret zu werden, zu⸗ 


malen da die gelatindſe Feuchtigkeit zur Nahrung 


der Frucht geſchickt ift; daß fie nicht geſthickter kan 


verlanget werden. 

Eine allzu frühzeitige Geburt wird Abortus ge⸗ 
nennet; eine frühzeitige aber, fo in oder 8 Mor 
nat geſchicht, und eine vechtmäfige, fo nach g Mor 
naten oder 40 Wochen kommt, Foetus. 


Unterſchied zwiſchen einem Foetu und 

erwachſenen Menſchen. 

1) Iſt die Hirnſchale oben offen, und das Gehirn 
nur mit einer Haut bedeckt; welche Stelle Fons 
pulſatilis . Fontanella heiſet. 

2) Das Gebluͤte flieſet aus der rechten Herzkam⸗ 
mer, an ſtatt durch die Lunge, in ein Loch, wel⸗ 
ches oben am Herzen beyde Herzkammern ver⸗ 
einiget; Foramen Ouale genannt, und durch eis 
nen Gang zwiſchen der Arteria Pulmonali und 
Aorta, welcher Canalis Arteriofus heiſetz dete 

ie 
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diefe Gaͤnge verwachſen, wenn die Lunge brauch⸗ 


bar wird. t 
3) Iſt der Gehoͤrgang unvollkommen, und mit 
Häutlein verſchloſſen. 5 
4) > Zähne: liegen noch in der Kinnlade verə 


$) 05 Bruſtdräſe, Glandula Thymus, iſt viel 


geöſſer, als bey Erwachſenen. 
6 Die Lunge it zuſammen gefallen, und ſchwe⸗ 


als bey Alten. 5 
D Die e derd ſind hohl, weil die Nahrung 


durch fliefet, $ j 
9 De Leber ift gros, und inwendig ſind in dera 


elben zu ſehen, j 
0 ein Sinus Venae Portae, darinnen die Na⸗ 


belblutader gehet, 


b) ein Canalis Venoſus, der das Blut der Hohl⸗ 


ader zuführet, ; 
9) Die Nieren find von auſen durch viele Narben 


getheitet, die Nebennieren find auch groͤſſer nach 
Proporiion, und der Wurwſörmige Fortſatz 
des Blinddarms weiter. 

10) Die Knochen ſind weich, auch mehr, als bey 
groſen Leuten, und die Gelenke unvollkommen. 


CAP. V. 


De Thorace oder Bruſt, als dem 
andern Theil des Stammes. 

Jer Oberleib oder Bruſt, Thorax; iſt ders 

hege Thel des lien Leibes, ſo 


i Unterbauch und Hals lieget, 
zwiſchen dem Unterbauch = 
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darzu gehören unterſchiedliche Theile, Partes con- 
tinentes et Contentac. 

1. Partes continentes, umſchlieſende Theile / 
die die Höhle des Oberleibes ausmachen, find; 

a) Die allgemeinen Beoeckungen: Das obere 
Hautleln, die Haut und das Fett. 

b) Die Brute, Mammae, ſind vorne an det 
Bruſt, fo eigentlich Pektus genannt wird, zu bey⸗ 


den Seiten, ſonderlſch deym Frauenzimmer, zwey 


weiſe, rundgewoͤlbte, druͤſenhafte, haͤrtliche Theile, 
mit denen gemeinen Bedeckungen umgeben, und die⸗ 
nen theils zur Zierde, theils zur Verſertigung eines 
den Kindern nahrhaften Saftes, den wir Much 
nennen. Daran ſind zu bemerken 

von auſen 1) die Warzen, . Zitzen, Papillae, 
woran die Kinder ſaugen, 


Bibe; herumgehende Kreis, 
nannt. 

Inwendig, T) die Drüſen, Glandulae, in wel⸗ 
chen die Mich abgeſondert wird. 2) Die Much⸗ 


röhrlein, Tubuli Lactei, die ſich in groſer An⸗ 
zahl in den Brüften finden laſſen, find membrand⸗ 
ſe Gaͤnge, fo da dienen, 
abgeſonderte Milch in ſich zu faſſen und zu den 
Warzen, in welchen fie fich enden, hinzu zu fuͤy⸗ 
ren. Die Milch aber, Lac, ift ein dicker, wei⸗ 
fer Saſt, der den Kindern zur Nahrung aus dem 
Blute zubereitet wird. ; 

, Die groſen Bruſtmaͤuslein, ingleichen die 
zwiſchen den Ribben liegenden auſerlichen und in⸗ 
nerlichen Maͤuslein. 

Das Kibbenfell,Pleura; fü die ganze 12 


2) der um die Warze, 
der Hof, Areola ge | 


die von denen Drüſen 
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der Beuſt umkleidet, iſt eine glatte ausgedehnte dopa 
Ball aer hit ibre Blut Waſſer⸗ und Nera 
bengefäfe, ift febr empfindlich, dienet Die Ribben in 
Ordnung zu halten und zu befeſtigen, dabey die in 


deer Bruſt befindlichen Theile zu umgeben. 


II. Partes contentae, oder enthaltene Theile, 
ini ende; 
h NR: Mictelfell, Mediaftinum, fo von der 

leura, entſpringt, die Höhle der Bruſt nach der 
large zu in 2 gleiche Theile oder Höhlen abtheilet, 
und an welchem dag Herz frey herab haͤnget. 

2) Das »ersfell, Pericardium, fo das Herz 
gls in einen Beutel einſchlieſt. : 

3) Die Bruſtdrüſe, Thymus, iſt eine bey Rins 
dern fehe groſe Drüfe, fo in dem obern Theil der 
Bruſt, gleich unter dem Brüͤſtlein leget, und auf 
dem Stamm der obern groſen Pulsader und Hohl⸗ 
Ader ruhet. . 8 

Bey neugebohrnen Kindern if fie am gröſten, da 
denn die Länge ohngefehr drey Finger, die Breite 
iwen, und die Dicke einen halben Finger ausmacht. 
Ihr Nutzen ift noch zur Zeit unbekannt, doch ift er 
bey ungebohrnen Kindern gröſſer als bey gebohrnen, 
dieweil ſelbige an Verdünnung des Chyli, ſo von 
Athemholen dependiret noch Mangel haben. 

Das Zwergſell, Diaphragma, ift ein weiter, 

Anufeulöfer, erhabener Theil, fo die Höhle der Brust 
don dem Unterleibe unterfcheidet, iftam ae 
ibben und Rüͤckgrad befeftiget und dienet fowo 
zur Athemholung, als Beförderung des Geblüts 
und andern Saͤften; in den Theilen des Unterleibes 
guch zur Austreibung der Eperemenken, grober Uns 
P. Bells Angt. andböchl. tels 
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reinigkeiten und der Geburt; hat feine eigene Blut“ 
nerven und Waſſergefaͤſe; und beſtehet aus zwey 
Muſculn, davon einer unten aus dem ganzen Um 
fang der Höhle der Bruft feinen Urfprung nimmt, 
und daher den breiten fleiſchichten Rand des Zwerg⸗ 
fells ausmacht; indem nun alle Fibrae deſſelben ges 
gen den Mittelpunct zu gehen und wiederum tendi⸗ 
nos werden, formiren fie daſelbſt einen haͤutigten 
Theil, welchen man centrum tendineum heiſt; 
darinnen find vornemlich zwey Köcher merkwürdig, 
durch deten rechtes die vena caua, durch das linke a⸗ 


ber der Schlund gehet; Der andere kommt aus bey? 
den Seiten der Lendenwirbelbelne mit doppeltem Ur? 


ſprung gleichfam wie 2 beſondere Muſculn hervor, 
die ſich oben zuſammen und endlich in das centrum 
tendineum hinein begeben. Da fie alſo unten bey 
ihrem Anfang einen Zwiſchenraum hinterlaſſenzver⸗ 
ſtatten ſie der Aortae, venac azygos, und Ductut 
thoracieg einen Weg, wodurch Die Aorta aus der 
Bruſt in den Unterleib, und die andern beyde, aus 
dieſem in die Bruſt gefangen können. Unben ift noch 
zu erinnern, daß das Zwergfel oben von der Pleu- 
ra, unter aber vom Peritondeo umgeben werde. 

) Die Lunge, Pulmo, iſt das gröͤſte Eingewei⸗ 
de der Bruſt, welches zu beyden Seiten des Herzens 
den Oberleib ausfüllet. Sie wird von dem Mit 
feffell in zwey grof Lappen, Lobos, getheilet, als 
in den rechten und linken, an beyden find unters 
ſchledliche kleine Lobi, von auſen if fie erhaben, 
unten aber eingebogen, gleich einer Ochſenklaue; die 
Lappen der Lunge liegen, wo fie nicht ertraordinär 
angewachſen, ganz frey, oben aber iſt die Lunge fek 

ang 
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angewachſen wan das Herz, dermittelſt der gemeis 
gen Lungenadern, 2) an das Bruſtbein und Rück⸗ 
bead durch das Mittelſell, 3) an die Luftroͤhre, aus 
deren Aeſten fie gleichſam gezeuget wird. 

6) Die Luftrobre, welche Arteria alpera, 
Trachea und Fiſtula Pulmonalis heifer, iſt eine 
weiſe, harte, lange Röhre, die ſich aus der Lunge nach 
der känge des Halſes, zwiſchen deſſelben Muſseuln 
an dem Schlund hinauf bis an die Zunge und den 
Rachen erſtrecket, und theilet ſich in den Kopf, 
Stamm und Hefte. 

Der Kopf oder Obertheil, welcher Larynx heis 
ſet, und ſich mit dem Zungenbein verbindet, hat 
fünf Knorpel oder Cartilagines, davon 

Der erſte der Schildförmige Knorpel, Car- 
tilago Seutiformis, ſ. Thyroides, Pomum 
Adami, welcher das Vorderthell des Laryngis 
gusmachet. Man kan ihn auch auſerlich ſowol 
fühlen als ſehen, und iſt uns unter dem Namen 
Aamsapfel bekannt. 

a) Der Bingfoͤrmige, Annularis .. Cricoi- 
des, der von hinten breit, vorn aber ſchmal zugehet. 

Der zie und gte find die beyden Giesbeckenför⸗ 
migen Knorpel, Guttalesf. Aritaenoides, welche 

Spalte oder Rimam der Luſtroͤhre formiren. 

5) Das Rehldecklein, Epiglottis, liegt oben 
Über der Spalte der Luftröhre, hinten ift es an dem 
glesbeckigten Knorpel mit feinen Bändern befeſti⸗ 
het, forn aber ganz frey, und dienet sonderlich im 

Interfehfucken, die Spalte der Luftröhre zu bes 

ecken damit nichts von Speis und Trank dar⸗ 


ein fallen moͤge. 
x a EA Deſ⸗ 
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Deſſen mittlerer Theil oder Stamm der Lufi 
röhre Truncus Aſperae Arteriae, welcher durch 
den Hals und Oberleib bis an die Lunge reichet, be⸗ 


ftehet am Vordertheil aus halbcircul⸗ oder ring? | 


formigen Rnorpeln, deren ohngefehr 20. Den 
das hintere Theil deſſelben, womites auf der Speit 
röhre liege, ſſtganz häutigt, damit die Speiſe durch 
die Speisröhre deſto Leichter hinunter gehen möge 
hat feine eigenen Blutgefaͤſe und deren, und begrel 


dreyerley Haute in fich, nemlich eine membrandſe, 


muſculdſe und vaſeuldſe, darin viel kleine Drüſen z 


findenz auf dem untern Theil aber desLaryngis liegt | 


eine grofe Drüſe, Glandula Thyroidea. 
Dieſer Stamm zertheilet fich bey dem s Brut 


wirbelbein in 2 Aeſte oder Zweige, Bronchia, mel | 


che in die Lunge gehen, und fich in denſelben zwiſchen 
den gemeinenbungenadern allenthalben in viel kleine 


Zweiglein bis zu dem aͤuſerſten der kunge zerthellen⸗ 


Die Lunge beſtehet aus einem ſchwammigten 
Weſen, und gleichſam aus lauter kleinen Bläsgen 
Veſiculac, die fi zuſammen ziehen koͤnnen, und 
an den kleinen Bronchiis als Weintrauben han / 
gen. Darzu gehören: 

1) Die gemeine Lungenpulsader, Arteria Pul 
monis, welche das Blut aus der rechten Herzkam 
mer durch ihre Hefte zur kungenblutader treibet, 

2) Die gemeine Lungenblutader, Vena Pul 


monalis, die das von der Lungenpulsader über“ 


kommene Geblüt nach der linken Herzkammer zu⸗ 
rück führet. 
3) Ihre eigene Adern Arteria et Vena Bron” 


chialis. 
23% 
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4) Ihre Nerven und Waſſergeſaͤſe. 
Weiche Theile alle uſerlich mit einer zwar zarten 
och ſeſten Membran umkleidet werden. 

Dieſemnach iſtdie Lunge das Werkzeug, die Luft 
durch die Luftröhre aus- und einzulaſſen, und alſo die 
Kin und Ausathembolung zu befördern. Wo⸗ 
bey das Zwergfel ſowol, als die zwiſchen den Nib⸗ 
ben legenden Ruſtuln welche die Bꝛuſt bey den Ein⸗ 
athemholung erweitern, bey der Ausathemho⸗ 
lung aber zuſammen ziehen, gleſchfals das ihrige 
berichten, und alſo die Sprache, wie auch die Ber 
wegung und Verdinnung des Geblüts befördern. 

Und damit die Lunge bey ihrer Ausdehnung nicht 
von den Ribben moͤge verletzt werden, fo ift die Höhe 
le der Bruſt inwendig mit einem zarten Häutlein, 
Pleura, bekleidet. ; 

8) Das Herz, Cor, iſt ein vollkommenes Maus⸗ 
lelg, oder ein hotes ſeſtes Stück Fleiſch von ſchiefge⸗ 
wundenen mufeulöfen Faͤſern zuſammen geſetzt, mit 
Alem Fett und einem Häutlein überzogen, welches 
mitten im Oberleib zwiſchen beyden groſen Theilen 
der Lunge hanget, und das Geblüt beweget. Iſt an 
Geſtalt rund und laͤnglich zugeſpitzt, gleich einem 

urzen umgekehrten Kegel. ? ; 

Der obere Theil des Herzens iſt breit, und wird 
der Grund, Balis, deffen Untercheil aber die Spi⸗ 
be des Herzens, Mucro, Apex genennet. 

Es haͤnget mit der Bafi feft am Herzfel, Mittelfell 

ruſtdrüſe, und 4 groſen gemeinen Adern, als Vena 

aua, Arteria Pulmonali, Vena Pulmonali und 

Arteria magna deren z erſtere mit der techten,Die 2 

letztern aber mitder tinten ere fich verbinden. 
3 
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Am Grund des Herzens find ferner guf beyden 
Seiten der Herzkammern die Ohrlapplein des Her⸗ 
zens, Auriculae Cordis, daran das rechte gröͤſſer 
ift als das linke. In dem rechten Ohrläpplein 
endiget ſich die Vena Caua, in dem linken die Vena 
Pulmönalis. Sie find gleichſa mEinkehrungen des 
Geblöts wenn das Herz in Syltole & Diaftole, 
h.e. in Zuſammenziehung oder Erweiterung ift 

Das Herz hat zw 
einer ſtarken aus muſeulöſen Faͤſern beſtehenden 


Senora Septum Cordis genannt, unter“ 
ch 


ieden. 


i 

Die linke Herzkammer, Ventriculus ſiniſter 
Cordis, ift eine Höhle, die lang und ſchmal, und 
bis zur Spitze des Herzens gebet, beſtehet aus viel 
mehrern und ſtaͤrkern muſeulöſen Faͤſern, als die 


rechte Herzkammer. Die Urſach ift, weil die linke 
Herzkammer um das Blut durch die grofe Puls“ 
ader zu allen Theilen des Leibes zu führen, mehrere 


Gewalt haben muß, als die rechte Herzkammer, 


aus welcher das Blut einzig zur Lunge geführet 
wird, denn fie empfängt das Geblüt von der Lungen 
blutader und linken Ohrlaͤpplein, und ſtoͤſet es mit 
groſer Gewalt in die grofe Pulsader. 

Die rechte Herzkammer, Ventriculus- dex 
ter Cordis, iſt dinner als die linke, dabey auch 
kurz und breit, und gehet nicht bis zur Spitze des 
Herzens, beſtehet auch alſo aus wenigen muſeuld⸗ 
fen Foͤſern, als die lnnke. Sie nimmt das Gebllt 
von der Hohlader und rechten Ohrlaͤpplein auf, 
und treibt es in die Lungenpulsader und Lunge.. 

Inwendig in denen Herzkammern befinden 5 


viel 


ey Herzkammern, welche von 
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iele Furchen, Sulci, und viele muſeuldſe Bänder, 
in die fleiſchernen Balken, I rabes faimea 
genennet werden, a Ain und be 
i ewegung des 5 ; 
Rai I des Herzens ſind zweyfach: 
) Die dreyfpigige Fallen, Valuulae wien 
tales, deren find z bey der Vena Caua, und bey dem 
Eingang der Hohlader in die rechte Dinamm, 
2) Die zwey Wilgenförmigen, Mitral er 
beym Eingang der Venac Pulmonalis, £. Lungen; 
blutader in der linken Herzkammer, fd den Bw 
rückfluß aus dem Herzen, indem es duſammen g 
zogen wird, in die Blutadern verhindern. í 
3) Die drey balbmondenförmigen Sallen, 


ilunares, ſowol bey Anfang der groſen Puls⸗ 
ee, — Lungenpulsader, ſo den Ahe 
fuß des Geblüts aus den Pulsadern in das Herz 
ae dienet alfo zur Beförderung der Cir⸗ 
culation des Gebluͤts, welche geſchicht, ope, ir 
groſe Hohlader mit dem Geblüͤt und andern Sa j 
ten, die ihr von allen Theilen des Leibes ate 
ret werden, das rechte Ohrlaͤpplein des Dll A 
fò ibo- ausgedehnet und eroͤfnet iſt , Air 3 
Dieſes fängt fich hierauf an zuſammen zu 36 ii 
So bald ſolches geſchicht, ſo bald fängt im nt 
theil die vedte Herzkammer an ſich Snape 
ad zu eröfnen, (da fie vorher bey der ExhfunngrF 
Shrläppleins in der Zufammenziehung a Da 
mit fie daffelbe Geblüß aufnehmen måge. 1 7 N 
begiebt fie fich wieder zuſammen, und preſſe a 3 
Blusindiegungenpulsader, Da alſo zu gleicher u i 
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das Ohrlaͤpplein und die Lungenpulsader ange⸗ 
fuͤllet worden; fo ziehen fid) diefe beyde zufammen, 
und jenes schüttet ihr Blut, wie ſchon gemeldet in die 
Herzkammer, dieſe aber preſſet es in die kungenblut⸗ 
ader. Hierauf geſchiehet es, daß beyde desgleichen 
verrichten, und diedugenblutader das linke Ohrlaͤpp⸗ 
lein mit ihrem Gebtätausdehnet. Indem ſolchem⸗ 
nach das rechte Ohrlapplein, die zungenpulsader 
und das linke Ohtläppfein voll ſeyn, leeren fich die 
beyden erſten in die rechte Herzkammer und Lungen ⸗ 
blutader aus, das dritte aber, nemlich das ſinke 
Ohrläpplein füͤllet die linke Herzkammer an. Wenn 
fich diefe zuſammen ziehen, werden die vorhergehen 
den auf obbemeldete Art ausgedehnet, und die linke 
Herzkammer preffet endlich das Blut, (welches 
aus der groſen Hohlader in das rechte Ohrlaͤppleln 
hinein getreten, aus dieſem in die rechte Herzkammer 
geſchüttet, von derſelben in die Lungenpulsader 
hinauf getrleben, denn auch hieraus in die Lungen⸗ 
blutader gedrucket, von diejer zum linken Herzohr⸗ 
laͤpplein gefuͤhret, aus ſolchem in die linke Herz⸗ 
kammer beweget worden) in die groſe Pulsader, 
welche es von dem Herzen wegfüuͤhret und in alle 
Theile deg beibes vertheilet, aus welchen es endlich 
von den Aeſten der groſen Hohlader wieder ge⸗ 
nommen und zum Herzen gebracht wird. 

Die Zuſammenztehung des Herzens wird Syfto- 
le, und die Wiedereroͤfnung Piaſtole genennet. 
Wenn alſo das rechte Ohrlaͤpplein, die kungenpuls⸗ 
ader, das linke Ohrlaͤpplein und die grofe Pulsader 
in der Zuſammenziehung oder Syftole ſeyn, fo iſt 
die grofe Blutader, die rechte Herzkammer, Die an 

gen 
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N zaltole 
enblutader und linke Herzkammer in Diaſto 
— in der Ausdehnung und Wiedereröfnung. 
Das Herz hat ſeine eigene und allgemeine Blut⸗ 
N eigenen Blutgefaſe des Serzens, Vaſa 
propria cordis, ſind die Crans⸗Puls- und Blut⸗ 
adern, welche das Blut zur Nahrung des Herzens 
zu⸗ und abführen; ferner Nerven und Waſſer⸗ 
gefäfe, wie auch Drüsen, vermittelt welcher — 
Fett, fo am Grunde deg Herzens fich befindet, fowo 
als auch das in dem Herzfell befindliche Herzwaſ⸗ 
ſer, zur Befeuchtung und bequemer Bewegung des 
Herzens abgeſondert wird, indem das Herz Tag 
und Nacht ohne Unterlaß und ohne Ermüdung bisa 
wellen 180 Jahr und drüber dauret, und in einem 
Dag wol 100060 mal ſchlaͤgt/ ſo iſt dieſe Bewegung 
gewis eine der wunderbarſten in unſerm Corper. ; 
Die allgemeinen Blutgefäſe, . in Angiologia. 
9 Das Herzfell, Pericardium, ift ein haͤuti⸗ 
ger Sack oder Beutel, in welchem das Herz einge⸗ 
wickelt leget, deffen Figur auch dem Herzen gleich, 
fo daß es daſſelbe bequem in fich halten kan. Es ver⸗ 
bindet fich mit dem Mittelſell, mit dem mittelſten 
Theil des Zwergfells, und dem groſen und gemei⸗ 
nen Gefäfen des Herzens, damit das Herz jederzeit 
in feiner natörlichen Lage köne erhalten werden die» 
well die Bewegung des Herzens nicht zuläſſet daß 
folches ſelbſt e.g.anden Zwergſell konte andewach⸗ 
ſen ſeyn, daher ein dergleichen Sack erfordert wird, 
vennige weichem ſolches geſchehen möge. Es pei 
aus einer e 9 5 dere 
„und Waſſergeſaͤſe. Die darin 
ven⸗ und Waſſergeſaͤſe Sr : 212 
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wäſſerige Seuchtigkeit, Liquor pericardii, dies 
net zur Anſeuchtung, Erleichterung und deſto ge⸗ 
ſchwinderer Bewegung des Herzens, wie auch zur 
Beſchützung, damit nicht die kalte Luft, ſo in die 
Lunge gehet, noch ſonſten etwas, ſelbiges ohnge⸗ 
fehe beſchaͤdige. : 
10) Der Magenſchlund, Oeſophagus, iff 
ein haͤutiger Schlauch oder Röhre, fo von dem 
Mund bis in den Magen ausgedehnet ift, welcher in 
dem Rachen einen weiten Anfang in Geſtalt eines 
Trichters hat, nachmals hinter der Luftröhre durch 
den Hals und ganzen Oberleib gerade zu bis durch 
das Zwergfell an dem Magen reichet, doch wird 
er in der Bruſt wegen der groſen Pulsader ein 
wenig gebogen; beſtehet aus 4 Haͤutlein, Tunica 
Membranoſa, Muſculoſa, Neruoſa und Cru- 
fta Villoſa. Deſſen oberſter Theil oder Ropf hei⸗ 
fet Pharynx, hat drey Paar Maͤuslein, davon 2 
Paar den Schlund erweitern, das zte Paar aber 
ſchlieſet den Schlund zu, v. Myolog. Cap. X. 
8. 13. So hat er auch feine Blutgerven und 
Waſſergefaͤſe, wie auch unterſchiedene Drüſen 
und Ausführungsgaͤnge, fo eine falzigte Feuchtigkeit 
in dem Magenſchlund, und Magen bringen. Der 
Haupt Nutzen aber des Magenſchlundes ift, die in 
dem Mund zuvor von denen Zaͤhnen zermalmte 
und mit Speichel vermiſche Speis und Trank in 
ſich zu nehmen, und in den Magen zu bringen. 
Der Schlund, Magen und Gedärme mas 
chen zuſammen eine einzige lange Roͤhre aus, welche 
oben von dem Halſe an durch den ganzen Leib, bis 
hinten zu dem Affter fich erſtecket. ch 
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Von dem Halſe, als dem dritten 
Theil des Stammes, 
er Bals, Collum, dieweil er nicht recht 
wohl noch bequem weder zum Haupt noch 
zur Bruſt kan gerechnet werden, iſt der 
dritte Theil des Stammes, nemlich der innere, fo 
zwiſchen der Bruſt und Haupt lleget, breitet fich von 
dem Schluͤſſelbein und Bruſibein bis zu dem 
Haupte aus; vid. Cap. 1.8.7. Pag. 2. beſtehet aus 
den gemeinen Decken 7 Wirbelbeinen, vielen 
Mauslein, Puls⸗ und Blutadern, Nerven, Lufta 
und Speisroͤhre, da denn von jedem Theile be⸗ 
ſonders an ſeinem Ort wird nachzuleſen ſeyn. 
c. g. Von gemeinen Decken, Cap. III. 8. 1. 
Won Wicbelbeinen, Cap. N. Seck. 2. 
Don Mäuslein, Cap. X. $. 16. 
Von Puls- und Blutadern, Cap. VIII. 
Bon Nerven , Cap. IX. 
Von der Luftroͤhre, Cap. V. §. 6. 
Jon der Speisröhre, 1. Magenſchlund, Cap: 
V. 6. 10. 
Von 555 Glandulen, Cap. XI. §. 3. 
Von dem Muͤckenmark, Cap. VII. §. 7. 


CAP. VII. ; 
Von dem Haupte, als dem vierdten 
Theil des Stammes. 
Das Haupt, Caput, ift derjenige runde noch 


in etwas eyfoͤrmige Theil, der oben am 
3 1 Hals 
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Hals iſt, und auf dem erſten Halswirbelbein ruhet; 
folder muß nach Proportion des Cörpers weder 
zu gros noch zu klein ſeyn, ſoll anders die Werk⸗ 
ſtatt der auſerlichen und innerlichen Sinnen, welche 
in demſelben enthalten, und gleichſam Trabanten 
der Seele find, nicht Schaden leiden, oder Mangel 
am Werſtand; dahero beffer ein etwas groſes, als 
allzukleines Haupt, in welchem meiſtentheils wenis 
ger Verſtand zu finden. 

Das vordere Theil ift glatt, und heiſt das Ge⸗ 

ſichte, Facies, 

Das hintere Theil aber iſt mit vielen langen 

Haaren bewachſen, $ 

Deren Befchreibung vid. Cap. T. 

Die Bedeckungen deſſelben find entweder gemei⸗ 

ne, Communia, oder eigene, Propria. 

Die gemeinen Bedeckungen ſind eben die 4 Haͤu⸗ 

te, fo ſchon abgehandelt worden, Cap. II. 

Die eigenen Bedeckungen aber, Integumenta 

propria, find: 

1) Die Muſculn des Haupis und der Hirn⸗ 
ſchaale, v. Myolog. Cap. X. 

2) Pericranium, ein ſeſtes, doppeltes empfind⸗ 
liches Häutlein, liegt gleich auf der Hirnſcha⸗ 
le, und ift an den Suturen fefe, 

3) Cranium, die Hirnſchale, fo das Gehirn be⸗ 
fhigt, beſtehet aus 8 ſtarken Beinen, fo uns 
ter einander vermittelſt der Nathen verbun⸗ 
den ſind N. v. Ofteol. Cap. II. 

Die im Haupt enchaltenen Theile ſind die 

Haͤute und das Gehien, 

Die Häute, ſo Meninges, oder Matres genen? 

net werden, ſind: 1.Du- 
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1. Dura Mater, das harte Sirnhäutlein, iſt 
die obere feſte Haut, fo ſtark iſt, und gleich unter der 
Hienſchale an den Näthen befeſtiget liegt, hat un⸗ 
terſchiedliche Fortſatze, als da it: 

1) Der Sichelſoͤrmige, Proceflus Sagittalis £ 
Longitudinalis, der ſowol das Gehirn, als Ge⸗ 
hirnlein der Länge nach in zwey gleiche Theile theiletz 
ſolcher wird auch dle Sichel, Falx, genennet. 

2) Die zwey Laterales, welche das Gehirn 
von dem Gehirnlein abſondern. 

Dieſe Forlſätze, Procelſus, beſtehen aus dem auf 
er Art doppelt zuſammengelegten Hirnhaͤutlein. 

n deren Verdoppelung nun findet man oben uns 
terfchiedene Höhlen, Sinus, ſo nichts anders, als 
Blutgeſaͤſe, deren vornehmfte find: 

1) Die Pfeilböble, Sinus Sagittalis; ſo an die 
Pfeſinath angewachſen ift; und von der Stirn bis 
zum Hinterhauptedurch die Mitte des Gehirns und 
Gehirnleins lauft. 

2) Die Seitenhöhlen, Sinus Laterales, des 
ren 2 find, fo zwiſchen dem Gehirne, Cerebro, und 
Hirnlein, Cerebello, fidh befinden, und die Figur 
eines griechischen Circumfexi darſtellen, ſo ſich 
beyde in dem Sack der Droſſelader entledigen. 

3) Sinus quartus die Ader /ſo bey der Gegend der 
Zirbeldrüſe hervor kommt, wird eingepflanzt, wo die 
übrigen drey zuſammen kommen, welcher Ort des 
Herophili Kelter, . Torcular, genennet wird. 

4) Die kleinern, deren unterſchledliche bey dem 
Türkischen oder Pferdeſattel find, haben nicht viel 
zu bedeuten. 

II. Pia Mater, iſt das darunter liegende po 

è úber 
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uber das Gehirn allenthalben ausgeſpannte und 

mit ſehr viel kleinen Adern angefüllte ſehr zarte 

und dinne Häutlein. 

III.) Zwiſchen dem dicken und dinnen Hirnhaͤut⸗ 
lein ſiehet man noch eines, ſo das Spinneweben⸗ 
förmige genannt wird. 

IV.) Das Gebien, Cerebrum, wird durch den 
Sichelformigen Fortſatz der gange nach getheilet in 
ziwey gleiche Theile oder Halbkugeln, Hemifphe- 
ria, daran fich aͤuſerlich und vornemlich oberwaͤrts 
unterſchledliche Wendungen, dergleichen die Ge⸗ 
daͤrme machen, zeigen, fo man Anfradtus cerebri 
nennet, kommen einige Erhoͤhungen oder Procek 
ſus zum Vorſcheine. 

Nach feiner innern Befchaffenheit wird es uns 
terſchieden in das 

V.) eigentliche Gehirn, Cerebrum ſtricte fic 
di&um, und kleine Gehirn, Cerebellum, 

Das Gehirn beſtehet aus zweyerley Weſen, 

3) ift dag aͤuſere aſchenfarbige drüſenhafte Weſen, 

Subftantia Corticalis Cineritia, 

2) ift die innere weile markige Subſtanz, fo voller 

kleinen Roͤhrlein, Subſtantia Medullaris alba. 

Die von der Sichel geſchiedenen Seitentheile 
des Gehirns werden am Grunde des Gehirns wie⸗ 
der zuſammen vereiniget, durch das Corpus Callos 
fum, oder Sirnſchwülle, fo weis und hart iſt. Ne⸗ 
ben dieſem corpore calloſo finden ſich im Gehirne 
vier Sohlen oder Rammern. 

In den beyden vorderſten Höhlen oder Ram⸗ 
mern, Ventriculi cerebri, findet man das Garne 
foͤrmige Gewebe von Adern, Plexus A 

eus? 


als dem vierten Theil des Stammes. 79 


deus; die ſtreifigen Cörper, Corpora ſtriata; 
die Füſſe des langen Marks, Crura Medullae 
oblongatae; thalamos neruorum opticorum, 
das Bewölbe, Fornix, ſo von der durchſichtigen 
Scheidewand unterſchieden iſt, und Septum Pel 
lucidum genennet wird. 

Die 3 Höhle oder Kammer, Ventriculus ter- 
tius, hält in ſich die dir beldrüſe, Glandula Pinea- 
lis; g erhabene Huͤgelgen, davon 2 die Arſch⸗ oder 
Hinterbacken, Nates, und 2 die Hoden, Teſtes, 
genennet werden; den Ritz oder die Oefnung zu dem 
Trichter, die VV lua genennet wird, dabey bemerket 
man den Trichter, Infundibulum, welcher zur 
Schleimdrüſe, Glandula pituitaria, fo in dem 
Düͤrkiſchen Sattel zu finden, gehet, deren Gröſſe und 
Figur einer welſchen Bohne gleichet. Das kunde 
Loch zu der gten Kammer, oder die Höhle bey den 
Hinterbacten und Hoden, ſo Anus, der Arſch, heiſt. 

Die 4 Gehirnkammer, Ventriculus quartus, 
wird wegen feiner Geſtalt Calamus Scriptorius, 
die Schreibfeder, genannt, iſt die Hoͤhle zwiſchen 

em Hirnlein und drunter liegenden langen Mark, 
vereiniget die Hirnkammer mit dem Rückenmark. 

Das Gehirn hat den Nutzen, vermittelſt feinem 
drüſigten Weſen, den Nervenſaft von dem Geblüt 
abzuſondern, und ſelbigen durch die markigten Roͤhr⸗ 
bein zuden Nerven zu beſördern, um ale Sachen der 
Stele empfindlich zu machen. a 

NB, Bey Ermanglung des Gehirns vertritt die 

Medulla oblongata et fpinalis, die mitdem 
Gehirn gleiches Weſens ift, und aus welchem 
die meiſten Nerven ſtammen, die Stelle. 

Das Sienlein, Cerebellum, liegt im hintern 

Theil 
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Theil des Haupts, ift mit dem obigen Gehirn glei ⸗ 
cher Subſtanz und Weſens, und an demſelben vers 
mittelſt dreyer Fortfäße befeſtigetzſo peduncull dle 
Grundſäͤtze oder Wurzeln des Hirnleins, von wel⸗ 
chem des Varolii Brücke, Pons Varolii, feinen Ur 
ſprung nimmt. Dieſem Gehirnlein werden die Ber 
wegungen, welche der Seele nicht unterworfen find, 
zugeeignet. 

VI. Das lange Mark, Medulla oblongata, 
fo von dem Gehirne und Hienlem entſpringe, und 
fichi bis zu dem Loch des Hinterhaupts erſtrecket, 
hat X. beffer aber nur IX. Paar Nerven, nach dem 
bekannten Vers: i 

Olfaciens,, ger neus, Oculosquo monens, Pationsqut 

Guftans, Abduceur, Audiensque, Vagansque , Lo- 

quensaue, 
yid. Cap. IX. de Neurologia: 

VII. Das Rückenmark, Medulla Spinalis, ſo 
von dem Loch des Hinterhaupts, durch alle Wirbel⸗ 
beine, bis zu dem Schwanzbein gehet. Ihre Sub ⸗ 
ſtanz und Weſen ift inwendig afchenfarbig und drü⸗ 
figt, auswendig aber weis und markigt, doch weicher 
als das Gehirn, und wird gleich dem Gehirne mit 
zwey Haͤuten, ſo der Dura und Pia Mater ahnlich 
und gleich find, bekleidet; iſt die Fortſetzung des lan? 
gen Marks, und gleichſam der Schwanz des Ge⸗ 
birzs, fo in dem beinern Gang der Wirbelbeine eins 
geſchloſſen iſt, hat 30 bis 32 Paar Nerven. 


Der Nutzen des langen und Ruͤckmarks iſt,daß es 


den Nervenſaft von dem Geblüt auffaſſe, und durch 
die Nerven zu allen Theilen des Leibes beſoͤrdere. 
Folgen die Werkzeuge der s.änferlichen Sin? 


| 


ne, 
Í 
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nen, das Sehen, Schmecken, Riechen, Hören 
und Fühlen. 

Die Werkzeuge des Sehens ſind: 

Die Augen, Oculi, find 2 runde Cörper, wel⸗ 
che zu beyden Seiten der Nafe in einem beinern 
Behätmis, Orbita genannt, verwahret liegen z aus 
berſchiedenen Häuten, beſtehen; inwendig zwar 
hohl, aber mit unterſchiedenen Feuchtigkeiten ausa 
Hefte ſeyn; und auf vielerley Weiſe von beſon⸗ 
dern Muſculn bewegt werden. 

An Farbe ſind die Augen entweder ſchwarz, 
braun, grau, blau w Die benachbarten Theile 
Auf jeder Seite find He 

Die Augenlieder, Palpebrae, in einem jeden 
Auge zwey, das obere und untere, welche das Au⸗ 
ge bedecken und zuſchlieſen, beſtehen aus einer ſehr 
Annen Haut, an deren Rande ein Bogenförmiger 
Knorpel ſich befindet, welcher Tarſus genannt 
wird; an dieſen Augenliedern ſind Oculi Canchi, 
die Augenwinkel. 

1) Der innere groſe Augenwinkel, Canchus 
maior, fd bey der Nafe befindlich, daran liegt der 
Thränenpunet ‚ Pundtum Laerymale, fo die 
Feuchtigkeit auffaſſet, und zur Mate abführet, und 

ie Thraͤnendruͤſe, Glandula Lacrymalis, fo die 
Überflüßige Feuchtigkeit abſondert. 

2) Der Aufere kleine Augemwinkel, Can- 
thus minor, fo bey den Schlafen liegt mit der 
landula innominata, \ 

3) Die Augenwimpern, Cilia, find die ſteif⸗ 
gekrümmten Haare am Rande der Augenlieder, fo 

de Fliegen, Mücken und den Staub abhalten. 

D, Zeile Anas, Bandbüͤchl. 5 4) Un⸗ 
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4) Unterſchiedliche kleine Druͤſen, welche die Aw 
gen durch ihre Ductus exeretorios befeuchten. 

5) Muſculus orbicularis, welcher beyde Aw 
genlieder zuſchieſt, und 

6) Eleuator palpebrae fuperioris, weſcher 
das obere Augenlied aufhebt. 

Die Augenbraunen, Supercilia ſind die zwey 
mit Haaren beſetzten Bogen, welche oberhalb den 
Augen am Ende der Stirn ſich finden, und den von 
der Stirn herab rollenden Schweis aufhalten; 

An dem Augapfel, welcher Bulbus Oculi, heis 
fet, find zu betrachten die Muſculn des Augapſfels, 
deren 4 gerade und 2 krumme ſeyn, y. Myolog« 


Cap. X. ‚ 
Die Yanrlein der Augen find: 

) Das zuſammenfüͤgende Häutlein, Adnata 
fo oben auf liegt, blos in den vordern Theilen aus? 
wendig an den herumliegenden Knochen, wird dan⸗ 
nenhero auch das anwachſende, Coniundtiua Al 
buginea, f. Albumen Oculi, das Weiſe det Au⸗ 
gen genennet. 

2) Das harte Haͤutlein, Sclerotica Dura, 
deffen Vordertheil Heit 

3) Das hornigte Häntlein, Cornea, weil es 
W als ein helles Horn, welches ſich thei 

en laͤßt. 

4) Das Aderhaͤutlein, garnfoͤrmige, Choroi” 
dea, deffen inneres Blaͤtgen das Ruyſchianiſche ge⸗ 
nennet wird, beyde find mit unterſchiedenen Geff 
angefuͤllet, und mit Schwaͤrze überzogen. 

7) Das Weintraubenfoͤrmige Haͤutlein, Vues⸗ 
daran iris, der Regenbogen oder Umkreis, wid 
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von vielerley Farben durch die Corneam durch⸗ 


ſcheinet, auch ſich zuſammen ziehen und ausdehnen 


kan, 2 Pupilla, der Stern ift der mittelſte ſchwarze 


Fleck, oder vielmehr das Loch, wodurch die Strah⸗ 
fen des Lichts in das Auge fallen. 

6) Das Netzfoͤrmige Haͤutlein, Retina, ift ein 
ausgeſpannt Gewebe des Nerui Optici, worauf 
fich alles, was man ſiehet, abbildet, iſt der vornehm⸗ 


| fte Theil des Auges. Das Aderhaͤutlein, wo es 
an dem Ende des Hornhaͤutleins mit der harten 


Haut feinen Anfang nimmt, iſt mit der harten Haut 
durch ein beſonderes Band, Ligamentum ciliare, 
feft verbunden, damit das Weintraubeuſörmige 
Haͤutlein in feiner Bewegung durch daſſelbe nicht 


verrenket wird. Aus dieſem Bande gehen rings 
herum, als aus einem Elreul, lauter kleine ſchwar⸗ 
ze Faͤſerlein bis an die Cryſtallene Feuchtigkeit, 
weiche dadurch an den Glaſern befeftiget wird, 
und nennet man fie Proceſſus Ciliares, 


Die in denen Häutlein befindlichen Säfte £ 
Seuchtigkeiten, find dreyerley: 

1) Humor Aqueus, die waͤſſerige Feuchtig⸗ 
keit, ſo meiſt im vordern Theil des Auges, gleich 
nach dem hornigten Häutlein befindlich. 

2) Humor Vitreus, die glaͤſerne Feuchtigkeit, 
fo gleich einem gegoſſenen Glas ausſiehet, fül⸗ 
let hinten den groſen Theil des Auges aus. 

3) Humor Cryſtallinus, die Etyſtalllniſche 
Feuchtigkeit, gleichet einem geſchliffenen 
Brenngas, und liegt zwiſchen den beydeuer⸗ 
ften, durch die Proceflus Ciliares beſeſtiget, 
muten inne. 

52 Beys 
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Beyde letztere Humores umſchlieſet eine Tuni⸗ 
ca Arachnoidea, das Spinnengeweb genannt- 
Das Auge empfaͤngt feine Pulsadern von denen ins 
mere und aͤuſerlich Schlafmachenden Pulsadern, 
die Blutadern gehen theils zu den Hoͤhlen des har⸗ 
ten Hirnhautleins, theils zu den Droſſeladern. 
Und alfo dienet das Auge zum Sehen; das Ser 
hen aber geſchicht, indem die Strahlen des Lichts 
von allen vorkommenden Sachen, in die Pupillam 
hinein fallen, von denen Humoribus gebrochen, 
und hinten auf die Tunicam retinam geworfen 
werden, fo ſormiren fie daſelbſt ein der Sache aͤhn⸗ 
liches Bildlein, welches die Seele durch den Ner- 
uum Opticum empfindet. 


II. Die Zunge, Lingua, iſt das grofe beweg- 


liche Stück Fleiſch in dem Mund, unterhalb dem 


Gaumen, und das vornehmſte Werkzeug der Rer | 


de und des Geſchmacks; an Geſtalt breit, länge 
licht und zugefpigt; daran heift der vordere Theil 
die Spine, Apex, der hintere Theil der rund, 
Baſis, Radix, woſelbſt das blinde Loch, Föra- 
men coecum, Der Strich, welcher die Zunge 
der Långe nach in zwey Theile theilet, heift Lines 
mediana. 

Hinten ift fie angewachſen r) an dem Gaumen, 
2) an dem Schlund, und z) an das Zungenbein 
durch unterſchiedliche Muſculn, als 5 Zungenbein⸗ 
maͤuslein. 

Unten aber an dem Unterkinnbacken, durch das 
Zungenbändlein, Frenulum Linguae, und durch 
die 3 Paar Zungenmuſeuln, v. Myol. Aus dleſen 
itztgedachten Muſculn, und denen ſehr * 

e 
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fenbefichergröften Theils die Zunge. Die Drüſen 


laſſen ihre Feuchtigkeit durch die übergeſpannten 


Hautlein aus, davon 1) die Oberhaut, Tunica 
communis. a2) die mittelſte Haut, Tunica reticu- 


| laris Malpighi, und 3) das unterſte Zungenhaͤut⸗ 
lein, Tunica papillaris neruola genennet wird. 


Die Adern unter der Zunge werden die Froſch⸗ 
adern, Venac raninae, genennet. 

Die Zunge dienet ſowol zur Sprache, als zum 
Je wie auch zum Hinterſchlucken und Aus⸗ 
peyen. 5 

Bey der Zunge haben wir auch noch mit zu bes 
lachten die Theile des Mundes, als worinnen die 
Jungeliegt. Der Mund, Os, ift die untere fleiſchig⸗ 
te Hoͤhle des Kopfs, daran finden fich die Lippen, 
Labia I. Labra, fo 2 fleiſchtgte Theile find, welche 
deſſelben Eingang dfnen, und zuſchlieſen, aufen find 
ſie mit den allgemeinen Bedeckungen, inwendig 
aber nur mit einer dinnen Haut umgeben, und has 
ben ihren beſondern Nutzen im Reden und Ergrel⸗ 
ſung der Speiſen; man theilet fie ein in die ber lip⸗ 
pe, welche am Zahnfleiſch in der Mitte durch ein 
Bändlein, Frenulum, befeftigetift, und in die uns 
tere Lippe gleich über dem Kinne. Auſerlich wird 
die Höhle der Oberlippe unter der Naſe, Lacuna 
£ Philtrum genennet, entftehet von dem Frenulo, 
und dienet zur Schönheit des Angeſichts. 

Das Fahnfteiſch, Gingiua, ift ein rothes har⸗ 
tes, haͤutigtes Fleiſch, welches die Zaͤhne umzaͤunet 
und befeftiget, 

Das Rinn, Mentum, ift das unter der Unter⸗ 
lippe gelegene Theil, davon das unter dem Kinn gea 
J 3 lege⸗ 
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legene fleifchigte Theil, das Unterkinn oder die Keh⸗ 
le, Iugulum, genennet wird. 

Der Gaum, Palacum, beſtehet aus gleichen 
Weſen, und hat allenthalben, abſonderlich in dem 
hintern Theil, viele Druͤſen, welche den Schlund ans 
feuchten, als die Gaumendruͤſen, Glandulae Pa- 


Jati, fd eine zaͤhe Feuchtigkeit zu Schlüͤpfrigma | 


chung des Gaumens Abfeheiden, 

2) Die Mandeln, Tonſillae, Amygdalae,find 
zwey merkliche Druͤſen, gegen den Schlund zu, fie 
ſchütten elne ſchlüpfrige Feuchtigkeit durch unters 


ſchiedene ſichtbare Locher aus, zur Befeuchtung des 


Schlundes. 


3) Das Fäpflein, Vuula, welches ein klein 


länglich rundes Stuͤcklein Fleiſch ift, fo mitten inne 


hänget, zwichen deyden Mandeln, und zur Moderl⸗ 
Wie 


rung der Luft und Sprache viet beytraͤgt; 
auch im Trinken, weil denen Leuten, ſo das Zaͤpflein 
verlohren, das Getraͤnk zur Nafe heraus lauft, 
wenn fie ſolche nicht zuhielten. 


Die Ohrendrüſen, Parotides, liegen zu bey? 


den Seiten unter dem Ohre vorwärts, und geben, 
gleich pielen andern, häufigen Zufluß des Speſchels 
in dem Mund: Darzu gehoͤren ihre Speichel⸗ 
gänge, Ductus Saliuales, mit ihren Oefnungen, 
in den obern Lippen und unter der Zungen. 

Das Fungenbein, OsHyodes Liuguale, iſt 
in Anſehung der Beine in der Oſteologie ſchon be⸗ 
schrieben worden, wegen der Verbindung mit der 
Zungen und Nutzen, fo es derſelben leiſtet, fo erfor 
dert es hier noch ferner betrachtet zu werden. 

Es hängt an dem Grund oder Wurzel der Su, 
9% 


| 


get ,und zugleich mit der Zunge beweget wird. 
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i g e lie⸗ 
ge also, daß es; wiſchen dieſer und der 1 12 
i i i unge, 
det ſich, vermittelſt der Bänder, wit der Z r 
ad geifefbemloen pech i Aala ; 
ennittelfeder Maͤuslein aber 1 
1 5 als mit dem Kinnbacken, Schulter 
blaͤttern, Schluͤſſelbeinen, und Bruſtbeinen; u 
welchen Mgusleln, deren 5 Paat, v. Myolog· 
X. §. 10. 

N 85 UMaſe, Nalus. als das Werkzeug des 
Geruchs, ift derjenige erhabene Theil, fo gleichſam 
eine dreyeckigte Pyramide e und ar En 
der Stirn an, zwiſchen denen Augen un 1 1 

La ch bis an die obere Lippe des Mun 
Dee ranae a gehet; oben hart anzufühlen, wer 
a der 2 Beine, Olla nafi, genannt, woraus er da⸗ 
febi beſtehet; unten aber biegſam, weil ein nl 
ſolchen Theil ausmachet, und inwendig gany 95 
it mit einer Scheidewand aber verſehen, welche ak 
ſelbe Höhle in zwey Gaͤnge theilet , e ar d 

vornehmſte von dem Werkzeug des Geruchs zu 
chen it. Aeuſerlich, allwo er mit 155 allgemeinen 

8 3 überzogen, find zu merken; 

ne aiden Dorfum, ift die erhabene Laͤn⸗ 
ge der Naſe. BE en 
Die Bräte,Spina,iftder obere ſpitzig Theil. 
RI De Bell, Or iculus, ift die vordere Naſen⸗ 


ime 
í scher, Nares, welche 
5) Die beyden Vraſenlöcher ares; ch 
wise een dane ee 
3) elch pnden sch unc che „ 100 


Toppe. P 
4) Die Siget, anden Seiten Alae, 
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die 2 Naſenbeine, offa nalis das Siebbein os eth | 
moides, mit ſeinen 2 ſchwanugten Sortfäßen, ola 
ſpongiola ſuperiora, die Backenbeine, Olla maxil- 
lacia, dag Stitnbein, os frontale, das keilſormige 
Bein, os phenoicdles die Gaumenbeine, Olla pala- 
ti, das Pflugſchgarbein, Vomer, v. Ofteol. C. Il. 

2) Fünf befondeve ungleiche Knorpel. 

3) Dle Scheidewand der Nafe, Septum Na- 
rium, der Hinter-und Oberthell beinern, der vordere 
Theil aber knorplicht, und mitdielen Drüſen bergt 
ift, durch welche eine Feuchtigkeit zu Befeuchtung 
der Naſe abgeſondert wird. 

4) Das Loch am Gaumen, Luſt und Schleim 
durchzulaſſen. 

) Fünf Höhlen in einigen der obangeführten 

eine, welche indie Naſe hinein gehen, als: Sinus 


fphenoideus, frontalis, maxillaris, und die cel. 


Iulas oſſis cribriformis. 

6) Ein dinnes Säutlein, in welchem ſich die 
Geruchsnerven endigen, und voller Adern ift, wela 
ches die innern Hohlen umkleidet, und zur Empfin⸗ 
dung ſehr vieles beytraͤgt, Tunſen mucoſa, oder 
das Rokhäutlein genannt, Der Nutzen der Haare 
in den Naſenloͤchern ijt: 

1) Zu verhindern, daß wider allen Willen die 
Unreinigkeit nicht heraus falle, und 2) daß nichts 
fremdes ſo leicht hinein krieche. 

Die Naſe macht, 1) daß wir durch den Geruch 
allerhand Sachen unterſchelden konnen, 2) daß 
wir deutlicher reden und beffer Athen hohlen koͤn⸗ 
nen, 2) daß der Roß konne ausgeworfen und ab⸗ 
gefuͤhret werden, 4) daß durch ſtarke penetrant⸗ 

rie⸗ 
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riechende Dinge im Nothfall die Nerven geftärket, 
und der Menſch in Ohnmachten und groſen 
Schwachheiten ermuntert werden koͤnne. 

IV. Die Ohren, Aures, ſind die 2 Inftrumenta 
oder Werkzeuge des Gehoͤrs, deren Auferfte Theil 
zu beyden Seiten des Haupts halb gekrümmet, zu⸗ 
gleich aber auch auf unterſchiedliche Art ausgehoͤh⸗ 
let, hervor vaget, beſtehet aus einem Knorpel, wel⸗ 
cher von dem allgemeinen Bedeckungen überzogen 
ift; daran der obere halbrunde Theil Alaf: Pinna, 


der Fliſgel, der herabhangende weiche Theil aber 


das Ohrläpplein, Lobus, genennet wird. 
An dem Fluͤgel iſt zu bemerken: . 

1) Helix, Capreolus, der ufere Ohrenkreis, 

2) Anthelis der innere Ohrenkreis. 

3) Tragus, Hircus , der Bock, 

4) Antitragus, der entgegen geſetzte Bock, 

5) Hauitas innominata, welche die Furche iiſt, 
fo zwiſchen dem Helici und Anthelici, her 
abgehet. 

6) Scapha, das Schiflein. 

7) Concha, die Muſchel. 

Ju dem innern Theil, der anders nicht als mit Ge⸗ 
walt kan geöfnet werden, ift zu betrachten der Ges 
börgang, Meatus Auditorius, ſo eine ſchlangen⸗ 
foͤrmigkrumme, theils knorplichte, theils beinerne 
Röhre, darinnen viele Haare und kleine gelbe Dris 
fen find, die das Ohrenſchmalz abfondern, und des⸗ 
halben heiſet auch deſſelben Vordertheil, Alueari- 
um das Bienenhäuslein, weil darinnen das Obha 
renſchmalz aufbehalten wird. j 

Die Trommel, Tympanum, iſt eine laͤnglicht⸗ 

Sr runde 
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runde Hohle in offe petrofo hinter dem Gehör 
gang über derſelben fichet man ein dinnes Haͤutlein, 
das Trommelfell, membrana tympani genannt, 
welches am Rand des Gehoͤrganges befejtiger ift 
Quer über dieſem Haͤutlein lauft ein Nerven hin, 
welchen man chordam tympani heiſet. In dle⸗ 
fer Höhle find die Sehörknochen, 1) der Sam⸗ 
mer, 2) der Ambos, 3) der Steigbiegel, und 4) 
das runde einlein: ferner das länglich unde 
Jenſter, Feneftra owalis, welches die Oefnung in 
das Veftibulum iſt und worauf der Stegreif ruhet; 
und das circulrunde Fenſter, Feneltrarotunda, 
fo die Oefnung zur Schnecke und mit einem Haͤut⸗ 
lein verſchloſſen iſt wie auch die tuba euftachiana, 
die theils beinerne, theils knorplichte Röhre, welche 
im Gaumen hinter den Mandeln ihre Oefnung hat. 
Der Irrgang, Labyrinthus ſſt die innerſte ges 
krümmte Höhlen Olle petroſo, darzu gehoͤren 1) 
der Eingang des Irrgangs, Vellibulum, der mit 
dem Grund des Steigbiegels, Bafi Stapedis, feft 
verſchloſſen, 2) die ſchneckenſormige IR endung,Co- 
chlea, welcher entgegen geſetzt ſeyn 3) die dritthafbs 
eireulrunden Gaͤnge, Canales Semicixculares als 
welche mit dem Veltibulo eine Gemeinſchaft has 
ben, durch s unterfchiedtiche Löcher, 4) der Waf 
fergang, Aquae ductus Fallopii. 
Dee Nutzen des auſerlichen Ohres iſt den Schall 
in groſer Menge aufzufangen, in dem Gehoͤrgang 
wird er hierauf verſtärket, denn vom Trommelſell 
durch das tympanum und feneftram oualem in 
das Veftibulum gebracht, damit er daſelbſt indem 
Haͤutgen, in welches ſich der Gehoͤrnerven verán? 
dert, 
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dert, und womit das ganze Labyrinth uͤberzo⸗ 
gen iſt, eine Bewegung verurſachen, moͤgen, welche 
im Gehirn nachgehends den Begrif eines angeneh⸗ 
men oder üblen Klanges erreget. 

V. Das Werkzeug des Fühlens machen die 
haͤutigten Waͤrzlein aus, in welche ſich die Nerven 
der Haut endigen, und fo allenthalben auf der Ober⸗ 
fläche unter dem Oberhaͤutlein, doch meiſtens in 
den flachen Haͤnden, Fusſolen, und vornemlich in 
den Spitzen der Finger, allwo das Fühlen am ges 
naueſten obſerviret wird, befindlich find, wie ſchon 
Cap. III. gedacht worden. 

Wenn nun dieſe Waͤrzgen von Obiedtis berüh⸗ 
ret werden, wird in uns der Sinn des Fühlens eve 
wecket, und die fühlenden Eigenſchaften, was rauch, 
glatt; hart oder weich, it. feucht, trocken, warm, 
kalt ac. entdecket. 1 

PirdiefemSinndesFühlens kommt am meiſten 
der Sinn des Geſchmacks überein, bey welchem, 
wenn die nervoͤſen Waͤrzgen auf der Zunge von 
den ſchmeckendenCoͤrpern berühret werden, ſie mans 
cherley Unterſchiede des Geſchmacks machen; alfo 

nehmen faft auf gleiche Weiſe die Nerven, ſo in der 
Schleimhaut der Naſen zerſtreuet ſind, den unter⸗ 
ſchiedenen Geruch auf, ac. Alſo daß der Sinn des 
Fühlens der allergemmeinſte ift, und die übrigen Sins 
ne nur gleichſam unterſchiedene Arten deſſelben ſind. 


CAP. VIII. 
De Angiologia, 
npiologia pflegt eigentlich die Lehre von den 


Blutgefaſen, nemlich Puls, und Blutadern, 
genennet zu werden. Artes 
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Arteria, eine Pulsader, iſt ein ſchlagender elas 
ſtiſcher, äftiger Gang, fo das nahrhafte Geblüt von 
oder aus dem Herzen zu allen Theilen des Leibes 
führet,deren ſind eigentlich nur 2 in dem ganzen Coͤr⸗ 
per, die Lungen: und grofe Pulsader, woraus die 
übrigen alle als Aeſte kommen. Sie haben eine 
zuſammenziehende Kraft, dem Schlag des Herzens 
zu widerſtehen, und beſtehen aus s Haͤutlein: Tu- 
nica Vaſculoſa, Glanduloſa, Tendinofa,Mu- 
Sculofa & Neruea, und ſind mit vielen Valvulen 
hin und wieder verſehen, welche den Zuruͤckfluß 
des Geblüts verhindern. 

Die Lungenpulsader, Arteria Pulmonalis, 
hat ihren Anfang oder Urſprung aus der rechten 
Herzkammer, und wird mit unzählig viel Aeſten 
durch die ganze Lunge ausgethellet; bey dem Ans 
fang derſelben finden fih 3 Valunſa Semilunares. 

Halbmondförmige, Valvulen, die den Zus 
ruͤckfluß des Gebluͤts verhindern, v. Cap. V. p. 77. 
Sie hat den Nutzen, das Geblüt aus der rechten 
Herzkammer zur Lunge zu führen, damit es mit frie 
fher Luft gleichſam angeſriſchet, wieder zur linken 
Herzkammer, und aus ſelbiger zu allen Theilen 
des Leibes möge geführet werden. 

Die groſe Pulsader, Arteria magna, ſ. Aorta, 
hat ihren Anfang in der linken Herzkammer, aus 
welcher fie fih durch den ganzen Leib in unzaͤhlig 
viel kleine Zweiglein zerthellet. So bald fie aus 
dem Herzen kommt, theilet ſie ſich ſogleich ber ih⸗ 
rem balbmondenfsimigen Fallthürlein, welche des 
ren Ausgang aus dem Herzen eroͤfnen, aber den 
Eingang darein verſchlieſen, t 
} in 
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in zwey Stämme, nemlich in den auf⸗ und nies 
derſteigenden. 

Der aufſteigende Stamm, Aortae truncus 
aſcendens, hat nachfolgende Aeſte oder Pulsadern: 
1) Sind die Cranzadern des Herzens, Corona- 

riae, diefe gehen von der Thellung ab. 

2) Die innere Schlafader, Carotis interna, ge⸗ 
het zum Gehirn. 

3) Die aͤuſere Schlafader, Carotis externa, ges 
het zu allen aͤuſern Theilen des Haupts und in 
die Zunge. 

4) Die rechte und linke Schluͤſſelbeinadern, Sub- 
clauiae. Daraus entſtammen 
) Die Nackenpulsadern, Ceruicales, it. Mu- 

ſculares, Colli, Scapularis externa. 

) Die Adern zu den obern Ribben, Interco- 
ſtales ſuperiores, it. Medlaſtina et Dia- 
phragmatica. 

Die Pulsadern, fo zu den Brüften gehen, 
Mammariae internae et externac, 

d) welche durch die Arme bis zu den Fingern 
gehen, Axillares, Scapularis, Brachialis. 

Der niederſteigende Stamm, Truncus Aor- 

tae descendens, welcher feine Aeſte meiſtentheils 

den untern Theilen des Leibes mittheilet, diefe find: 

1) Die Luſtroͤhren, Pulsadern, Arteriae Bron- 

chiales, die fid) mit ihren Zweigen in die Luft⸗ 

röhre und Lunge zertheilen, und der Lunge Nah⸗ 
tung zuführen. 

2) Die unteren ztwiſchen den untern Ribben liegen» 
den Pulsadern, Intercoftales inferiores, Oc- 
Ophageae, 

3) Die 
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3) Die zum Zwergſell gehende Puls⸗Phrenica, 
J. Diaphragmatica. 

4) Die Magenpulsader, Coeliaca, theilet ſich in 
die rechte und linke. 


ar der rechten ſtammen her: 

a) Gaftrica dextra, fie gehet nach des Magens 

cen Seite. fe ger nach k 

5) Epiploica dextra, gehet nach des Netzes 
tehten Theil. 

e) Pancreatica, nach der Gekröͤsdruͤſe. 

d) Duodena, nach dem Zwölffingerdarm. 

e) Cyſtica, nach der Gallenblaſe. 

J) Hepatica, die Leberpulsader. 


Aus der linken entfpringen ; 
g) Gaſtrica finiftra, die Pulsader nach der 
linken Seite des Magens. 
) Epiploica finiftra, die linke Netzpulsader. 
i) Gaftro-epiploica, die Ader, welche der Ma⸗ 
gen und das Netz gemein haben. 
k) Splenica, die zur Miltz gehende Pulsader. 

5) Die obere und groſe Gekroͤspulsader, Mefe- 
raica fuperior, 

6) Die zwey ausſaugenden oder Nierenpulsadern 
zu beyden Seiten, Emulgentes (. Renales, 
it. Atrabilariae et Adipofae. 

7) Die Saamenpulsadern, Spermaticaeı 

8) Die Lendenpulsadern, Lumbares. - 

9) Die kleine untere Gefróspulsader, Melerais 
ca inferior, i í 

10) Die zwey Krummdarmpulsadern, liacar 
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die nach den Füffen gehen, zwiſchen beyder Bera 
theilung entſpringet 

11) Die Heiligbeinpulsader, Arteria Sacra. 
nachmals theilen fie fih an beyden Fuͤſſen in 
zwey Aeſte, und heiſen: 

a) Iliaca externa, welche zu dem untern 
Schmeerbauch, zu denen Geburtsgliedern 
und benachbarten Muſculn gehet; 

b) Iliaca interna, dieſe cheilet ihre Aeſte dem 
Oberſchmeerbauch, der Shaam dem Ghena 
kel, dem Schienbeine, der Wade, und gan⸗ 
zem Fuſe mit. 

Dieſe Arteria magna bringet durch dieſe ihre 


Aeſte das in dem Herzen verfertigte nahrhaſte Gea 


blüt zu allen Theilen des Leibes, zu ihrem Wachs⸗ 
thum und Unterhalung, und zwar durch Hülſe des 
Schlages des Herzens und ihrer eigenen nach⸗ 
drückenden Kraſt. 

Die Blutadern, Venae, ſind Gefaͤſe, fo das 
überbliebene Blut von denen Pulsadern auffaſſen, 
und von allen Theilen des Leibes zu dem Herzen 
zuruck führen; fie haben inwendig verſchiedene 
Valuulas oder Fallen, und beſtehen aus 4 Haͤu⸗ 
ten, 1) Tunica membranofa, 2) Valculolä, 3) 
Glandulofa, und 4)Mufeulofa, an der Zahl as 
ber find deren vornemlich drey, 1) die Lungenader, 
2) die Hohlader, und 3) die Pfortader. 

Die Lungenblutader, Vena pulmonalis, 

ommt aus dem linken Ohrlaͤpplein des Hers 
Zens; fie wird erſtlich in vier, hernach in unzähliche 
| efte, fo durch die Lunge ausgebreitet find, gethei⸗ 
el, und hat den Nutzen, das Blut von der Lunge 

dur 
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zur linken Herzkammer zu führen; damit es nun 
nicht wieder in die Lungenblutader zurück treten 
kan, fo liegen bey dem Eingange die Müͤtzenfoͤr⸗ 
migen Fallen, Valuulae mitrales, die den Aus⸗ 
gang aus dem Herzen verſchlieſen, aber den Ein⸗ 
gang oͤfnen: 

Die groſe Zohlader, Vena Caua, hat eigent⸗ 
lich ihren Anfang auenthalben in denen Theilen des 
Lelbes, wo die kleinen Zweige der Pulsadern auf⸗ 
hoͤren, und endiget fich mit zwey dicken Röhren in 
der rechten Herzkammer. 

Beſſerer Ordnung halber wollen wir ſie verkehrt 
betrachten. Sie theilet ſich gleichfalls, wie die 
Aorta, in zwey groſe Staͤmme, allwo 

1) Venae coronariae, die Cranzblutadern des 
Herzens ſich finden, welche das Blut von denen 
muſculoͤſen Faͤſern des Herzens zurück führen. 

Zu dem obern Stamm der groſen Sohlader, 
ſo Venae Cauae truncus ſuperior heiſet, ges 
hoͤren 


2) Vena Azygos, oder fine pari, die unge- 


paarte Ader, welche das Blut von denen zwiſchen 
den Ribben liegenden Pulsadern zurück führet. 
3) Bronchialis, welche das Blut aus der Luns 
ge zurück bringet. 
4) Subclauiae, die Schluͤſſelbeinblutadern, zu 
beyden Seiten. In dieſe laufen zurück 
a) lugularis interna, die innere Droſſelader 
von dem Gehirne. 
b) Iugularis externa, die aͤuſere Droſſelader 
kommt auſen vom Haupte, 
c) Ver“ 
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£) Vertebrales ſ. Ceruicales, die Nacken⸗ 
blutadern. 
d) Intercoſtales ſupremae, die oberſten Ribs 
benblutadern. 
e) 1 die Blutadern von den Bria 
ſten. A 
„) Nufeulares, die Blutadern zu den Maͤus⸗ 
lein des Halſes und der Bruſt. 
g) Scapulares, die innern und aͤufern Adern 
der Schultern. 
b) Axillaris, die Achſelblutader oben am Arm, 
davon heiſet: z 
2) der aͤuſerſte Aſt, Cephalica im rechten Arm, 
Hepachica, 
2) der innere Aſt, Bafılica, im linken Arm, Sple- 
luca. 
3) Mediana, die Mittelader, welche im Gelenk 
des Eubogens beyde vorhergehende vereinis 


get. 

4) Die Salvatellader, Saluatella, wird diejente 
ge genennet, ſo durch den Rücken der Hand 
gehet, und dem Ohrfinger zulaͤuft. 

In den untern Stamm der Hohlader, Truncum 
inferiorem, flieſen 

1) Die Zwergſellsadern, Diaphragmaticae [, 

tenicae ſuperiores. 

2) Die geberblutadern, Hepaticae. 

) Die Blutadern der Nebennieren, Atrabila- 
riae und Adipofae. 

4) Die rechte und linke Nierenblutader, Emul- 


gentes. 
5) Die Saamenblutadern, Spermaticae. 
D. Heilo Aunt. Haudbüchl. G 6) Die 
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6) Die Lendenblutadern, Lumbares. 
7) Die Blutadern von dem heiligen Bein, Sa- 
crae. 
8) Die rechte und linke Krumdarmblutader, Hia- 
cae, jede theilet fich ein 
a) Die auſere, welche aus dem obern Schmeer⸗ 
bauch und der Scham entfpringet, als da 
find Epigaſtriege, Pudendae, Mufculares. 
) Die innere, ſo aus dem unterſchmeerbauch, 
Geburtsgliedern und den Aſtern ſtammet, 
e: g Hippocraſticae, it. Haemorrhoida- 
les. 


5) Die Brandader, Cruralis, welche beſtehet 
aus der 

1) Gichtader, Iehiatica. 

2) Fleiſchader, Muſculola, 

3) Knieſcheibader, Poplitea, 

4) Wadenader, Suralis. 

5) Noſengder, Saphaena, auch Frauenader 

genannt, bey dem innern Knöchel. 

6) Die Hauptader bey den Zähen, * 
Dieſe Blutadern führen in ihren Aeſten das von 
der Nahrung uͤberbliebene Geblüte wiederum dem 
Herzen zu, in die rechte Herzkammer, vermittelſt 


1) Der in nahe anliegenden und ſchlagenden 
Pulsadern. 

2) Des aus denen Endungen der Pulsadern 
continnisten Schlages. 

3) Der in ſich habenden Fallen, und 

4) ihren eigenen Motu. Periſtaltico. 
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Die Pfortader. 
Vena Portae 


Iſt eine beſondere Blutader, die zwar mit ſenen 
aus einerley Hautlein, jedoch ohne Fallen, beſtehetz 
fie liegt nur alleine im Unterleibe zwiſchen beyden 
Haͤutlein des Gekröſes verwachſen, und hat ihren 
Anfang in Allen Eingeweiden des Unterleibes, fo 
überall (gleichwie auch au der groſen Hohlader 
bemerket worden,) ganz kleine Fe bey ihrem 
weitern Fortgange in allezeit gröſſere Hefte zuſam⸗ 
men ſtoſen, bis ſich nachmals der Stamm in ſehr 
viel kleine Adern, ſo denen Wurzeln eines Bau⸗ 
mes nicht ungleich ſind, durch die ganze Subſtanz 
der Leber ausbreitet; daher die Geſtalt dieſer Pfort⸗ 
oder mit einem umgekehrten Baume gar füglich 
kan verglichen werden, als: 


1) Die Wurzeln, Radices; welche in der 
allenthalben ausgetheifet 1 von 
2) Der Stamm, Truncus, welcher fih mit der 
Leber bey der fogenannten Pforte, davon diea 
fe ganze Ader ihren Namen hat, vereiniget, 
; 1 ſind: 
«) Cyfticae gemellae, die beyden Adern, wel⸗ 
che aus der Gallenblaſe kommen. . 
2) Caftrica dextra, die rechte Magenblutader. 
Duodena, die Blutader aus dem Zwoͤlffin⸗ 
gerdarm, und zwey groſe Aeſte, als nemlich: 


3) Der linke Aſt, Ramus ſiniſter, Splenicus ot 
Lienaris, darzu gehören ; 


G 2 d) Hag- 
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d) Haemorrhoidalis interna, die innere gúla 
dene Ader des Maſtdarms, lieget gemeiniglich 
zwiſchen beyden Aeſten. 

7) Galtrica finiftra, die linke Magenblutader 
auch Kranzader genannt. 

Epiploica finiftra; die linke Netzblutader. 

) Galtro epiploica finiftra, die linke Mas 
gen- und Neßblutgder. 

b) Pancreatica, die Blutader der Gekrösdrüſe. 

d) Vala breuia, die kurzen Adern zwiſchen der 

Milz und dem Magen. 


4) Der 7 Aſt, Ramus dexter, daran befin⸗ 
den ſi 

K) Epiploica dextra, die rechte Netzblutader. 

1) Gaftro epiploica dextra, die rechte Magen? 
und Netzader. 

m) Meſaraicae die ſehr häufigen Gekroͤsadern, 
welche ihren Anfang in denen Daͤrmen har 
ben, wofetbit durch ihre Zuſammenſtoſun⸗ 
gen allenthalben Infuln formixet werden. 


Dieſe Pfortader hat eine zweyfache Verrich⸗ 


tung, indem fie das von der Nahrung zurück gez | 


bliebene Geblüt aus denen im Schmeerbauch lies 
genden Theilen abführet, ift fie als eine Vena oder 
Blutader anzuſehen; und indem fie dieſes in fid 
habende Blut nicht zum Herzen, ſondern in die Le⸗ 
ber, die Galle daraus abzuſondern, bringet, ver⸗ 


richtet fie den Dienſt einer Arteriae, weil fie aber | 


Feinen Puls, wie die Arteriae, auch keine Fallen, 
wie die Venae hat, fo if in denſelben der Um⸗ 


uf | 
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dau des Geblüts deſto beſchwerlicher, und Finnen 


hieraus leichtlich Krankheiten entſtehen. 


CAP. IX. 
De Neuroloögia, 


oder: 


Von der eigentlichen und accuraten 
Beſchreibung der Nerven. 


Die Nerven, Nerui, ſind laͤnglichrunde, weiss 

liche und meiſtentheills zuferichte, oder aus 

W ſehr vlelen Faden oder Zaͤſerlein zuſammen 
geſetzte hohle Theile, oder mit fubtiler Feuchtigkeit, 
£ Liquido Nerueo, derfehene Gefaſe, ſo entwe⸗ 
der aus dem Gehirne, oder vielmehr langen Mark 
in der Hirnſchale, oder aus dem Rückenmark entz 
ſtanden, und von dieſen zu allen Theilen des Leis 
bes ausgedehnet ſind. 

Sie pflegen in die Gehirn- und Rückmarks⸗ 
nerven getheilet zu werden, und find vel Senforii 
vel Motorii. 

A. Der Gehirnnerven, ſo von dem langen 
Mark, Medulla oblongata, angehen, werden 10 
Paar geyähtet, 

1) Die Geruchsnerven, Olfactorii, f 
durch das ſiebförmige Bein zur Naſe gehen, 
find ſehr gros, doch kleiner als in Thieren. Das 

ero auch einige Thiere mit ſtaͤrkermm Geruch bes 
gabet find, und wäre eben nicht gut, wenn der 
deo einen ſo ſtarken Geruch wie ein Spur⸗ 
hund hatte, weil ihm öfters viel verdrüßlicher 

G 3 Ge⸗ 
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Geruch vor die Nafe kommen würde. Sie die⸗ 


nen alfo zum Geruch, und werden in dem Dt 
er 7 Z. h 
wo fie am dickſten ſind, Proce illares 
sent, find, .Proceflus Papillares 

2) Die Geſichtsnerven, Optici , welche von 
pas Foriſetzen des langen Marks durch das 
bote Bein gehen, fich hernach bey dem In- 

undi 65 O vereinigen endlich aber wieder theilen, 
in die Augen eindringen, und das neszfoͤrmige 
Haͤutlein der Augen machen. 

3) Die Augen bewegenden, Oculorum Mo- 
torii, fo neben dem Trichter enifpringen, und mit 
ae 1 A Keilbein zu denen Haͤutlein 

ufeuln der Augen gehen, al x 
wegung fie dienen. ee 

4) Die liebaugelnden oder die leydenden Ner⸗ 
ven, Pathetici, welche ſehr ſüͤbtil find, nehmen 
ihren Anfang bey dem Hinterbacken des langen 
nt. o e ſich in dem Muſeulo Troch- 

eari, ug umdrehet, u f. 
Apa g het, und nach den Affe⸗ 

s) Die Geſchmacksner ven, Guftatorli, dies 
ſes Paar entſpringen bey denen Selten des langen 
Marts, und wird in der Hienfehale in drey grof 
Aeſte gethellet, daher es auch Diuifum genennet 
wird; deren der erſte und obere Ophthalmi- 
cus, oder Augenaft, genennet wird, weil er unter“ 
1 1 5 em 999 verſiehet, als die Aw 

in und Naſen und die Ge⸗ 
den ſenmaͤusleln und die Ge 

Der andere kan der obere Kinnbackenaſt 
genennet werden, dieweil er durch alle Theile des 

obern 
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obern Kinnbackens, Leren, Naf, Gaumen, Zaͤpſ⸗ 
lein, Zahnfleiſch und Zähne ausgetheilet wird. 
Doch bieget er auch ein Aeſtgen zu dem Ohre, wel⸗ 
ches nachdem es mit dem Aeſtgen des 7ten Paares 
vereiniget worden, die Seite des Trommelpaͤut⸗ 
keins macht. 

Ueber dieſes laͤſſet er noch w oder 2 Zmeiglein in 
der Hienſchale von fih, welche mit dem Alte des 
sten Paars den Anfang des zwiſchen den Ribben 
liegenden Nervens machen. Der gte kan der Un⸗ 
terkinnbackenaſt genennet werden, dieweil er def 
ſelben Theile und vornemlich auch die Sunge ver 
ſiehet; dahero auch das ganze Paar den Namen 
des Schmeckenden überkommen. 

6 Das wegfübrende Paar, Abducens, 
giebt einen Aſt don fih, zu Machung des zwiſchen 
den Ribben liegenden Nervens. Der übrige 
ganze Theil aber gehet zu den abführenden Augen⸗ 
mäusleln, dahero es auch Oculus cingens ge⸗ 
nennet wird. 

Das zwiſchen den Ribben liegende aber, fo aus 
den Aeſtgen der zwey vorhergehenden entſtanden, 
gehet durch den Gang der innerlichen ſchlafma⸗ 
chenden aus der Hirnſchale, und fteiget bey dem 
Sten Pagr durch den Hals, von dar durch die 
Bruſt und Unterleib bis zum Becken, und machet 
unterſchiedene Verwickelungen, es giebt faſt allen 
in der Bruſt und Unterleibe enthaltenen Theilen 
Zweige. 

7) Die Gehörnerven, Auditorii, ent⸗ 
ſpeingen mit 2 Aeſtgen, einem weichen, und einem 
harten, in der Seiten der Medullae oblongatae, 
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wo ſolche an dem Cerebello liegt, und gehen gleich⸗ 
fam mit abſonderlichen Nerven durch das Os pe- 
troſum zun Ohren. 

8) Die umſchweifenden Nerven, Par Va- 
gum, eniſpringen ein wenig unter den vorhergehen⸗ 
den, bey den Seitenhoͤlen, und vagiren auch aus 
ſer dem Haupt durch den Hals und Bruſt zu dem 
Unterleib, ſonderlich über das Herz, Lunge, Dia⸗ 
phragma, Magen x. wodurch ein ſeyr merklicher 
Conſenſus und Sympathie zwiſchen dem Haupte 
und Unterleibe entſtehet. 

9) Die unge bewegenden Nerven, Linguae 
Motori, weil ſie zu Bewegung der Zunge dienen, 
ſollen meiſtens nach der Zunge und nach den Mu⸗ 
Teuln des Zungenbeines laufen, 

10) Die unbenamten, Innominati, die das 
Genick bewegen, Ceruicis Motori, entſpringen 
am Ende des langen Marks, und zertheilen fich in 
den Mufculn des Genicks, dahero ſie auch von cinia 
gen vor das iſte Paar des Halſes wollen gehal⸗ 
ten werden. 

B. Die Nerven des Rückmarks werden ges 
nennet, welche aus dem Rückmark, oder Me- 
dulla Spinali eutſpringen, und deren find zo Paar, 
nemlich? 

1) Des Nackens oder Salfes 8 Paar, von 
welchen unzaͤhlig viele Aeſte durch die Mäͤußlein 
des Haupts, Halſes, Schulterblats und Shula 
ter ausgebreitet werden; beſonders aber fteiget 
ein Aſt von dem zten Paar zu dem Ohre, desglei⸗ 
chen entſpringet von dem zten, aten und stem 
Paar der Zwiſchennerve, fo durch den Dal 

un 
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und Bruſt zu dem Zwergſell ſteiget. Das ste, 
nte und ste und iſte Nuͤckenpgar machen 6. ſtar⸗ 
ke Armnerven, ſo die Schulterblätter, Arme, 
Hände und Finger verſeden, Hieher iſt noch das 
gte Paar der Halsnerven, nemlich der Rük⸗ 
gradönerve des Willifii zu rechnen, welcher, 
nachdem er bey den zten Paar des Halſes aus 
dem Rückenmark entſtanden, durch das grofe Loch 
des Hinterhaupts in die Hirnſchale ſteigt, von 
dar aber mit den Umſchwelſenden wieder herunter 
zu dem münchfoͤrmigen Mäͤuslein des Schulter⸗ 
blats. 


2) Des Rückens, 12 Paar, diefe laufen auſer 
den Aeſten, welche fie den Armnerven geben, 
bey der Gegend der Ribben in derſelben Furchen, 
und geben dem Ribbenfell, den zwiſchen den Riba 
ben ſiegenden Bruſt⸗ und Unterbauchsmaͤuslein, 
den Brüften und andern die Bruſt umgebenden 
Theilen, Zweige. 


3) Der Lenden s Paar, fie werden nicht alleis 
ne durch die Lenden, Darmfelldecken und Maͤus⸗ 
lein des Unterleibes ausgetheilet; ſondern es thei⸗ 
len auch überdiß derſelben erſtes Paar öfters 
zu beyden Seiten dem Zwergfell Zweige mit. 


Das andere Paar aber macht, nachdem es 
mit den Aeſten des rten, zten und aten Paa⸗ 
res vereiniget, den Schienbeinnerven, ſo durch den 
Vordern Theil des Schienbeins ausgebreitet iſt; 
alſo wird auch aus dem gten und q ten Paar ein 
Aſt gemacht, fo durch das grofe Loch des Scham⸗ 
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being zu dem Hodenſack, Hoden und nahe gele⸗ 
genen Theilen ſteiget. 

Das gte und ste Paar machet in dem ıften, 
aten, zten und aten Paar des heiligen Beins den 
hintern Schienbeinnerven, ſo der gröſte des gans 
zen Edrpers iſt, dieſer kommt zwiſchen den Hinter⸗ 
backenmäuslein aus dem Beckeihervor, und naha 
dem er in dem Hinterthell der Hüften herunter 
ſteiget, wird er durch das Schienbein und ganzen 
Fus bis zu den Zaͤhen ausgetheilet; ehe er aber 
aus dem Becken heraus gehet, giebt er der Blaſe, 
Maſtdarm, Geburtsgliedern und nahe gelegenen 
Maͤuslein Zweige. 

4) Des heiligen Beins, y Paar, gehen durch 
die vordern Löcher dieſes Beines heraus, deren die 
oberſten, wie ſchon geſagt worden, den Zuften⸗ 
nerven machen. Was aber noch übrig ift, wird 
denen in den Becken gelegenen Theilen, dem Maſt⸗ 
darm, Blaſe, Geburtsgliedern, und andern nahe 
gelegenen Theilen mitgetheilt. 

Der Nutzen der Nerven iſt, den Nervenſaft 
oder die ſubtile und gleichſam fpivitudfe Feuchtig⸗ 
keit, ſo in dem Gehirn und Rückgrad abgeſondert 
worden, zu allen Theilen und Puncten des Lei⸗ 
bes zu fuͤhren, um die Empfindung, Bewegung und 
Wachs thum des Leibes dadurch zu befördern. 


$ 
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De Myologia, f. de Muſculis 


an genere. 
Mess: iſt eine Lehre von den Mäuslein, 
oder Mulculn, welche die Beſchaffenheit, 
Urſprung, Einpflanzung, das Lager und Nutzen 
ſelben lehret. y 
Ein Meuslein, Müfeulus, ift ein röͤthli⸗ 
ches weiches Stück Fleisch, beſteget aus lauter mit 
Adern und Nerven durchwebten Fasern, iſt mit ei⸗ 
nem beſondern Häutlein umgeben, und iſt ein zur 
Bewegung u Theil des Cörpers oder ein 
2 cug der Bewegung. 
ee angabe in den Bauch, Kopf und 
wanz. 
Sede Kopf, Caput, in deſſelben Anfang, oder 
eigentlich das unbewegliche End, Pun Qum fixum, 
oder der fefte Punet genennet, ſo an demfeften und 
unbeweglichen Theil befeſtiget. A 
Der Bauch, Venter, iſt deſſelben fleiſchiger 
Reit, der ſich in der Bewegung ſpannet, oder zu⸗ 
am: iehet. 
g Dar! Ges, Cauda, ift das Ende, welches 
mit dem daran verbundenen Gliede, in der Bewe⸗ 
gung gegen des Maͤusleins Kopf gezogen wird. 
3) Die Bewegung eines Mäusleins ge⸗ 
ſchicht, wenn durch Zuſammenziehung des Bauchs, 
der Schwanz mit dem beweglichen Theil, nach 
dem Kopf, und nach dem ſeſten Theil gezogen wird, 
2 alfo diefe beyde Ende näher zuſammen foma 


; 4) An 
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4) An einigen Maͤuslein find zu unterſchiede⸗ 
ner Zeit beyde Ende beweglich. 

5) Einige Maͤuslein aber ziehen gegen einan⸗ 
der, und wenn alsdenn ihre Bewegung von gleichen 
Kraͤften ift; halten fie das Glied ſteif. 

6) In unterſchtedlichen Maͤuslein trägt ſich 
auch öfters zu, daß dasjenige, was vorhero der bes 
wegliche Punct geweſen, ist zum ſeſten Punct, 
und was im Gegentheil feſt gerdeſen, Ie beweglich 
wird. 5 

7) Ja es finden fich viele Mufculn;die ſich ſelbſt 
bewegen, und zuſammen ziehen, und die da ſcheinen 
weder Kopf noch Schwanz zu haben, als da ſind 
die Ringfoͤrmigen. 

8) Zu merken iſt, daß unter den ſleiſchernen 
Faͤß rlein gleichſam zarte Tendines oder Haara 
wache fich finden, fo einen Anfang und Ende augs 
machen. 8 

9) Die Zaͤſerlein find entweder gleich, ſchraͤg, 
uͤberzwerg, ringfoͤrmig oder gerundet 

10) Die Maͤuslein haben ihre Benennung theils 
von der Geſtalt, theils von der Verrichtung, theils 
von ihrem Lager, theils von ihrer Gröſſe. 

14) Diejenigen Mäustein, deren Verrichtung 
gegen einander, werden Antagoniſtae, die Ein⸗ 
faden, Simplices, und die zuſammengeſetzten 
Compolſiti genennet, 

12) Die Anzahl der Muſeuln kan ſo accurat 
nicht geſagt werden, weil oft ein Muſcul in viele 
kan getheilet werden, und zur Zeit noch nicht alle 
genugſam unterſucht worden find. Doch werden 
derſelben nunmehro ſchon in die 500 und drüber 
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|" gegähfer, davon wir itzo die meiften, fo bekannt, 


wollen namhaft machen, und vor Augen legen. 
De Muſculis in ſpecie. 
Von denen Maͤuslein inſonderheit. 


9.4. Der Sirnſchalenhaut, Cutis ‘cranii 
deren find viere. 

1 Frontales, oder Stirnmaͤuslein in der 
Haut der Stirn, über dem Stirnbein, deren bey⸗ 
der Ende beweglich, ihre Spannadern breiten ſie 
über den oberſten Theil der Hirnſchgale aus, und 
verbinden ſich mit denen Enden der Hinterhaupts⸗ 
maͤuslein, zoelche feſte find, alfo konnen fie mit 
denſelben die Haut der Hirnſchale, vornemlich 
aber der Stirn, bewegen, und die Augenbraunen 
in die Höhe heben. Deren Antagoniſten ſind bie 
Funden Maäuslein, I. Muſculi der Augenlieder. 

2. Oceipitales, oder Hinterhauptmaͤusleit 
ſind ſehr dinn. A. Das Hinterhauptbein, E. dle 
beyden Schlafbeine, ‚fie ſteigen über fich, vereini⸗ 
gen ihre Aponeurofin init dem Stirnmaͤuslein, 
und kommen derſelben Verrichtung zu ſtatten. 

NB. Durch das A. wird allezeit der Anfang 

oder Urſprung eines Mufculi, durch das E. 
aber deſſelben Ende oder Einpflanzung, und 
durch das M. das Maͤuslein angezeiget. 


ig 92. Der Augenbraunen, Superciliorum, 

ift Eines. 
„ Corrugator, f. Depreſſor, das zuſammen⸗ 
gehende oder niederdruckende M. deſſen 9 ift die 
Wuya 
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Wurzel der Naſe, E. in beyden Augenbraunen, 
welche es zuſammen ziehet, und zugleich unter⸗ 
waͤrts beweget; Die Stirnmaͤuslein hingegen he⸗ 
ben ſich auf, und ſcheinen gleichſam ein Theil der⸗ 
ſelbigen zu ſeyn. 

8.3. Der Augenlieder, Palpebrarum, find 
drey: ) Orbicularis: f. conſtrictor, das rund 
oder zuſammenziehende M. deſſen A. aus dem 
Oberſortſatz des Kinnbackendeilles, bey dem gro⸗ 
fen Augenwinkel, es ungiebet beyde Augenlſeder 
mit Cixcelrunden Zaͤſerlein, ſelbige zuzuſchlieſen. 

2) Eleuator proprius Palpebrae ſuperio- 
ris, das eigene aufhebende M. des obern Augen⸗ 
liedes, A. in dem Grunde der Augenleife, E. in 
dem Rand bey dem Knorpel des obern Augenlie⸗ 
des. 

3) Depreffor Palpebrae inferioris, das nics 
derdrückende M. des untern Augenliedes, ift eine 
Reihe fleiſchigter Zaͤſerlein, ſo bald dicke, bald din⸗ 
ner, A. aus der Haut der Backen, bisweilen aus 
dem Jochbein, E. in dem untern Rand des untern 
Maͤusleins, mit welchem das untere Augenlied 
niedergezogen wild, wenn die Augen eröfnet wera 
den. 

§. 4. Der Augen oder des Augapfels, Ocu- 
lorum, find ſechſe, nemlich vier gerade und zwey 
krumme. 


a) Die geraden, Redti, deren A. bey den um⸗ 


fang des Lochs des Sehenervens, im Grund 
der Augenleiſe, E. Sclexotica, oder erſtes 
Augenhaͤutlein, nicht a von dem Anfang 
des Hornhaͤutleins. Dieſe find; 

1) Das 


| nig 


oder von denen Mauslein inſonderhelt. 11 


1) Das obere, Attollens £ ſuperbus, das aufs 
hebende oder ſtolze. 

2) Das untere, Deprimens ſ. humilis, das 
niederdrückende oder demüthige, 

3) Das aͤuſere, Abducens f. Indignatorius, 
das abführende oder unwillige. 

4) Das innere, Abducens f bibitorius, das 
zuführende oder Trinkmaͤuslein. 

NB. Wenn von dieſen zwey zugleich würken, f 

entſtehen ſchraͤge Bewegungen. 

) Die ſchraͤgen oder krummen, Obliqui £ Ro- 
tatores, find; 


) Obliquus maior fuperior £ Trochlea- 


| ris, das grofe oder ſchraͤge oder Winden M. enta 


ſpringet bey dem vorhergehenden, gehet aber durch 
die beſondern knorplichten Winde bey dem groſen 

ugenwinklein den hintern Theil des Auges, und 
zwar in etwas gebogen, daher wird der Augapfel 
ſchrgg runter gedrückt, und in etwas in die Höhe 
gehoben. 

2) Obliquus minor (. inferior, das kleine 0» 
der untere ſchraͤge M. deffen A. aus dem vordern 


undd innern Theil der Augenfeife, faft bey dem Nas 


ſengange, umgiebet ſchraͤge den Unterthell des Aus 
in deſſelben aͤuſerlichen und hintern Theil, 
hero beweget es den Augapfel ſchraͤg aufwärts. 
ieſe letztern zwey werden die Verliebten genannt. 
H. J. Des äuferlichen Ohres „auris exter- 
ich. ſind drey, aber ſehr klein, und meiſtentheils 
or anders, als Ausdehnungen der Stirn und 
terhgupts M. 
1) Aw 
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1) Anterior, das vordere Ohren gn. deſſen A. 


aus der Haut des Schlafbein M. das E. aber in 
den vordern und obern Theils des Ohres. 

2) Superior, das obere Ohren M. deffen A, 
aus der Haut der Hienfehale E, in den obern Theil 
des Ohres. 

3) Pofterior, das hintere Ohren M. ifr bald 
ein⸗ bald zwey⸗ bald dreyfach, A. aus dem Zitzen 
foͤrmigen Fortſatz, C. in dem hintern Theil der 


Schnecke. 


8.6. Des innern Ohres, Auris internae, ſind 
auch drey, aber alle ſehr klein, Davon zwey zum 
Hammer und eins zum Stegreif gebötet, f 

1) Mallei externus, des Hammers duſerlich 
M. deffen A. von der äuſerlichen Seite des bei⸗ 
nern Ganges, und gehet in, die Trommel, E. in den 
Mavianifchen Fortſatz, und mahet deſſelben Haul 


lapp. i 
* Internus, des Hammers innerliches M. it 


i anal auf der Höhe des Ganges des Eu“ 
33 Spannader eingeſchloſſen, A. W 
dem ovalrunden Fenſter. E. in dem hintern, The 
des Hammers, welchen es zuruͤck ziehet, und dat 
Trommelhaͤutlein ausſtrecket. ; 

3) Stapedis, des Stegreiſes A. aus dem Gan 
ge des ſelſigten Beine mit einem dicken Bau i 
fo aber bald dinner wird, E. das Haupt des Steg 


reifes, es ſpannet deſſelben angemachte Haut aus, 


8.7. Der Lippen, Labiorum, find 14. 
Ein zuſammenziehendes, wegführende oder 


abzie⸗ | 
hend 


f 
f 
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hende 2 Paar, aufhebende 1 Paar, eigene 2 
Paar, niederdruͤckende 3 Paar, 

a) 1) Orbieularis ſ. Conſtrictor, das runde oder 
zuſammenziehende M. ſo den Rand des 
Mundes oder die Lippen ſelbſt macht, und 
zuſammen ſchnuͤret, iſt nur einfach. 

b) a ie abziehende oder wegführende 2 

AAN, 

2) Buccinator, das tunde Badens oder Stome 

3) peter M. defen A, theils von dem Kronenfdts 
migen Fortſatz des Unterkinnbackens, theils 
wo fih das Zahnfſeiſch der Backenzaͤhne bey 
dem Kinnbacken endiget, der runde Winkel. 
Nutzen im Kauen und Lachen, wie auch dem 
Trompeter zum Blaſen. 

4.) Zygomaticus ſ. Diftortor Oris, das goch⸗ 

5.) M. deffen A. das Jochfoͤrmige Bein, E. der 
runde Winkel, oder die Vereinigung beyder 
Appen. Ziehet den Mund zu den Ohren, 
und machet ihn weiter offen. 

©) Eleuatores f. aufhebende 1 Paar. 

6) Caninus, das Hundszahnehz. deſſen A. ift die 

7) Höhle unter dem Jochbein in dem Kinnbacken⸗ 
beine, E. der Winkel der Leſzen. Hebet beya 
de Appen in die Höhe, 

d) Propri f eigene 2 Paar. 

% 9) Inciforius f. Attollens, das zerſchnei⸗ 

10,11) dende oder gufhebende M. deſſen A. das 
Kinnbackenbein gleich unter der Augenhoͤhle 
oder Augenleiſe, E. bey den Zerſchneidezaͤhnen 
oder in der Oberlippe an der Seite, hebet die 
Oberlippe auf. 

b. Bells anat. Pandbuͤcl. H t) De- 


114 CR. x. De Muſculis in fpecie, 


e Depreflores 3. f 

12) Quadratus, das viereckigte, hat Netzfoͤrmi⸗ 
ge Zaſerlein, A. am Schlüſſelbein und der 
Brust E, am Kinn, Lippe und Naſe. Ziehel 
die Lippe und Nafe ſeitwaͤrts. 

13) Deplimens, das niederdrückende A, am 
Rand des Unterkiefers, E. wo beyde Lippen 
zuſammen Rofen, Ziehet beyde Lippen nieder. 

sag) Meptalis, das RIMDA deſſen A, vorne an 


dem Unterkiefer, E. oben an der Unterlippe, 


Dricker die Unterlippe nieder. 

6.8. Der Maſen, Nafi, ſind g zu beyden Sei⸗ 
ten, 2 Dflatores, erweiternde und zugleich aufhe“ 
bende und r zuſammenziehendes. 

1,2) Pyramidales, oder 2 Pyramidenſörmige 
A. von der Wurzel der Nafe, hangen mit den 
Munzeln der Augenbraunen feft zufammen, E. in 
den obern Naſenknorpeln. 

3.4) Myttiformes, oder zwey Myrtenfoͤrmige. 
A. bey den zerſchneldenden Zahnmazuslein, E. in 
dem untern Naſenknorpel. 

5) Conſtrickor f Depreſſor orbicularis, das 


zuſammenziehende oder runde niederdrückende, M. 


iſt als wie in den Thieren nicht zugegen, ſondern if 


nur ſehr klein, und faſt nicht zu ſehen, A. von der 


Wurzel der Zerſchneidezaͤhne gleich unter der Nafty 
Ein den Flügen der Nafe, Diefen aber koͤmmt 
das runde Lippenmaͤuslein ſehr zu Hülfe. 


8.9. Des Unterkinnbackens, Nlaxillae infe’ 


rioris, find 6 Paar, als: ? 
aj Der nlederdrückenden, M. Depreflorum> 
zwey Paar. 


a) Pla- 
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1) Platysma Myodes, das breitfleiſchigte ? 
bey dem Schluſſelbein von Bruſt⸗ und Dakar 
gen Mäuslein, E. in denen untern Kinnbacken, 

2) Biuenter ſ.Digaſtricus, das zweybaͤuchig⸗ 
te A, der Einſchuitt unter dem Zigenförmigen Forte 
Sag; E. die innerliche knorplichte Verbindung des 
Kinns ift ſpannadrigt, und gebet durch das Grif⸗ 
Fa erige Me und öfters durch den haus 

igten Ring, ſo mit dem Zungeubein i 
als eine Winde. 2 ee 

) Der aufhebenden M. Eleuatorum. 4 Paar 

3) Temporalis . Crotaphites, das Schlaf⸗ 
bein M. deffen A. die gauze Gegend der Schlafe 
€; y Kae gem we We $ 

4) Maſſeter, das Raum; deffen A. der Unt 
Weil des Jochſöͤrmigen Beins, E. die uerth 
er des wen ene 

$) „Bterygoides internus, das innere Flügel⸗ 
förmige M. A. die Hohle des Flägelſörmigen Fort⸗ 
fabes; E die innerliche Flache des Kinnbacken⸗ 
winkels. 

6) Pterygoides externus, das uſerliche Flu 
hene A. das äuferliche des ſlgemeldten glis 
Sie E. gleich über des erſtern Einpflanzung, 

2 heben die Kinnbacken in die Höhe. 

Ba ki. Des äungenbeines, Ofis Hyoidis, g 

1) Mylo Hyoides, das äuſere Kinn, 

i 3 zungen, 
Hank: deffen A. bey dem Grunde des Ihies 
Pe id bey dem Kinn, E. der Grund des Zun⸗ 

2) Coraco-Hyoides, das Rabenſchnabelför⸗ 

2 mige 
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ige A, bey dem Schnabelförmigen Fortſatz bon 
bat rehm Ribbe des Schulterblats. E. in deſ⸗ 
d. à 
e e -Hyoides, das innere Kinnzungen⸗ 
bein M. deſſen A. in die Mitte des Kinns aus knorp⸗ 
lichter Verbindung des Kinnbackens, E. in dem 
Grunde des Zungenbeins. TE 
Sterno-Hyoides, das Bruftbein, Zungen? 
bein N. A. von dem Bruſt⸗ und Schlüſſelbein, 
E. in dem Grund des Zungenbeins, IE des vor⸗ 


hergebenden Anta onilta. 


5) Stylo Hyoides, das Griffel⸗und dungen? 


„A. der Grfffelſbemige Fortſatz. E. das 
in Grund. Es wird öſters von zwey⸗ 


igten durchbohrt. 
u: Der Zungen, Linguae, drey Paar. 


f A 2. 
Genio zloffus, das KinnzungenM. deſſen 
2 een Kine und 3 Ber 
eget die Zunge vor ſich. 
n) Cerato 92 us, das Hornzungen M. deffen 
A. von dem Grund und Horn des Zungenbeins. 
Iſt des erſten Antagonift. 


le) 
9 den Griffelfoͤrmigen Fortſatz, beweget 


die Zunge feitwärts und hinter ſich. 


NB. Balio gioffus, das Grundzungen d. iſt eig p 


Theil von dem Cerato, Gloſſo. 


Mylo gloſſus aber gehdret mit zu dem Genio | 


ideo externo. ß 
8. BE: Luftröhre, Laryngis, 7 Paar. 


s) Gemeine 2 


aa 1 
1) Sterno T hyroidei, die Bafin | 


fus, das Griffelungen . deffen | fp 
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migen, ziehen die Luſtroͤhren niederwaͤrts, 
und erweitern das Kehldecklein. 

2) Hyo Thyroidei, die Zungenbeinſchildför⸗ 
migen, ziehen die Luſtröͤhre in die Höhe, und 
verengen das Kehldeck lein. 

b) Die eigenen. 9 

3) Crico Thyroidei, die Ringſchildfoͤrmigen, 
erweitern die Luſtroͤhre. 

4.5) Crico-Arytenoides Pofteriores, Lates 
rales, Ringgieskannenformige, haben mit den 
vorhergehenden gleichen Nutzen. 

6) Aritenoidei, die Gieskannenfoͤrmigen. 

7) Thyrg-Arytenoidei, die Schildgieskannen⸗ 
foͤrmigen, ziehen mit den vorhergehenden die 
Luſtroͤhre zuſammen. 

§. 13. Des Magenſchlundes, Pharyngis, 

bac Paar erweiternde und ein zuſammenziehen⸗ 


1) Stylo Pharyngaei , das Griffelſchlund⸗ 
paar A. der griffelfoͤrmige Fortſatz, E. die Seite 
des Magenſchlundes. 
2)CephaloPharyngaei,das Kopf⸗oder Haupt⸗ 
lündpagr, A. von dem Untertheil der Hirn⸗ 
ſchaalbeine. 

3) Pterygo-pharyngaeum, das Fluͤgelſchlund⸗ 
dar, A. von folgenden. 
4) Salpingo-pharyngaeum, das Trompeten⸗ 
ſchlündpagr. A, von des Euſtachii Gang. 
$) Mylo Pharyngacum, das Kieferfchlunds 
Paar, kommt von dem unteriten Kiefer, faſt beym 
lebten Dazahny und gehet am naͤchſten in die 


Mande 
93 6) Glof- 
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6) Gloflo-pharyngaeum, das Zungenſchlund⸗ 
paar, A, von der Zunge. 

NB. Alle dieſe Mulculi verlaufen fi) in den 
sn Theil, wo man oft einen weiſen Strich 

ehet. 

7) Oefophagaeus, Spbincter, das Zuſchnüt 
M. der Kehle, A. auf beyden Seiten vom Zungen⸗ 
bein, Schild⸗ und ringformigen Knorpel der Luft⸗ 
rohre, gehet um die Kehle herum, und ſchlieſet den 
Schlund. 

S. 14. Des Fäpfleins, Vuulae, 4 Paar, wel⸗ 
che alle ſehr klein ſind. 

1) Gloflo Staphylinus, das Zungenzaͤpflein⸗ 
paar, A. auf beyden Seiten der Zungenwurzel, 
E. auf der Seiten des Zaͤpfleins. 

2) Pharyngo = Staphylinus, das Speiſeröhr⸗ 
zaͤpflein M. deſſen A. von beyden Seiten des Mas 
genſchlundes, E. wie bey dem erſten. 

3) Pterygo Staphylinus internus £ Sphe- 
noſtaphylinus, das innerliche flügelfoͤrmige Fort⸗ 
ſatzzaͤpflein, oder keilförmige Beinzaͤpflein M. deffen 
A. bey dem oberſten Theil des fluͤgelformigen Fort 
ſatzes aus dem Keilfoͤrmigen Bein, E. in dem hin 
tern und obern Theil des Zaͤpfleins. Ztehet das 
Zaͤpflein aufwärts. 

4) Pterygo Staphylinus externus, das Aufer? 
liche fllgelfoͤrmige Zäpflein . deffen A. bey des 
Auferlichen Seite des vorhergehenden E. es ſteiget 
zwiſchen beyden Blaͤtgen des flügelförmigen Fort 
fabes herunter zu dem vordern Theil des Zäpflein, 
Dienet zur Bewegung deſſelben, und ziehet ý 
unterwaͤrts. 


NB. 


| 
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NB. Will man das Zaͤpflein ſelbſt vor ein Paar 
Maͤuslein nehmen, welche dreyeckigt herun⸗ 
ter warts gehen, kan es auch paßiren. 

8. ı5. Des Haupes, Capitis, to Paar. 

ı)Maftoideus, das Kaum. Defen A. von der 

Brut und Schlüͤſſelbein. E, auf der Auferlichen 
Seite des Proceflus Maſtoidei. 
2) Rectus maior anticus, das gleiche vordere 


| grofe M. A. von den s überzwergen Fortſcgzen der 
untern Halswirbelbelne, E. vor den flügelfötmigen 


Fortſaͤtzen des hintern Hauptbeing, 

3) Rectus minor anticus, C annuens Cox 
peri, das kleine vordere gleiche M. oder das wins 
kende Cowperi, A. die vordere Seile des Atlantis 

p 


| dder Trägers, E. das Hinterhaupt des vorherge⸗ 


benden, 

NB. Diefe beugen den Kopf vorwaͤrts. 

4) Splenius, das Milzfoͤrmige, A. von den 3 
unterſten Halswirbelbeinen und obern fünften des 
Rückens. E. über dem zitzenfoͤrmigen Fortſatz. 

5) Complexus; das verwortene, A. die obere 

en 3 Nuͤcken⸗ und unterſten 6 Halswirbelbeine; 
lieget unter den erſtern, und wird in das Hinter⸗ 
haupt bey den erſtern eingepflanzet. 

6) Reckus major polticus, das hintere grofe 
eiche M. A. Die grätigte Hervorragung des Traͤ⸗ 
gers, E. das Hinterhauptbein. 

7) Rectus minor poſticus, das hintere kleine 
gleiche M. A, wie bey dem vorhergehenden, E. un⸗ 

er dem vorhergehenden. 
Obliquus minor, das kleine ſchraͤge, A der 
H4 über 
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uͤberzwerge Fortſatz des Epiftrophaei, oder an? 
dern Wirbelbeins, E. über den groſen gleichen. 

NB. diefe beugen den Kopf zuruck, und werden 

gusdehnende genennet. 

9) Obliquus maior, der grofe (chräge, A. der 
graͤtigte Fortſatz des andern Wirbelbeins E. in 
dem überzwergen Fortſatz des Traͤgers. Drehet 
das Haupt als der Umwender. 

0) Rectus Lateralis, das gleiche Seiten M. 
deſſen A, iſt der oberſte Theil des überzwergen 
Fortſatzes des Trägers, E. in dem Hinterhaupt⸗ 
bein, bey dem Einſchnitt des zitzenfoͤrmigen Fort⸗ 
fuges. Benget den Kopf guf die Seite, 

8. 16) Des Halſes, Colli, 4 Paar. 

1) Scalenus, das ungleiche drenfeitige M. def 
fen A. von der 1. 2 und zten Ribe, E. die Zwerg 
fortfäge der Halswirbelbeine. 


) Longus, das lange Hals M. deſſen A. von 


dem Corper der oberſten s Rückenwirbelbeine, E. 
die Wirbelbeine des Halſes. 
Diefe 2 Paar beugen den Hals vorwaͤrts. 

3) Transuerfalis, das überzwerge. 
„ 4) Spinacus, das graͤtigte M. gehören alle bey 
de zu dem Mulculo Dorſi Longiffimo, Sie 
dehnen den Hals aus, und ziehen ihn zurück. 
25 17. Des Schulterblats, Scapulae, find f 

aat. 

1) Mufculus patientiae f: Eleuator, das o” 
dultige, A. von den überzwergen Fortſätzen des „ 
2 und Iten Wirbelbeins des Halſes, in dem oben. 
Eck des Schulterdlats, hebel das Schulterblat u 
die Höhe 


2) Tr | 
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2) Trapetius £ Cularis, das Mönchkappen⸗ 
foͤrmige, A. das Hinterhauprbein, die grätigten 
Fortſaͤtze des Halſes und 7 oder 8 des Nuͤckens, 
E. die Graͤte des Schulterblats, aeromium, oder 
Spitze und Schlüſſelbein. 

Wegen des unterſchiedenen Laufs und Verrich⸗ 
tung der Zaͤſerlein kan es das Schulterblat aufs 
heben, mederdrücken und ruͤckwaͤrts bewegen. 

3) Rhomboides; das vautenförmige, A. die 
5 untergräfigten Fortſätze des Halſes und die obern 
3 des Rückens, unter dem vorhergehenden, unter 
welches es ſchraͤg ſortgehet, Ein dem ganzen Grund 
des Schulterblats, welches es rückwärts beweget. 

4) Serratusf, Dentatus anticus minor. ſ. Pe · 
&toralis minor, das kleine vordere Saͤgemaͤus⸗ 
fein, A. von der 2. 3. 4 und sten wahren Ribbe 
unter dem groſen Beuſt M. mit zaͤhnngten Anfaͤn⸗ 
gen, E, der ſchnabelförmige Fortſatz des Schulter 
blats, ziehet die Schulter nach der Bruſt. 

5) Serratus f, Dentatus maior anticus, das 
groſe vordere Sage M. deffen A. von allen wah⸗ 
ten und 2 obern falſchen Ribben, E. inden Grund 
des Schulterblats. Dieſe zwey bewegen das 
Schulterblat vor und unter fich, und werden von 


vielen auch zu den aufhebenden M. der Ribben 
gerechnet. 


. 18. Des Athemhohlens, Refpirationis, fo 
die Bruſt entweder erweitern oder zuſammen zie⸗ 
hen, find auf die 10e und drüber. 

4) Exweiternbe find 
$s 1) Pe- 
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1) Pectorales, oder die zwey groſen Bruſt M. 
davon auf jeder Seite eins liegt unter den Bruͤſten, 
und reichen bis zu den Armen. 

2) Diaphragmatis, oder des Zwergfells, find 
auch zwey. 

a) Superior, das obete, ift faſt rund, breit / aber 
febr dinne, A. von den falſchen Ribben und 
Bruſtbein. Er macher wie ſemem Bendine 
oder Aponeurofi den nervöſen Mittelpunct 
des Zwergfells. ! 

b) Inferior, das untere, entſtehet auf beyden 
Geten aus den Lendenwirbelbeinen, und 
wird faſt in der Mitte des erſten eingepflanzt. 

3) Intercoſtales, Die zwiſchen den Ribben les 
genden, deren 4 find, in jedem Zwiſchenraum find 
fie doppelt, nemlich die aͤuſerlichen und innerlichen, 
Al. iſt der untere Rand der obern Ribben: E. der 
obere Rand der folgenden Ribbe. Die Zaͤſerlein 
der aͤuſerlichen laufen vorwärts, der innerlichen 
ſchraͤge rückwärts, und heben die Ribban auf, 

4) Supercöftales, die über den Ribben liegen⸗ 
dendes Verheyns. 

a) Breues, die kürzern, auf jeder Seite 12 A. 
die Überzwergen Fortſatze der eilf Rücken⸗ 
wirbelbeine und des einen untern Halswir⸗ 
belbeins, E, gebet ſchraͤg in den hintern Theil 
der Ribben. 

b) Longi, die langen, 3 oder deren A. iſt eben 
von 7. 8. 9 und taten Ribbe. E. in der 9 
10, 11 und raten Ribbe. 


5) Sub- 
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5) Sübclauius; ſo unter dem Schlüſſelbein, A. 
von dem untern Theil des Schluͤſſelbeins bey der 
Spitze deſſelben, E. im vordern Theil der obern 
Ribbe und in dem Bruſtbein. 

6) Serratus poſticus Superior, das obere hina 
tere Sage M. deſſen A. von dem untern Halswir⸗ 
belbein und a obern des Ruͤckens, mit einer dinnen 
und breiten Spannader, E, in der 2. 3 und ten 
Ribbe. 

7)Serratus maior anticus, das vordere grofe 
Säge. gehöret eigentlich zu dem Schulterblat, 
doch wird nicht geleugnet, daß es nicht auch zum 
Athemhohlen dienen koͤnne, 

8) Scalenus, das ungleiche dreyſeitige des Hala 
fes: Diefe glleſamt erweitern und oͤfnen die Bruſt 
zum Athemhohlen. 

A Zuſammenzlehende oder niederdruͤckende find; 

1) Serraruspofticusinferior, das untere hin⸗ 
tere Sage d deſſen Al. von den 3 unterſten Mücken» 
wirbelbeinen und den 2 oberſten der denden, mit eis 
ner breiten Spgunader, E. in der aten unterſten 
falſchen Ribben. Es umfaſſet die gusſtreckenden 
des Rückens als eine Scheide, damit nicht die 
Zaͤſerlein derſelben bey ſtgrken Bewegungen von 
einander los weichen. 

2) Triangularis, fterni, das dreyeckigte des 
Bruſtbeins, A. von dem untern und innern Theil 
des Bruſtbeins, E. auf beyden Seiten in dem Knor⸗ 
Pel der 4. 5, 6 und den Ribbe. 

Verhbeyn, theilet dieses in viele, und nennet fels 
ige Sterno coſtales, die Bruſtbeinribben M. 

3) Infra coſtales, die unter den Ribben lies 

gen⸗ 
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genden des Verheyn . ſo nach abgezogenem Ribbens 
fell in Augenſchein kommen, auf jeder Seite 8. 7; 
8 oder 9 A. nicht weit von dem Haͤuptgen der Ribs 
ben, fie ſteigen ſchraͤg hinauf, E. in der obern, bald 
naͤchſten, bald andern Ribbe. 

4) Sacro Lumbaris, das heilige Lenden dm. defo 
fen A. von dem heiligen und Sendentoirbelbein, E. in 
unterſchiedlichen Ribben. 

Dieſe alle ziehen die Bruſt zuſammen. 

§. 19. Des Rückens und der Lenden, Dor- 
fi & Lumborum, ſind 4 Paar, 3 ausſtreckende 
und r biegendes. ` 

1) Sacer, das heilige Being. deſſen A. das 
heilige Bein, und die hintere Graͤte des Darmbeins 
E. in der Ribben, 

2) LongifimusDorfi, das längſte Rücken. 
deſſen A. am heiligen und Darmbein, E. in allen 
Wirbelbelnen des Ruͤckgrads. 

3) Semi Spinoſus, das halbgraͤtigte oder ſtach⸗ 
lichte, A. am heiligen Bein und Lendenwirbelbein, 
E. an dem obern oder Bruſtwirbelbein. 

Dieſe beugen den Rücken hinter waͤrts, und ſtrek⸗ 
ken ihn aus. 

4) Quadratus , das viereckigte denden M. def 
fen A. in den hintern und obern Fortfägen des 
Darmbeins, E. in den uͤberzwergen Fortſaͤtzen der 
Lendenwirbelbeine und letzten falſchen Ribbe 
Krümmet den Rücken und hebet die Hüfte, und 
kommt alſo im Gehen zu ſtatten. 

$. 20. Des Guckgugs oder Schwanzbeineg, 
Offis Coccygis, ift nut ein Paar. 

1) Of 
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1 Oflis Coccygis, A. aus dem hintern ſpitzl, 
gen Fortſatz des Hüftbeines, E. im Guckgugsbein, 
giehen dieſes Bein vorwaͤrts. 

Des untern Leibes, Abdominis, 5. 
Paar. 


1) Rectum, oder das gleiche Paar, A. von dem 
Schaambein, E. in dem Bruftbein und vielen Ribs 
ben, fondertich am Schwerdförmigen Knorpel, In 
welchem die ſpannaͤdrigen Unterfehiede, 

2) Oblique defeendens, das ſchraͤge abſtei⸗ 
r 1 8 A. — Ech Ribben, Lendenwir⸗ 

elbeinen, Darmzund Schaambein, E. i 
Etrich, Liu alba. 1 

3) Oblique aſdendens, oder das fehräge auf⸗ 
ſteigende, A, von dem Rand des PA — ar 
denwibelbeins, E. in dem untern Rand der fals 
ſchen Ribben und in der meifen Linie, 

4) Transuerſale, oder das uͤbetzwerge A. an 
. des Lendenwirbelbeines. E. Linen 


5) Pyramidale, das zugeſpitzte, fo ſehr klein i 
A. bey der Verbindung der 8 E. 5 
dem welſen Strich unter dem Nabel. Bald fela 

el es gänglich, bald ift nur ein Maͤuslein zugegen, 
fin die beyde, fie umſpannen den Unterleib, prefs 
i le ie Unreinigkeit hinaus, und helfen zum Athem⸗ 


9.22. Der Boden, Teſticulorum, 1 Paar. 

i 1) Cremafter f. Eleuator, rde M. 
| 125 dinne Reihe fleifchigter Zäferlein, A. von 
I Me] auſſteigenden M. des Unterfeibes, bey 
Elben Ort, wo er von den Saamengefäſen 

durch⸗ 
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durchbohret wird, ſteiget mit dem Darmfellſort⸗ 
fag in den Hodenſack. Iſt meiſt ſehr dinne. 

5. 23. Bes männlichen Gliedes, Penis, zwey 
Paar. 
1) Eregkores, aufrichtende, A. das Hüftbein, 
E. das hohligte Corpus auf jeder Seite. 

2) Acceleratores, die eilenden, A. von dem 
Zuſchnür mäustein des Hintern; ſie umfaſſen den 
hintern Theil der Harkfröhre, und ziehen ſie zu⸗ 
fammen, E. die hohlichten Coͤrper. 

9.24, Der Harnblaſe, Veſicae Vrinariae, 2. 

1) Sphincter Veſicae, das Zuſchnür M. ſo 
den Hals der Harnblaſe als einen Ping umgiebet. 
Bey den Mannern haͤnget er mit dem Maſſdarm 
an, bey den Weibern mit den Zaͤſerlein der Muts 
terſcheide. 3 

) Detruſor Vrinae, das hergusdruckende, fo 
nichts anders als eine muſculöſe Haut der Blaſe; 

des Zuſchnür M. Antagoniſt. 

9.2. Der Harntohre, Vrethrae, 2 Paar. 

1) Transuerſales, die überzwergen, A eben des 
nen Hügelgen des Hüftbeins, E. in dem hintern 
runden Theil der Harnröhre. Ä 

2) Dilator Poſticus, das hintere erweiternde, 
A. von dem vordern Theil Sphincteris Ani, E. 
in dem hintern dicken Theil der Harnroͤhrel Die⸗ 
ſe erweitern. 

3) Acceleratores Vrinae, die eilenden, A. von 
dem obern Theil der Harnroͤhre, E. die starke 
Haut, ſo die hohligten Coͤrper umgiebt. 

5.26. Des Hintern, Ani, find drey. 


1) Sphincter Ani, das Zuſchnür M. 13 27 
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Ringfoͤrmigen Zaͤſerlein beſtehet, iſt ohn, 
en Zaͤſerle geſehr zwe 
in's wep Ee breit, gehet um den Hintern e 

n, und verhindert den widermillend 
ba a den Ausgang 

2) Eleuatores duo, zwey aufhebende oder d 
nende, ſo ſehr weit, A. von den Scheel be 
ligen⸗ und Guck gugsbein, E. das Juſchuür M. 

9927. Der weiblichen Ruthe, Olitoridis, 2, 
— 42 € noino eee als wie in dem 

Aunlichen Clie! „von dem Huͤftbei 
hohligten Cörper. m 

§. 28. Der Müreerfcheide, Vaginae Veeri, 
J Sphingzer, das Zuſchnür M. iſt eine Reihe wu⸗ 
feulöfer Zaſerlein, ſo um das Mundloch der Mut⸗ 
lerſcheide gehen, haͤnget mit der Ruthe und Shaame 
bein ſchlapp zuſammen; Womit das Mundloch im 
Beyſchlaf verenget, und das maͤnnliche ſanft ums 
faſſet wird. 

9.29. Der Armen u „ Brachio» 
ee nd Schulter, Brachio 

E 54 e 
) Deltoides, das Deltafoͤrmige oder dreyek⸗ 
ie, A. von dem Schläſſelbein, der vordert 
N Pige unn Graͤte des Schulterblats, E. vier Fina 
ger . unter dem Schulterbein. 

2) Supra Spinatus, das über der Graͤte, A. di 
Höble ber der che „ über der Grate, A. die 
8 r Graͤte des Schulterblats, E. d 
Ye des Schulterbeins. ee D 

3) Coracoideus Brachialis, das N. 
$ s Brachialis, das Nabenfehnds 
15 deſſen A, der Rabenſchnabel des Schulter⸗ 

E, der mittelſte Theil des Arms. 
0 Die 
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b) Die niederdrückende oder niederziehende. | 

4) Infra ſcapularis £ ſubſcapularis, das ein 
geſchrenkte oder unter dem Schutterblat liegende, 
Al. die ganze innere Seite des Schulterblats, E. 
das innere Theil des Armbeinhaupts. 

Rocundus maior, das grofe runde, A. von 
dem Unterwinkel des Schulterbiats, E. drey quer 
Finger unter dem Schulterbeinshaupt. 

6) Latilimus Pork C. Auilealptor; die 
Breite am Rücken oder Arſchkratzer, A. die gris 
tigten Fortſäͤtze der Lenden und die drey untern des 
Rückens. Es verbindet die Spannadern mit 
dem erſten, und wird an eben dem Ort einge⸗ 
pflanzt. 

e) Das zufüͤhrende, Adductor vnus. 

7) Pectoralis maior, das grofe Bruſt M. 
deffen A. das Schlüſſelbein, Bruftbein und alle 
währe Ribben, E, vier Finger breit unter dem 
Schulterbeinhaupt; ziehet den Arm nach der 
Bruſt. i 
1% Die zwey wegführenden. 
en 8) Infra Spinatus y das unter der Grgte lie 
gende, A, die Höhle zwiſchen der Graͤte des Schul⸗ 

terblats; E. am Hals des Achſelbeins. 

9) Rotundus minor, das kleine runde M. des 
fen. A. die unterfte Ribbe am Schulterblat, E, 
am Hals des Achſelbeins, oder Hintertheil de 
Schulterbeinhaupts. : 

Diefe ziehen die Arme zurück, und machen el⸗ 
gentlich nur ein Mauslein aus, und auch nut el 


Spannader. 9,300 
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S. 30. De iti, fi 
50 i s Ellenbogens, Cubiti, find ſechs 
1) Biceps, das zweyköpfigte, welche i 

2 x g 
on Dem dehnen Forte, 

e aupt des E 
blats entſpringet, E. in dem Big en hg 


Enbogenräbr, 9 
lein. Benive, glei) unter Deffeiben Oberhaͤupt⸗ 


2) Brachialis internus, das 
ö i das inne 
al gi W ha; Ende des Dean 
, E. igelgen der groſen 3 
gleich unter deſſelben Bene 9 
Die zwey beugen den Ellbogen. 


3) Extenſor Cubiti lon 
reckende, A. von der unteren. il 
_ ot Schulterblats. He 
4) Extenfor Cubiti breuis, der fu 
A i tze, 
RAD. 125 9 95 Graͤte des che 
E xternüs, das Aufere Ar. 

1 von der untern Graͤte des Schultern 
ng 3 Mäuslein vereinigen die Spann⸗ 
= n, und machen gleichſam eine dreyköp⸗ 
Das welche in dem hinterſten Theil des aus? 

5 igen Fortſatzes des dicken Haupts der 
Ogenroͤhre eingepflanzet wird; und koͤn⸗ 


te das Oreyköpfii 
R yköpfigte Arm ; 
ſchickt genennet 9 . 


6) Ancona 
fie eus, das Arm M. deffen A. der å 

noten des S i oana 

en Vietoje ag E. gleich unter 

„Reiss Hiat. Handbüchl. J Die⸗ 


der lange aus⸗ 
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Dieſe letzten 4 ſtrecken die Ellbogen aus. 
8.3 1. Der kleinen Ellbogenröhre, Radii 4. 
1) Pronator £ Rotundus, das Runde, A. 

von einem innern Knoten des Schulterbeins, E. 
fat in dem mittelften Theil der kleinen Roͤhre. 


2) Quadratus, das viereckigte, A. der unter⸗ | 


fie Theil der groſen Armroͤhre, E. gegen über in 
dem untern Theil. der kleine Röhre. 
Dieſe 2 drehen den Eüboͤgen einwaͤrts. 
3) Supinator f. longus, das lange A. die aͤu⸗ 
ſerliche Graͤte des Schülterbeins, E. das untere 


Haͤuptgen der kleinen Röhre, g 
4) Breuis, das kurze, A. von dem obern Theil 


der groſen Roͤhre, E. in dem obern Theil der klel⸗ 
nen Röhre, 
Dieſe drehen den Elbogen auswärts. 
8.32. Der vordern Hand, Carpi, ſind g. 
1) Radiaeus internus, das innerliche Schlien“ 
M. deffen A. am innern Knorren des Achfelbeind, 
E. in dem Beingen der vordern Hand bey dem 


Daumen. 5 4 
mi 2) VInaris internus . cubitaeus das inner“ 


liche Eübogen M. deffen A. wie bey dem erſten E, 
in dem innerlichen Beingen der vordern Hand. 
Dieſe beugen die Hand. 

3) Radiaeus externus f. Bicornis, das Äufer’ 
liche Schien⸗ oder zweyſörmigte M. deffen A. am 
auſern Knorren des Achſelbeins, E. das erſte und 
andere Bein der mittlern Hand. 

4) Vinaris . cubitacus externus, das aͤuſet 
liche Ellbogen M, deffen A. wie das vothergehte, 
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de, E. in dem Bein der mi fi 
Shin il. er tern Hand, fo den 
ie 2 letztern ſtrecken die 
5 3 a Rr Tese Hand, e 
almaris longus, das lan, ache 
80 deſſen A. der innerliche Ku gar 
oder Schulterbeins, E. in der flachen Hand 1 
einer ausgeſtreckten Spannader. Machet die 
and hohl, und beben ſie zuſammen. ö od 
2) Palmaris breuis ſ. cara quadrata, das 


kurze flache Handmaͤusleln, h 
$ D banget and 
Ka at u 
ende i 5 
88 genden guslein der vordern Hand 
$. 34. Der Singer, Digitorum, find ro, und 


entweder gemeine, als bie 
gememe, gende, ausde 
prenie, meafühtende, oder eigene, Wa 
umbricales, wurmformige 
en des tiefen NM. 12 b.. 
Daun Bi n Fingergliedes, ſo gegen den 
2) Sublimis f, Perfe 
b Oratus, das h 
terena ber end Sagt N Sch 
ne Ellbogenroͤhre. Es mirdi 
W getheilet, welche in das Andere Gch 
395 ya eingepflanzet werden. 
dung ve 7 1. Perforans, das tiefe oder 
PR RC Amte A. der obere und mittlere Theil der 
En 1 nachdem es in 4 Spannadern ge⸗ 
c nde, 
l d in dem 
liedes der vier Finger. 9 
Die 
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Die beugen die Finger. 

4) Extenſor communis, das gemeine ausdeh⸗ 
nende M. aller Glieder in Fingern, A. der auſer⸗ 
liche Knorre des Schulterbeins, und der hintere 
Theil der groſen und kleinen Armroͤhre. Es wird 
hernach in vier Spannadern getheilet, fo unter dem 
Baus der vordern Hand durchgehen, E. die hin⸗ 
tere Seite oder die Buckel aler Glieder der Fins 


ger. 


Strecket alle Finger aus. 

s) Interoffei interni, die innerlichen zwischen 
den Beinen gelegenen, deren ſind z A. von den Bei⸗ 
nen der mitten Hand, E. in der aͤuſerlichen Sechs 
te des erſten Fingergliedes. 

Ziehen die Finger zuſammen. 


6) Interoflei externi, die äuferlichen zwiſchen 
den Beinen gelegenen 3 M. deren A. von denen 
Beinen der mittlern Hand, E. in der innerlichen 
Seile des erſten Fingergliedes. 

Strecken die Finger aus einander, 
S. 35. Des Daumens eigene, Pollicis pro- 
rn, 5. 
p SHE der biegende, A. der mittelfte Theil 
der kleinen Armröhre, E. das dritte Fingerglied. 
Beuget den Daumen. 

2) Extenſor, das ausſtreckende, A. in dem Hin? 
terſten und mittelſten Theil der Armroͤhre, E. it 
dem erſten, andern und dritten Fingerglied. 

Strecket den Daumen aus. 


3) Thenar L. Abductor, das wegführende A, 


das überzwerge Band, ſo die Beine der 115 
i 00 
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2 verbindet, E. das erſte und andere Finger 

Ih dieſem M. pflegen die Ge inlei 
600 pfleg. Gelenkbeinlein zu 

is Or Daumen abwäaͤrts. 

4) Hypothenar, ift ein Theil des vorherge⸗ 
henden, liegt neben demſelben, und 1010 
gleiche Verrichtung. / u | 

5) Anchitenar ſ. Adducter, dag zuführende N, 
A. von dem Bein der imittlern Hand, 1 mittlern 
Fingers. E. im iſten und? Daumenglied. Jie⸗ 
het den Daumen zu dem Zelgefinger. 

$. 36. Des Feigefingers, Indicis, 2 eigene. 

1) Indicator I. Extenlor, das gusſtreckende, 
A. mitten in der groſen Armroͤhre, E. ift mit dem 
n e einerley. 

2) Adductor, das zufuͤhrende, A. das fte Glied 
des Daumens, und das ıfte Bein der mittlerit 
Hand, E. das rte Glied des Zeigefingers. 

$. 37. Des Obrfingen: i i 
Br fingers, Auricularis, 2 

1) Extenfor proprius, das ausſtreckende, wels 

15 2. Theil des gememen ausdehnenden. ? 
Ba Abductor, das wegführende, A. das innere 
55 12 5 en: E. die innerliche Seite 

Fingerglieds, darinnen wird ſehr oͤſte 
ein Gelenkbeinlein gefunden. En 
ee Hüfte, oder Schenkels, Femoris, 

a) Piegende 3. 

3) Pldas, das Lenden M. A. von dem 1. 2. 3. 

3 3 und 


134 CAP. X. De Muſeulis in ſpecie, 


und aten Lendenwirbelbeine, E. an dem kleinen 
Trochanter. 

2) Iliaeus, das DarmbeinM. deffen A die ins 
nerliche Höhle des Darn- oder Hüftbeing „E. ne⸗ 
ben dem vorhergehenden am kleinen Trochanter, 
oder Umpender. 

8 Seros Sz udn, oder bleiche, A. der 
obere Theil des Schgambeins, E. 4 quer Finger 
unter dem kleinen 11 sauer Ginge 

b) Streckende L ausdehnende 3. 

4) maior, (Die Ballen L Arſch⸗ 

5 Glutaeus med backend deren A. in 

6 minor. der auſerlichen Fläche 
des Darms und heiligen Beins, E. zwiſchen, bey 
und unter den Ummendern, 


) Wegfuͤhrende 5. 


7) Fafcia lata. Membranoſus, die breite Bins 


de, auch das hautige M. genannt, A. in der vor⸗ 


dern und obern Graͤte des Darmbeins, iſt gleichun⸗ 


fangs fleiſchern, wird aber bald haͤutigt E. in dem 
obern Theil des Schienbeins. 


8) Quadratus, das viereckigte, A. des Huͤft⸗ 


beinshügelgen, E. zwiſchen beyderley Umwendern. 


9) Pyramidalis; das pyramidenfoͤrmige, A. die 
innerliche Seite des 


dem Darmbein verbunden wird. 


10, 11) Gemini dug, die 2 doppelten, der obeke 


und untere, jenes A. iſt die hintere und vordere Grá” 

te des Darmbeins, dieſes aber entſpringet in dem 

Diünetgen des Hüftbeins, das E. diefer 3 in der 

Cavitat zwiſchen dem groſen Umwender. D 
1 


I 


heiligen Beins, allwo es mil | 
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1a) gadductor, Triceps, das dreykoͤpfigte 
an „ deffen 1 und 2 Haupt bey der 
Enorplichten Verbindung des Schaambeins, das 
dritte von dem Hügelgen des Hüftbeins entſprin⸗ 
get, das E. ift die ganze Graͤte des Huͤftbeins. 

(iaRotatores Rn umdrehenden 

oder zuſtopfenden, deren find 2. 

1 der innerliche, A. der innerliche Um⸗ 
fang des groſen Schaambeinlochs, gehet in den 
Einſchnitt des Hüftbeins, E. die Grube bey dem 

rofen Umwender. 
p Bemde der aͤuſerliche, A. bey dem usern 
chen Umfange beſagten Loches, E. in eben dem Ort 
als der vorſge. Dieſe M. koͤnnen auch den weg⸗ 
ührenden zu Hülfe kommen. 
Rn He URBEI, Tibiae, find i Paar. 
Ausdehnende J Paar, 1 

1) Faſdia lata fiue Muſculus Membranoſus, 
die breite Binde, A. von der vordern und oberſten 
Graͤte des auſerlichen Darmbeins, E. in dem obers 
ften Theil der Schiene bey dem Haͤuptgen des 

adenbeins. 

E Rectus, das gerade, A. von der vordern und 
untern es Darmbeins. à 

3) 8 das Schienbein M. liegt unter dem 
sten, A das ganze vordere Theil der Hüfte. 

4) Vaſtus internus, das grofe innerliche, A. 
die ganze innerliche Seite der Hüfte. 

5) Vaſtus externus, das grofe aͤuſerliche, A. 
die ganze aͤuſerſſche Seite der Hüfte. 5 
See ant Benn d Kebab Sinne, 

; ie Knie get, 
pannader aus, woran an Wach 
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welche an dem Huͤgelgen des Schienbeins einge⸗ 
pflanzet wird. 

b) Beugende 6 Paar. 

6) Sartorius, das Schneider M. deffen A. die 
vordere und obere Graͤte des Darmbeins. 

7) Gracilis, das falante A. die knorplichte Ver⸗ 
bindung des Schgambeins. 

8) Semimembrangſus, das halbhäutigte, A, 
das Hügelgen des Hüͤftbeinls. 

9) Semineruoſus, das Halbſennaͤdrige, A das 
Huͤgelgen des Hüftbeins, E, aller dieſer 4 in dem 
innern und obern Theil des Schienbeins. 

10) Biceps, bas zweybbpfigte, A. des erſten 
Haupt ift das Huͤgelgen des Hüftheins, des andern 
aber der innerliche Theil der Hüfte, E. das obere 
Theil des Wadenbemes. 

11) Poplitaeus, das Knieſcheſben M. iſt klein, 
entſpringet mit einer laͤnglichtrunden Spannader 
von dem aͤuſerlichen Knorren des Hüftbeines, ges 
bet ſpannädrigt unter der Knieſcheibe ſchraͤg eine 
warts fort, alwo es fleiſchern, und alfo dem obern 
und innern Theil der Schienroͤhre einverlelbet 
wird. Iſt ein Antagoniſt des ſchlanken Schnei⸗ 
dermaͤusleins. 

Dieſes beweget die Schlenroͤhre auf einige 
Weife einwaͤrts; jenes aber, nemlich das Kies 
ſcheiben M. auswärts. 

8. 40. Des äuſern Fuſes, Tarſi 8. 

4) Biegende 2. 

1) Tibialis anticus, das vordere Schienbein 
M. deffen A. die obere und Auferliche Seite des 

Schlen⸗ 
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Schienbeins, E. das innerliche keilfoͤrmige Bein 
und das innere des aͤuſerlichen Fuſes. 

2) Feronaeus anticus, das vordere Waden⸗ 
oder Stiefel M. Defen A. der mittelſte und vorde⸗ 
re Theil des Wadenbeins, E. das aͤuſerliche Bein 
des auſerlichen Fuſes. 

5) Ausſtreckende 4. 

3. 4) Gaftrocnemii, die 2 Waden. 

J) Plantaris, das Sohleng e deſſen A. der in 
nerliche Theil des auſerlichen Knorrens. 

6) Suralis, das Waden. A. der obere und 
hintere Theil des Wadens und Schienbeins. 

NB. Die Coͤrper dieſer 4 M. machen die Wa⸗ 

den, die verbundenen Spannadern aber die 
Chorda Achillis, oder die ſehr ſtarke Spann⸗ 
ader aus, welche in den hintern Theil der 
Ferſe eingepflanzet wird. 

) Das zuführende. 

7) Tibialis poſticus, das hintere Schienbein 
M. deffen A. der obere Theil des zrwiſchen den Bei⸗ 
nen liegenden Bandes, E. das ſchiefſoͤrmige Bein. 

d) Das abfuͤhrende. 

8) Peronaeus poſticus, das hintere Waden⸗ 
Det Stiefel, Deen A. der obere Theil des 

adenbeins, und deſſelben Spannader, E. das 

ein des mittlern Fuſes. 

8. 41, Der Fuszehen, Digitorum, find 16 
gemeine. 

a) Ausdehnende ſind 2. 

3 1) Longus, das fange, A. der obere Theil des 
andes zwiſchen dem nn und RN, 
5 i 
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iſt in s Spannadern getheilet, deren die 4 obers 

ften in die 4 Glieder der Zehen, die pte in das Aus 

ge Bein des mittleren Fuſes eingepflanzet wer⸗ 
en. 

2) Breuis, das kurze A. der obere und vordere 
Theil der Ferſe, wird in 3 Spannadern eingethei⸗ 
let, in denen 3 Zehen, E. fo der gröften Zehe am 
pächſzen find, 

b) Biegende find 3. 

3) Lumbricales, oder 3 wuxmförmige, A. 

4 die Spannadern des durchbohrenden M. 

s und der innere Theil der Ferſe, E. das ifte 

6) Glied der Zehe. 

7) Perforatus, das durchbohrte, A, der untere 
und vordere Theil der Ferſe, es wird in 4 durch⸗ 
bohrte Spannadern gethellet, und in den Beinen 
des andern Phalangae geendiget. 

8) Perforans, das durchbohrende, A. der Hins 
tere, obere und mittlere Theil des Schienbeins, 
es it auch in 4 Spannadern getheifet, ſo das 
vorige durchbohren, welche ſich in dem dritten 
Glied endigen. 

c) Zuführende. k ` 
9) Interoffei interni 4 die innerlichen ztwi⸗ 

10 | fehen denen Beinen liegenden verhalten ſich 

11 | eben wie die in den Hånden. 

12 

13 Interoſſei externi 4 die aͤuſerlichen zwi⸗ 

14 ſchen den Beinen liegenden verhalten ſich 

15 eben wie die vorhergehenden. 


16 
9. 42. Der groſen Zehe, Pollicis, e 
Nr 
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1) Extenſor longus, das lange ausdehnende, 
A, iſt vorne in dem mittelften Theil des zwiſchen den 
Beinen liegenden Bandes und Wadenbeins, E. 
das 1 und andere Glied. 

2) Extenfor breuis, das Furze ausdehnende, 
A. der obere und vordere Theil der Ferſe, E. wo 
des erſtern. 

3) Flexor longus, das lange biegende, A. der 
Hintere Theil des Wadenbeins, E. der untere 
Theil des letzten Gliedes. 

4) Flexor breuis das kurze blegende, A. das 
mittelſte keilfoͤrmige Bein, E. die? Gelenkbein⸗ 
lein der groſen Zehe, welche an dieſes erſte Glied 
durch Bänder angebunden werden. 

s) Abdudtor 1. Thenar, das wegführende M. 
deſſen A. die innerliche Seite der Ferſe, und das 
ſchiſſoemige Bein, E. die innerliche Seite der gros 
ſen ga in dem innerlichen Gelenkbeinlein. 

6) Addudtores, die zuführenden, nemlich zu der 
andern Zehe. RN : R 

7) Antithenar, das Zehe M. deffen A. ift das 
Dritte feilfbrmige Bein, E. das äuſerliche Gelenk⸗ 
beinlein. 

8) Transuerlalis, das überzwerge A. das ate 

ein des mittlern Fuſes. E. bey dem erſteren. 

Dieſes M. ſcheinet auch die Fuszehen ſehr zus 
fammen zu halten. 

IS. 43. Der kleineſten Fuszebe, Digiti mi- 
nimi J. Abdudtor proprius, das eigene wega 
führende M. deffen N. der Auferliche Theil der 
Jerſe und das ste Bein des mittlern Fuſes, a 

e 
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ches die kleine Zehe haͤlt, E. das aͤuſerliche Theil 
des erſten Glieds. 

Weil aber dieſe Zehe von andern nicht kan abge⸗ 
ſühret werden, dienet es vielmehr zum Beugen, 


CAP. NI. 
De Adenologia, 


Abena ift die Lehre von denen Drüfen, 
welche die Griechen 29 geg, die Jateiner aber 
Glandulus, weil einige die Geſtalt der Eicheln ha⸗ 
ben, nennen. 

Glandula, eine Drlliſe, it ein welches ſchwam⸗ 

migtes Weſen, in einem Hautlein umſchloſſen, 

beſtehet aus einer Verwickelung von Nerven 
und ſubtilen Adern, durch welche eine Feuchtig⸗ 
keit aus dem Geblüt abgeſondert, und in einer 

Roͤhre, Ductus excretorius genannt, gbgelei⸗ 

tet wird. 

Deren find 2 Gattungen; 

1) Conglobatae, einzele Drüſen, dergleichen 
in der Zunge, Mund, Gedaͤrmen. 

2) Conglomeratae, zuſammen geſetzte, wel⸗ 
che aus vielen Drüſen beſtehen, als das Pan- 
creas, Thränendrüfen ꝛe. 

Die einfachen ſowol, als zuſammen geſetzten, 
laſſen ſich an unterſchiedlichen Orten des Leibes 

inden. 
f 1. Bey dem Kopf oder Saupt find zu bemer⸗ 
ken: 
1) Die kleinen Debfen, in den Hohlen des A 
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ten Hirnhaͤutleins, fo vom Pacchiono beſchrieben 
worden. 

2) Glandula pinealis, die Zirbeldrüſe, bey 
dem Ano über dem Cerebro, von welcher einige, 
ſonderlich Carteſius, gemeynet, daß ſie der Sitz der 
Seele ſey, ſo aber falſch, weil man viele Exempel 
hat, daß ſie bey einigen Menſchen ganz und gar ge⸗ 
fehler, die doch lange gelebt, und ihren guten Bers 
ſtand gehabt. en 

2), Glandula Pituitaria, die Schleimdrüſe, 
bey dem Olle cribrofo f. Ethmoideo gegen der 
Naſe zu, fo ein loͤcherichter Knochen ift, den obge⸗ 
meldten Schleim in der Naſe durchlaͤßt. ibid. 


2. Aeuſerlich im Haupte find 

1) Parotides, die hinter den Ohren liegenden, 
fo die vornehmſten unter den Speicheldrüſen. 

2) Maxillares, die Rinnpackendrüſen, deren 
Ausführungsgänge in dem Munde nahe bey den 
Hinterzaͤhnen unter der Zunge fidh enden. 

3) Sublinguales, die unter der Zunge liegen⸗ 
den, welche den Mund befeuchten. 

4) Linguales; Jungendrüſen. 

$) Labiales, Lefzendrüſen. 

6) Palatinae, Gaumendrüſen. 
fo eine zähe Feuchtigkeit zu Schlüpfrigmachung des 
Gaumens abſcheiden. 

7) Buccales, Backendrüſen, 
fo alleſamt durch die ganze Haut des Mundes aus⸗ 
geſtreuet find. 

8) Glandula Lacrymalis, die Chränendrü⸗ 
fe, oder Innominata, die ungenannte bey denen 
x Augen? 
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Augenwinkeln in der Augenleiſe, wodurch eine 
Feuchtigkeit zur Beſeuchtung der Yugenbäutleinabr 
geſondert wird; aus dieſen entſtehen die Thraͤnen. 

2) Ceracege et Sebaceae, Meibo: dle 
Wachs und Talk gleichen. 

10) Amygdalae £ 'Tonfillae, die Mandeln 
in er Slua 

11 andulae Mucoſae, die Rotzdrüſen, 
in der Schleimhaut der Rate. au 

12) Ceruminofae, die ſchmalzigten in dem 
Gehoͤrgange. 


3. In dem halfe. 

1) Glandula’Thyroidea, die grofe Luftröh⸗ 
rendrüſe, als die groͤſte des Halſes, liegt auf dem 
untern Theil des Laryngis, fie ift einfach, in Ges 
ftalt eines hornigten Monde, und nicht doppelt. 
Auſer dieſer Drüſe werden in dem Hals biswellen 
unterſchiedene Drúfen in den Zwiſchenraͤumen der 
Maͤuslein und dem Fetten unterfchiedener Geſtalt 
und Groͤſſe, ungewiſſen Lagers und Zahl wahrge⸗ 
nommen, e. g. Glandulae Laryngis, Tracheae, 
Zugulares etc, in dem vordern Theil des Halſes. 

2) Glandulae Oceipitales et Ceruicales, die 
Hinter- Haupt und Vackendrüſen. 

3) Oeſophagi, des Magenſchlundes, bors 
nemlich in deſſelben obern Theil, als woſelbſt dfs 
ters viel Drüſen gefunden werden. 


4. In der Bruſt. 
x) Glandula Thymus, die Bruſtdrüſe. 
2) Glandulae Bronchiales, die Lufee 
zweig 
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zweigdrüſen, welche ſehr gros find, fo in den gro⸗ 
ſen eden der Tracheae und derſelben 
Zweigen liegen. 


5. In dem Rücken. 

Glandulae Dörfales, die Rückendrüſen, des 
ren bisweilen zwey, gemeiniglich aber nur eine, dle 
von unterfehiedlicher Griffe, bald gros, bald klein, 
gefunden wird, öfters ift fie ſo gros, als eine Spas 
nife Bohne oder Mandelkern, fie haͤnget ohnge⸗ 
fehr bey dem fünften Rückenwirbelbein, an dem 
hintern Theil des Magenſchlundes. Iſt zur Ab⸗ 
ſcheidung einer Feuchtigkeit, fo zur Dauung hilft, 
gewidmet. s 

6. Im Unterleibe oder Schmeerbauch. 

1) Pancreas, die Gekrosdrüſe. ` 

2) Glandulae Renales ſ. Capſulae Atrabi» 
lares, die Nierendrüſen, oder Nebennieren. 

3), Meſaraicae, die Gekrosdrüſen. 

4) Iuteſtinales, die Gedärmdrüſen, vermit⸗ 
telft welchen der Schleim aus dem Geblüͤte ber 
suinfangenen Purgationen in die Gedaͤrme gebracht 

ird. 


„ D. Ventriculi, die Magendrüſen, welche ſich 
in dem Magen unter der zottigten Cruſta befins 
den, und von den Magenpulsadern den Magen⸗ 
ſaft abſondern. 
6) Lumbares ſuerae et iliacae, in welche die 
Baffergefäfe Häufig gehen, welche fich von dar in 
em Sammelkaſten entledigen. 
Hepaticae , Leber, Cyſticae, Ballens 
» Venac Portae, Pfortader, Lienares ſ. 
Sple- 


ya 
blafen 
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Splenicae, Milz, Omentales, Negdrüſen, ꝛc. 
2c. Dieſe ſcheinen alle denen Waſſergefaͤſen zu 
dienen. 

8) Proſtatarum, der Vorſtehere. 

9) Veſicae et Vreterum, der Blaſe und 
Sarngänge⸗ 

7. In denen Geburtsgliedern der 
Männer. 

1) Glandulae Cowper Ee, a) Odo- 
riferae, 4) Proftratarum, 5) Velicularum 
Seminalimn. 

8. In den weiblichen Geburts- 
gliedern. 

) An Nymphis, 2) Vrethra, et 3) Circa 
Vrethrae orificium, 

9. In denen Gliedmaſen. 

1) Axillares, ſo unter den Armen mit Fett um⸗ 
wickelt liegen. 

2) Inguinales, ſo auf beyden Seiten in den 
Weichen liegen. 

3) Mucilaginofae,, fbleimigte Drüfen des 
Hauerii, welche in den Gelenken der Beine, vor⸗ 
nemiich des Hüftbeins, alwo es ſowol mit dem 
Schienbeine verbunden wird, wahrgenommen 
werden. 

In andern Gelenken werden zwar auch derglei⸗ 
chen, aber kleinere, gefunden. . 

Dieſe Drüfen ſind unter allen die weicheſten, 
und ſcheiden eine zahe Feuchtigkeit ab, welche i 
den Gelenken der Beine wahrgenommen wird, ja 
Schlͤͤpfrigmachung der Ende derſelben, bat 
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daß die Bewegung frey und geſchwinde geſchehen 
kan, und die Beine nicht unter einander zuſammen 
wachſen. 

10) Uebrigens werden auch bey dem Schulter⸗ 
blat, Biegung des Elbogens, der Hand, des Knies, 
Fuſes, und in andern Orten zwiſchen den Maͤuslein 
hin und wieder unterſchiedene Drüſen gefunden, wel⸗ 
che aber alle hier zu wiederholen zu weitlaͤuſtig waͤre. 

11) Iſt noch übrig, daß wir etwas weniges 
von den Drüfen der Haut, de Glandulis Sub- 
cutaneis reden. Daß aber unter jedem Schweis⸗ 
loch der Haut eine Druͤſe liegen folte, ift nicht; in 
der Haut aber ſelbſt, oder derſelben aͤuſerlichen O⸗ 
berflaͤche unter dem Hberhaͤutlein werden in unters 
ſchiedenen Oertern des Leibes öfters runde Coͤrper⸗ 
gen, nebſt einigen Ausführungsgaͤngen geſehen, wel⸗ 
che vornemlich oͤſters in den Augenliedern, Nafe, 
Hoͤſgen der Brüste, unter den Armen in der Haut, 
des männlichen Gliedes, und des Hodenſacks, bey 
dem Hintern und weiblichen Schaam rc. vorkom⸗ 
men. Welche aber nicht ſo gar haͤufig noch gleich 
gros find, dahero auch noch von vielen gezweifelt 
wird, ob diefe Huͤgelgen alle (fo öſters nur wie Hirſe⸗ 

koͤrnergen, und Miliares genennet werden) 

wahrhaftige Drüſen 


RE ED 


Regiſter 


über alle Hauptwoͤrter der 
Anatomie. 
A 
ſchſel, Axilla pag. 3 
Adamsapſel, Pomum Adami 2. 67 
Ader, Vena 2 Hf ſeqq· 
Geweb im Gehirn, Plexus Choroideus 78 
Ungepaart, Azygos Vena 96 
Anſat der Knochen, Epiphyfis ` 8 
Arm, Brachium 3.27 27 
Arſch, After, Anus ~ 41. 12 
en Bulbus Oculi 82. 110 
Augen, Oculi m 2. 81 
Braunen, Supercilia 82. 109 
Feuchtigkeiten, Humores Oculorum 83 
wäßriger, Humor Aqueus 83 
gläferne, Vitreus 83 
Eryſtalliniſche, Cryftallinus 83 
Haͤutlein, Tunicac Oculorum 82 
1. Spinnewebfoͤrmiges, Arachnoi⸗ 
dea Aranea 84 
2. Hornfoͤrmiges, Cornea 82 
3. Netzformiges, Retina 83 
3. Hartes und dickes, Sclerotica 82 
5. Weintraubſörmiges, Vuea 82 
Augenhoͤhle, Orbita oculorum 
Lieder, Palpebrae 
Wimpern, Cilia 
Winkel, Canthi oculorum 


a Regiſter: 
Augenzaͤhne,Dentes canini ſ. oeulares 1g 


Backen, Buccae 2 
Zähne, Dentes Molares 18 
Band, Ligamentum 7. 47 
Bänder an der Baͤhrmutter, Alae Veſpertilio- 
num 58 
Hart, Kinn, Mentum 2 
Bauch, Abdomen, Venter 3. 37.125 
Becken, Peluis 26.49 
Bedeckungen, Tegumenta 34. ſeqq. 
Bein, Os 5. feqq» 
Geruͤſt, Sceleton 11 
Haͤutlein, Perioſtium 6 
Beine, Offa 5. 11 
Beinlein zwiſchen den Nathen, Officula trique- 
tra Wormiana 14 
Bewegung des Coͤrpers, Motus 
der Knochen, Diarthrofis 
Beyvorſtehere, Proftatae 
Blenhaͤuslein im Ohr, Aluearium 
Blaſe, Velica 
der Gallen, Fellea 
Urin, Vrinaria zo 
Blätlein bey Kindern in der Hirnſchale, Fonta⸗ 
nella, {. Fons pulſatilis 14. 63 
fat, Sanguis 
Adern, Venae 
Gefäße, Vafa Sanguifera 
Kreis, Circulatio Sanguinis 
Bock am Ohr, Tragus 
Brücke des Gehirns, . Varolii 


4 
95. feqq. 
6. 91. feqq: 


Regiſter. 
Bruſt, Oberleib, Pedtus, Thorax 
Bein, Sternum 
Druͤſe, Glandula, Thymus 
Beüſte, Mammae 


C. 
Canaͤl, Roͤhren, Ductus 0 
Cbyper geſtreiſte, Corpora ſtriata 
lockere Corpora ſpongioſa 
D. 


Daͤrme, Inteſtina 

Zwoͤlffingerdarm, Duodenum 

leere Darm, Jeiunum 

krumme Darm, Illeon 

blinde Darm, Caecum 

Grimdarm, Colon 

Maſtdarm, Rectum 
Darmſell, Periconaeum 
Daume, Pollex 
Decken, Tegumenta 
Drüfe, Glandula 5. 40.64. 68. 140, feqq: 
Dutten, Mammae 64 
Eichel, Glans s5 
Eingeweid, vid. Daͤrme. 
Eingelenkung der Beine, Articulatio 

ſeichte Arthrodia 

tiefe, Enarthroſis 

Wechſelweiſe, Ginglymus 
Einkeilung der Beine, Gomphofis 10 
Ellenbogen, Cubitus, Vina 27. 129 
Erklärung der Adern, Angiologia 5.91 

Allgemeinen Decken, Dermatologia 5.34 

Erkla⸗ 


Regiſter. 


Erklarung der Eingeweide, Splanchnologia 5.39 
Druſen, Adenologia J. 14 t 
Fleiſchigten Theile, Sarcologia 5. 34 
Muſculn, Myologia 5. 107 
Nerven, Neurologia 5. 101 
Knochen, Oſteologia $ 
Everſtoͤcke, Ouaria 59 

Eyergen, Ouula 59 


F. 
FTallthürlein, Valuulae 40. 71 
Falten, grofe in Daͤrmen, Juga Inteſtinorum 42 
Faͤſerlein, Fibrae 4. 108 
Felſenformige Fortſatz, Proceſſus petroſus 14 
Ferſe des Fufes, Calcaneum, Calx, os callis 32 
Felt, Pinguedo, Axungia, Adeps 36 
Feuchtigkeiten, Humores 7 
im gug, Humores oculorum 83 
v. Augenſeuchtigkeit. 
Finger, Digiti e 3.29, 13 f 
1. Der Daume, Pollex 3.132 
2. der Zeiger, Index 
3. der Mittelfinger, Medius 
4, der Goldfinger, Annularis 
5. der Ohrfinger, Auricularis 
Flache Hand, Metacarpus, Palma 
flechſe Tendo 
Fleiſch, Caro 
8 Fell, Panniculus carnoſus 
lleswaſſer, Lympha 
8 Gefaͤs, Vafa Lymphatica 
Tontanel, Fons pufſatilis 
ortſatz an einem e eee 
5 


Regiſter. 


ortſaͤtze, Proceſſus 8.15.33 
So Flügelfoͤrmige , Proceflus alares, £ 
pterygoidei 15 

kucht, vid. Kind. 
urche, Sulcus 8.27.71 
Fusblatt, Dorfum pedis 4 
fordere, Tarſus, pedium, Calcaneus 4.32 
Mitte, Metatarfüs, Metapedium, 32. 4 
Sohle, Planta pedis 4 
Fus Pedes 3.32 


Gall, Bilis, Fel 
Gallenblaſe, Vefica Fellis, Ciſta fellea 


5:48 
2. 48 


Gallengang, Ductus Colodochus 47 
aus der Blaſe, Ductus Ciſticus 47 

aus der Leber, Ductus Hepaticus 47 
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Gang, Gaͤnge, Ductus 
Gaume, Palatum 
Geaͤder, vid. Adern. 
Gebaͤhrmutter, Vrerus 
Geblüt, Sanguis 
Umlauf, Circulatio Sanguinis 
Geburt, Partus 
Glieder, Genitalia 
männliche, Virorum 
weibliche, Mulierum 
Gedaͤrme vid. Darm. 
Gefaͤſe, Vafa 
ausſaugende, Emulgentia 
Blutgefaͤſe, Sanguifera 
Ballengefäfe, Biliaria, Fellea 
Milchgeſaͤſe, Lactea 


17.23. 86 


Begiften 


Nabelgefaͤſe, Vmbilicalia 
Saamengefäfe, Spermatica 
zubereitende, Praeparantia 
auswerfende, Eiaculantia 
zuführende, deferentia 
Gegenden, Regiones 
Gehirn, Cerebrum 
kleines, Cerebellum 
Gehoͤrgang, Meatus auditorius 
Knochen, Auditus ofcula’ 16. 89 
krumme Wendung, Canales ſemicir- 
Q 3 90 
„Trommel, Tympanum 
Gleichbelne, Olla Seamolden 29 2 
Gekroͤs, Meſenterium 42 143 
Drif, Pancreas 5 4 
Druͤſengang, Ductus Pancreaticus gr, 


47 
Saft, Suceus pancreaticus 

Gerippe oder Beincörper, Sceleton 7 % 
deficht, Facies 2.76 
liedmaſen, Artus extremitates 3. 26. 30 
Geck Nacken, Ceruix 2 
Gr Ann eine, Wirbelbein, Vertebrae ag. feq. 

Griffe s pina 8. 8 
alete Fortſatz, Proceſſus ſtiloides > 
n, 8 Foflae 8 
Sgiein lache, Glene, Sinus glenoideus 24 

im Nacte 
urge vid or Nucha 


Br 5 
Dante, Capilli, Crines, Pili 


Beyifen 


Haarwachs, Tendo 270. 4 
Hahnenkamm, Cxiſta Galli 17 
Hals, Collum 8. 75. 120 


Wirbelbein, zweytes Epiftrophus Axis 


24 

Hand, Manus 
auſerliche, erhabene, Dorfum manus 29 

hohle, Vola manus 29 
vordere, Handwurzet, Sarpus 2g, 13% 

Harn, Vrina 4.70 
Blaſe, Veſiea vrinaria 50. 126 


Gänge, Vreteres 49 
50. 55. 126 
50. 61 


1. 13.75. 119 
1 


Röhre, vrechra 
Schnur, Vrachus 
Haupt, Kopf, Caput 
Haupts hagrigter Theil, Calua 
Hintertheil, Oecipur 1. 1. 76 
Vorderthell, Bregma Synciput 2. 14.76 


3. 28. 130 | 


Haut, Cutis 35 
oberſte, Cuticula, Epidermis 34 
Haͤutlein, Membrana Tunica s] 
der Augen, Tunicae oculorum 84 
inneres. bey Kindern, Amnion 60 | 
über den Knochen, Perioltium 6 
Hienſchale, Perieranium 6.7% 


Helm, bey Kindern, Galea é! 
Herz, Cor 2. 60 
Beutel oder Fell, pericardium: 2.65.7 
Fallen, Valuulae Cordis 7¹ 
Grübfein, Serobiculus Cordis a 
Kammern, Ventriculi Cordis 75 
a Ober⸗ 


R 
Herz Obertheil, Balis Cordis 
Ohren, Auriculae Cordis 
Scheidewand, Septum Cordis 
Spitze, Apex, Muecro Cordis 
Hintere, Anus 
Hinterpacken, Nates 
Alnterhaupt, Occiput 
Hirn, Cerebrum 
Gewoͤlb, Fornix 
Haͤutlein, Meninges 
dinnes, Pia Mater 
bartes, Dura Mater 
Schagle, Cranium 
Haͤutlein, perieranium 
Schwiele, Corpus calloſum 
Hoden, Teſticuli, Didymi 32, 79. 129 
Obere, Proflatae, Epididymides 54 
Sack, Scrotum $3 
Scheidewand, Septum Scroti $3 
Hohle der Augen, Orbitae oculorum 17 
der Hirnhaut, Sinus 77 
der Knochen, Cauitates oſſium 8 
des Gehoͤrganges, Concha 89 
unter dem Arm, Ala 
Hüfte, Femur 
Hüftbein, Uchion, Iion» 


Jochfrmiges Bein, Os Zygomaticum 
Zergang im Ohr, Labyrinthus 
Fungferhäusfein, Hymen 


K. 
Kehle, Schlund, Gula, lugalum 
P ate! Epiglottis 
eilfoͤrmige Bein, Os cuneiforme, Ten Iphanoidenm 15 


D. Neils Ynar.Annobiichl. 8 


Regier 


Kiefer, Kinnbacken, Maxilla 
Rim, Mentum 
Kinnlade der Zähne, Alucoli 
Kind, im Mutterleib, Embryo 
fo gebohren, Foetus 
Ernährung, Nutritio ſoet us 
unzeitig, Abortus 
Klappen, Valualae 
Knie, Genu 
Kehl, Poples 
Scheibe, Patella, Rotula 
Knöchel am Fus, Malleoli 
Knochen, Ola 
Zuſammenfuͤgung, Connexie 
Knorpel, Kroſpel, Cartilago 
ſchwerdfoͤrmige, Xyphoides 
Knorr, Condylus 
Knoten an der Kehl, Pomum Adami 
Kopf, Caput 
Kranzader, Caronaria Vafa 
Kroͤs, vid. Gekrös 
Kroſpel, Cartilago 
ſchwerdfoͤrmige, Xyphoides 


L. 


Lappen, Lobus 
Leber, Hepar, lecur 
Gang, Duckus Hepaticus 
Lefzen, Labia 
Leiſten, Inguina 
Lenden, Lumbi 
Lippen Labia, Labra 


16. 17. 213 
36 

18 

so 

62 

6L 

62 

71 

3 


32 


Loch in Sepro Cordis der Kinder, Foramen ovale 


Locher, Foramina 
Lockerer Theil amGranio , Diploͤe 
Luſtroͤhre, Arteria alpera, Trachea 


9.19. 20. 88 
13 
67 


Revi 


Luftröhr, Aeſte, Bronchia 
; Obertheile, Larynx 
Lunge, Pulmo 


m. 
Magen, Stomachus, Ventriculus 
3 Eingang, Cardia 
Mandeln, Amygdalae, Tonſillae 
Männliche Glied, Penis 
Mark im Hirn, Medulla oblongata 
in Knochen, Medulla 
„im Rücken, Medulla ſpinalis 
Mäugfein, Mufeulus 
rundes zuſchnuͤr M. Sphindter 
Menſchliche Leib, Corpus humanum 
Milch, Lac 
Bruſtader, Ductus Thoracicus 
Gänge, Tubuli ladtiferi 
Gefaͤſe, Vala lactea 
Milz, Lien, Spien 
Misgeburt, Abortus 
Mittelfell, Mediaflinum 
Mund, Os 
Mutter, Vterus 
Baͤnder, Fledermäusſſäͤgel 
ligamenta Vteri 
Mund, Oleum Vieri 
Scheide, Vagina 
Trompete, Tuba Fallopiana 


N. 
Nabel, Vmbiticus 
evier, Regio vmbilicalis 
Schnur, Funiculus:vmbilicalis 


Nachgeburt, Placenta Vteri, Secundinae 


Nacken, Ceruix 
Gruͤblein, Nücha 


80 

207. ſeqq 
118 

1 


64 
44 
43 
43 
4% 
62 
6 
ugs: 
7 
757 
ibid. 
57 
$7. 147 
59 


Nägel, Vagues 
Nahrungsſaft, Chylus 
Mafe, Nalus 
Maſenlöͤcher, Nares 
Mathen an der Hirnſchale, Suturao 
Kranz, Sutura Coronalis 
Pfeil - >. Sagitralis 
Wintel - - Lambdoider 
Mervenfaft, Liquidum Nerueum 
Merve, Senne, Neruus 
an der Trommel, Chörda een 
Netz, Omentum, Epiploon 
Nieren, Renes 
Adern, Venac, emulgentes 
Nebennieren, Renes. fuccenturiati, f. 
Capfulae atrabilatiae 


O. 

Oberhäͤutlein an der Frucht Chorion 

zartes, Cuticula Epidermis 

Leib, Thorax 

Schmeerbauch, Regio Epigafltica 
Ohren, Aures 
Ohr, aͤuſerl. Auricula 

Druͤſen, Parotides 

Kreiß, Helix 

Schmalz, Cerumen aurium, Bitumen 


P. 
Pfanne, Tiefe in Knochen, Acetabulum 
Pflugſchaarbein, Vomer 
Pfortader, Vena Portae 
Pfortner oder Ausgang des Magens, Pylorus 
Pulsader, Arteria 
grofe, Arteria magna, Aorta 


R. 
Rachen, rauces 


4.101. 79 


$9 
38 
48 
49:97 


91. ſegg . 
ga 


92 
Regen“ 


Kegife 


Megenbogenfrmiger Circul im Aug, Iris 
Dibben, Coac 
Haͤutlein, Pleura 
Nis / le li 
ed Zaͤpfleins, Rimula Laryngis 
Möhre en Ductus ir 
des Ellbogens kleine, Radius 
grofe VIna l. Cubitus, 
Kotz, Mucus, Mucilago 
fen, Dorfum, Tergum 
Kuckgrad, Spina Dorf 
Mark, Medulla Spinalis 
Mutbe, Membrum virile 
Rumpf, Stamm, Truncus 


S. 
Saamen, Sperma, Semen 
Bläßzlein, Veliculae ſeminales 
Gefaͤſe, Spermatica vafa 
Saft, Succus 
Sammelkaſten, Receptaculum Ohyli, f 
i Cifterna Ja&tea 
Salzige Feuchtigkeit des Geblüͤts, Serum 
Sattel, Lürkiſch, Sella Equina Turcica 
chaam, Pubes 
6 weibliche, Pudenda 
Shaafpäutlein der Frucht, Amnion 
eitel, Wirbel Vertex 
ide der Gebährmutter, Vagina Vteri 
and, Septum 
è des Darmfells, Proceffus Peritonei 
entel, Crus, Crura 
Nenbein, Tibia 
Rohre, Fibula, Perone 
Eglei am äuferlihen Ohr, Scapha 
le am Haupt, Tempora 
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* 


ss 
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5.83 
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77 
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Schleim, 


Regifen 


im, Muens, 1 
Sledge, Glandula pituitaria 
fimmen, Inguina 
San Obertheil, Pharinx 
Schlund, Oeſophagus, Gula 
luͤſſelbeine, Clauiculac 
— Axungis, Adeps, . 
bauch obere, Epigaflricam 
e t Hy pogaſtricum 
mabel, Rollrum, Musai, 
Shnedenförmige Wendung im Ohr, Coctiten saig 
Humerus 
14 Blatt, Scapula > 26. 120 
Schwammigte Beine, Oa Spongiofa R 12 
Schwanzbein, Coccyx I 
en 5 ir 
er / Por A - 
Schwiele, Verwachſung eines gebrochenen 8 
u us 4. 101. 79. 
ne, Nerun i 4 } 
Sine der falſchen Ribben, ag Š 
Siebfoͤrmige Bein; Os cribroſum ſ. Etlimoideum 
Spannader, e f 
alina, Sputum d 
ar Ginge, Delta falinales 86 
ißroͤhre, vide Schlund. 
Traebe Saß ne 29 4 
Spinnewebföeraiges Haͤutlein, Archnoidea tunica z 
Spitze des Herzens, Apex Cordis . 
Sprungbein, Altragalus, Talus 1217 
Stamm, Rumpf, Truncus 1 
Stern im Aug, Pupilla j 
irn, Frons 3 4 
gen Bein, Os frontis 13 


T 


Theile des Cörpers, Partes Corporis 
einfache, Partes fimilares 


1 
4 


fluß ige / 


hßige, Auidae partes 
fefe, folidae partes 
weſentliche, partes effentiales 
zuſammengeſetzte, partes diflimilares 
zwiſchen Ano und Genitalien, P. 
Thränen, Lacrymae 
Druͤſe, Caruncula lachrymalis 
Punct, panum lachrymale 
Sack, Saccus lachrymalis 
Thürhuter, Pförtner, Pylorus 
iefe Stellen an Knochen, Sinoti 


Träger, erfie Halswürbelbein, Atlas 
Trichter, Infandibulum “i 


Trommel, Tympanom 
Haͤutlein, Corda tympani; 


u. 


'erinaeum 


Venusberg, Mons Veneris 
Umlauf deg Gebuͤts, 
wender das ander 
an der Huͤfte, 
Anterteib, vide Bauch 
nterſchmeerbauch, Regie | i 
orderhaupr, Apr a, 
orhaut, Praeputium 
aseftebere, Proſtatae 
Fin, vid. Harn. 


Circulatio fanguinis 


lwürbelbein, Epiftrophus 
ochanter 


Wade 
Wurde „Papillie 
Seh, Vafa Iymphatica 4. 44 
Weiß det, Nymphae 6 
Wege uthe Clitoris s 57117 
85 a Kopf bey Kindern, Fontanella 


3 
49. 64 


Seitentheile des Un 


chondria 


1 14.66 
nterleibes, Hypo. 


3 
Weiſe 


ze 


Regier, 


Weiſe Fled am Nagel, Lunula 
Wiſſenſchaft, vid. Erklarung. 
Wirbel, Vertex 

Beine, Vertebrae 
Wurzel, Bulba, Radix 


5. 
Zaͤbne, Dentes 
Jabnſlelſch, Gingiua 
Bäpfgen im Fleiſch, Vuúla 
Zaͤſerlein. Fibrae 
Beben der Füſe, Digiti pedum 
Zergliederungskunſt, Anatomia 
Nene Glandula Pinealis 


itenförmige Fortſatz , Procellüs Mammillaria, 


f. mafloideus 
unge, Lingua 
ungenbändlein, Fraenulam 
Bein, Ypfiloides Os 
Zuſammenfügung der Knochen 
Symphyfis 
Synchondrofig 
Synarthrofiß 
Syneurofis 
Syffarcofis 
zweyer Beine, Harmonia 
Swergfell, Twephragma 
Zwölffingerdalmm, vid. Däͤrme. 


